ТОМ / 190. 


Bericht 


über Verwaltung und 
Stand der Gemeinde: 

angelegenheiten 
der Stadt Sraudenz. 


ae 
М , 


Berichtsjahr 1910, 


` 1 —— написана Sms? 
И EE EE " er 
d Druckerei «Der Geiellige», Graudenz. ET НО 
$ А DS. 
i * 
| DOW m x 
Er м 2 а 
eg = е 
ut 7: e 
— — 


A. Allgemeine Angelegenbeiten: 
I. Allgemeiner Rückblick, Chronik 
II. Stadtgebiet, Bevölkerung, Geſundheits, Wohnnngs⸗ = klimatiſche везане 
III. Landwirtſchaft, Handel, Gewerbe und Bertegr . . . . . OP ZZ 
IV. Reich®-, Staats-, Provinzial- und Städtetags⸗Angelegenheiten 
V. Städtiſche Behörden und Körperſchaften 


A В. Beſondere Angelegenheiten: 
I. Geſchäftsverkehr 
II. Stadtausſchuß . 
III. Bolizeiverwaltung . 
a a, Bau- und ве: Abfuhr und Wee A 
ее 2 . Ne 
2 Grundbeſit zz - 
VII. Städtiſche Forſtverwaltung 
VIII. Park-Verwaltung 
IX. Steuer⸗Verwaltung 
X. Schulen 3 я z 
XI. Armenpflege und Wohltätigteit e 
XII. Sozialpolitiſche Einrichtungen 
XIII. Schlachthof.. 
XIV. Kanaliſation 
XV. Eichamt 
XVI. Badeanſtalten 
XVII. Waſſerwerk 
XVIII. Gasanſtalt 
XIX. elettrizitätswert u und Straßenbahn 
XX. Stadt⸗Sparkaſſe ECH 
XXI. Militäriſche Angelegenheiten. 
XXII. Gemeinnützige Vereine . 
XXIII. Rechnungs⸗Ergebniſſe der Städtischen Verwaltung 


A. Allgemeine Angelegenheiten. 


І. Allgemeiner Rückblick, Chronik. 


Die wirtſchaftliche Lage der Stadt war annähernd dieſelbe, wie im Vorjahre. Auch die leb- 
Bautätigkeit des Vorjahres hielt an. 

An bemerkenswerten Ereigniſſen verdienen folgende hervorgehoben zu werden: 
Am 4. April 1910 wurde die Einweihung des neuen, mit einer ſtattlichen Turnhalle verſehenen 
Volksſchulgebäudes für Knaben, in dem auch der Kinderhort untergebracht und ein Brauſebad ein⸗ 
gerichtet iſt, durch den Geheimen Regierungs- und Schulrat Triebel aus Marienwerder vollzogen. 
Der Staatskommiſſar überreichte hierbei den Rektoren Nowack und Rozynski den ihnen Aller⸗ 
höchſt verliehenen Kronenorden IV. Klaſſe und dem Lehrer Roggaſch den Adler der Inhaber 
des Hohenzollernſchen Hausordens. An den Feſtakt ſchloß ſich ein Mahl im Gaſthof zum 
Schwarzen Adler. 
2. Vom 2. bis 4. Juli feierte der hieſige Männer-Turnverein fein 50 jähriges Beſtehen. Mit dieſer 
Feier wurde das XIX. Kreisturnfeſt des Kreiſes I Nordoſten verbunden, das zahlreiche aus⸗ 
wärtige Turner nach Graudenz führte. 
. Am 29. Auguſt wurde anläßlich der Kaiſermanöver der Stadt Graudenz von Sr. Majeſtät dem 
Könige von Preußen das Recht, einen Vertreter für das Herrenhaus zu präſentieren, verliehen. 
Außerdem erhielt eine Reihe von Einwohnern der Stadt perſönliche Auszeichnungen, darunter der 
Oberbürgermeiſter das Recht, bei geeigneten Gelegenheiten die goldene Amtskette zu tragen. 
Am 16. September fand in Anweſenheit des Kommandierenden Generals des XVII. Armeekorps, 
Generals der Kavallerie von Mackenſen, des Regierungspräſidenten Dr. Schilling und zahlreicher 
Ehrengäſte aus der Stadt und dem Landkreiſe Graudenz die feierliche Enthüllung des Kaiſer⸗ 
Wilhelm-Brunnens auf dem Marktplage ſtatt. Aus dieſem Anlaß wurde dem Schöpfer des 
Brunnens, dem Bildhauer Günther-Gera zu Charlottenburg der Titel „Profeſſor“, dem Profeſſor 
Reimann der Rote Adlerorden IV. Klaſſe und dem ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher, 
Direktor des „Geſelligen Tettenborn der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. 
5. Am 4. und 5. Oktober hielt die Innere Miſſion hier mehrere recht gut beſuchte Verſamm⸗ 
lungen ab. . 
). Am 10. Oktober wurde das zum Andenken an die ſilberne Hochzeit des Kaiſerpaares errichtete 
Wilhelm⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Stift (Alters- und Siechenheim) feierlich in Gegenwart des Regierungs- 
präſidenten Dr. Schilling, Landeshauptmanns Frhr. Senfft von Pilſach, Pfarrers von Hülfen 
(Danzig) und der Frau Oberin von Alten eingeweiht. 
Gleichzeitig veranſtaltete der volkswirtſchaftliche Verein zur Förderung der Obſt- und Gemüſe⸗ 
verwertung hier ſeine Hauptverſammlung und hielt einen mehrtägigen praktiſchen Verwertungs⸗ 
kurſus ab. 
Am 14. November wurde das neue Peterſonſtift (evangeliſches Knabenwaiſenhaus) neben dem 
Wilhelm⸗Auguſte-Viktoria-Stift am Stadtpark feierlichſt eingeweiht. Hierbei wurde dem lang- 
jäbrigen Schatzmeiſter des Stifts, dem Kaufmann und Stadtverordneten Gerike, Allerhöchſt der 
Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. 
9. Am 26. Januar 1911 ſtarb der langjährige frühere Kämmerer und Oberbürgermeiſter von 
Graudenz, der Ehrenbürger unſerer Stadt Alexander Pohlmann in Charlottenburg. 
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II. Stadtgebiet, Bevölkerung, Gefundheits-, Wohnungs- und 
klimatilche Berkalfnirfe. 


Das Stadtgebiet erlitt keine Veränderung. Die Einwohnerzahl betrug nach der amtlichen 
Volkszählung am 1. Dezember 1910 40325 Perſonen. 
Beim hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 1. April 1910 bis 31. März 1911 gemeldet: 
1. Geburten 1312 
davon . 2 . . .. 643 männliche, 669 weibliche 
darunter eheliche . . 572 „= 05 3 
S uneheliche. 71 a 64 и 
2, Sterbefälle 735 
davon . . . . . . 389 männliche, 346 weibliche 
darunter Totgeburten 17 18 
Selbſtmorde 4 2 
Totſchlag. — 2 
МА... 18 4 
Unter den Geſtorbenen leinſchl. Totgeburten) befanden ſich im Alter 
bis zu 1 Jahre ... 285 Perſonen 
von 1—5 Jahren. 61 > 
5—10 H SC 15 7 
ОНО, 8 
20 — 40 $ 5: 21831 
40—60. RZA 
über 60 Jahre. .. 166 
3. Eheſchließungen fanden 223 ſtatt. z 
Зи 137 Fällen waren beide Brautleute evangeliſch 
52 „ > 5 éi katholiſch 
5 moſaiſch 
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Fälle ſchwerer anſteckender Krankheiten wurden folgende gemeldet: s 
R | April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oktbr. Nov. Dez. Jan. Febr. März 
af : — н 1 1 1 2 4 А = s 
ЕН аа: С 2 $ ; 1 и: | 4 10 2 
Typhus ия 1 { i 2] 3 2 SCH, 
Mochenbettfieber . . . . .I 1 $ S 28 1 ART 
| Tödlich verliefen 3 Scharlach-, 9 Divhtheritiss, 11 Typhus- und 2 Wochenbettfieberfälle. 
Die Wetterverhältniſſe des Berichtsjahres waren folgende: NA = 
2 Wal ben E ſtarker — 5 warmes Wetter; es herrſchte an einigen Tagen E 
ſommerliche Wärme. Gegen Ende des Monats trat jedoch ein Umſchlag der Witterung a ie 
Temperatur ſank und Regenſchauer waren keine Seltenheit. ‚ Diefes regneriſche Wetter hie t is zum 
20. Mai an. Dann trat andauernde Wärme ein, die ſich in der erſten Hälfte des Juni zu großer 
Hitze ſteigerte. Von Mitte Juni ab folgte aber wieder eine Regenperiode, verbunden = дема und 
Hagelſchlägen, die den ganzen Juli über anhielt. Im Auguſt wechſelten heitere cht bewö = pią 
die Temperatur ſchwankte mittags um 20 herum. Gewitter und Näederſchläge amen јај eg 
vor. Dagegen regnete es häufiger im September, in dem auch die ö merklich бега ging, 
In der Nacht vom 25. zum 26. September ſtellte fich fogar Froſt ein, Während in der erſten Hä fte 
des Oktober wiederum wärmeres Wetter war, trat dann ein ziemlich heftiger Temperaturfturg K 
mehrfachen Nachtfröſten ein. Trübe und unbeſtändig blieb das Wetter während = е er 
am 12. und 16. auch die erften Schneefälle brachte, und auch im Dezember. Am Ende dieſes em 
ſetzte ſtärkerer Froſt ein, der auch im Januar, wenigſtens während des Nachts, anhielt und im Aa 
Drittel dieſes Monats ſtrengere Kälte verurſachte. Im Laufe des Januars hatte es rumia 
geſchneit, ſodaß ein reger Schlittenverkehr ſtattfinden konnte. Noch kälter wurde es im 5 EA 
welchem Monat die Temperatur bis auf — 20° hinunterging. In der letzten Februarwoche erfolgte aber 
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ein Umſchlag. Es ſetzte Tauwetter ein, das von heftigen Winden begleitet wurde. Der Himmel blieb 
nun trübe. Regen- und Schneeſchauer waren keine Seltenheit. Erſt in den letzten Tagen des März 
klärte ſich der Himmel auf und es trat faſt ſommerliche Wärme ein. 


Die Waſſerverhältniſſe der Weichſel waren im Bezirk des Waſſerbauamtes Graudenz, das iſt 
zwiſchen Graudenz und Rudnerweide, im Jahre 1910 im allgemeinen günſtig. Nur im Monat Juni 
und Anfang Juli waren niedrige Waſſerſtände vorhanden; jedoch betrug die geringſte gepeilte Fahrtiefe 
noch 1,00 m bei einem Waſſerſtande von — 0,02 m am Pegel zu Graudenz. Ende November trat 
Eistreiben ein, welches faſt den ganzen Winter mit geringen Unterbrechungen anhielt. Das Eis kam 
jedoch erſt zu Anfang des Monats Februar unterhalb Thorn zum Stillſtand, während hier das Eistreiben 
fortdauerte. Zu Anfang der zweiten Hälfte des Monats Februar kam das Eis auf der Weichſel in 
Rußland in Bewegung. Der Eisgang war bereits Ende des Monats vorüber, ſodaß Anfang März 
die Schiffahrt wieder eröffnet werden konnte. 


III. Tandwirtſchaft, Handel, Gewerbe und Perkehr. 


1. Tandwirtſchaft. 


Von dem Stadtgebiet wird eine Fläche ron 845,32 ha landwirtſchaftlich und von 541,8908 ha 
forſtwirtſchaftlich genutzt. 

An Beiträgen zur land- und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft waren 751,36 Mark und 
für die Landwirtſchaftskammer 86,12 Mark aufzubringen. 

Nach Ermittelung der Anbauflächen der ſtädtiſchen Grundſtücke im Jahre 1910 waren angebaut: 
1 ha Winterweizen, 142 ba Winterroggen, 9 ha Sommerroggeu, 8 ha Sommergerſte, 48 ha Hafer, 
8 ha Erbſen, 94 ha Kartoffeln, 4 ha Zuckerrüben, 9 ha Klee, 10 ha Luzerne, 174 ha Wieje. 


2. Handel, Gewerbe und Verkehr. 
a) Allgmeines. 


Die gewerblichen Verhältniſſe während des Jahres 1910 können als durchaus befriedigende 
bezeichnet werden. Die Eiſeninduſtrie war beſonders reichlich mit Aufträgen verſehen, ebenſo waren 
alle mit der Bautätigkeit zuſammenhängende Betriebe ſtark beſchäftigt. Eine Kalkſandſteinfabrik wurde 
neuerrichtet und auch ſofort erheblich in Anſpruch genommen. Ein weſentlicher Rückgang machte ſich 
nur in der Zigarrenfabrikation bemerkbar. 


Zur Gewerbeſteuer waren veranlagt: 
in Klaſſe I 9 Perſonen mit 14303 Mark (i. Vorj. 9 Perf. mit 15512 Mark) 
„ „ 4978 EE ET TER 
„ а „ 11447 „„ 136 GRUBE 
e BERN (er 


b) Die größeren fiskaliſchen Betriebe: 
1. Eiſenbahn. 
Während des letzten Rechnungsjahres wurden im Perſonenverkehr 427751 Fahrkarten gegen 
434245 im Vorjahre verkauft. In demſelben Zeitraum find: 


angekommen: verſandt: 
Güter als Wagenladung . . . 128615 t (i. V. 131526 t) 91906 t (i. V. 85905 t) 
F c 
Ооа ВНИ зе 989 („„ 2918 RYB0 „ „„ N 
C c E Re 


Die Einnahme betrug: 


aus dem Perſonen- und Gepäckverkehr 667 533,67 Mark (gegen 664603,45 Mark im Vorjahre) 
und aus dem Güter- und Viehverkehr 1635820 Mark (gegen 1625024,87 Mark im Vorjahre). 


2. Вой. Bei dem Poſtamt find im Jahre 1910 
Briefe, Poſtkarten, Drud- angekommen: abgeſandt: 
ſachen, Warenproben . 5587 000 St. (i. J. 08 5112600) 7074300 St. (1.3 08 8696 800) 
Pakete ohne Wertangabe 313247 „„ 998099); 145888, EE 169578) 
„ mit и Дед A 2054) r 1940) 
Briefe „ y : Ze 8746) 6243 „ („, 6310) 
Poſtnachnahmeſendungen 70393 (5 61217) — | BR: — ) 
Poſtaufträge 4208 (TE 4548) ABS: — ) 
Poſtanweiſungen .. 241558 („„ „11343 497) 184284 5 12847 686) 
Telegramme 39981 „„ ‚ 29207, Uw 39092) 
Zeitungsnummern . . 1261100 „ („„„ — 944019511 „ („„ и 35396 738) 
Poſt⸗Ueberweiſungs- und Scheckverkehr: Zahlungsanweiſungen 3087, Zahlkarten 44 476. 
Telephongeſpräche nach auswärts fanden 346773, Ortsgeſpräche 2134792, 
zuſammen 2481565 (im Vorjahre zuſammen 1541045) ſtatt. 
Die Einnahme an Porto und Telegraphengebühr betrug 489325 Mark (im Vor- 
jahre 442072 Mark). 
3. Reichsbank. 


Der Geſchäftsumſatz während des Jahres 1910 betrug 306080000 Mark (im Vor⸗ 
jahre 271607 500 Mark). 

Hiervon fielen: y i 

-auf den Lombardverkehr 9981600 Mark (im Vorjahre 8979600 Mark) 
„ „Weerchſelverkehr 82731000 „„ 2 53877600 „ ) 
„ „ Giroverkehr 233 366800 „ („ s, 208750300 „ ) 
с) Die Innungen. 

Mehrere Seiler im Regierungsbezirk Marienwerder ſtellten den Antrag auf Errichtung 
einer Zwangsinnung mit dem Sitze in Graudenz. Der Regierungspräſident ernannte den 
Unterzeichneten als Kommiſſar zur Ermittelung der Mehrheit für oder gegen die Errichtung 
der Innung. Die Ermittelung hat ſtattgefunden und die Akten ſind dem Regierungs— 
Präſidenten überſandt. Eine Verfügung ift bisher nicht eingegangen. 

In dem Beſtande des Jahres 1909 von 17 Innungen iſt daher nichts geändert. 


IV. Reichs-, Błaats-, Provinzial- und Städtetags- Angelegenheiten. 


Die Vertretung im Reichstage, im Abgeordnetenhauſe ſowie im Provinziallandtage blieb die⸗ 
ſelbe wie im Vorjahre. Als Vertreter der Stadt im Herrenhauſe wurde vom Magiſtrat der Ober— 
bürgermeiſter Kühnaſt präſentiert, der hierauf vom Könige auf Lebenszeit berufen wurde. 

Derſelbe wurde auch vom Provinziallandtag in den Provinzialausſchuß und gleichzeitig zu 
deſſen ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 

Am 4. und 5. Juli 1910 fand in Elbing der Weſtpreußiſche Städtetag ſtatt, welchem der 
2. Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg, der Stadtrat Tzſchüter, der Stadtverordneten-Vorſteher Obuch und 
die Stadtverordneten Tettenborn und Biron beiwohnten. Im Berichtsjahre fand weder ein Deutſcher 
noch ein Preußiſcher Städtetag ſtatt. 


V. Städtiſche Behörden und Rörperſchaften. 


Im Magiſtratskollegium trat im Berichtsjahre keine Veränderung ein. Die Stadtverordneten- 
verſammlung verlor am 3. März 1911 ihr langjähriges Mitglied, den Redakteur Hallbauer durch den 
Tod. Er war eins der eifrigſten Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung und gehörte viele Jahre 
dem Vorſtande dieſer Verſammlung an. 

In den Beamtenſtellen trat keine Veränderung ein. Die beiden Supernumerare Koboldt und 
du Puits beſtanden die Aſſiſtentenprüfung. Sie wurden zu Magiſtrats⸗Diätaren befördert, angeſtellt und 
Koboldt der Abteil. IV (Armen⸗Verwaltung), du Puits der Abteil. VI (Staatsſteuerverwaltung) überwieſen. 


B. Beſondere Angelegenheiten. 


I. Geſchäftsverkehr. 


Die Zahl der Eingänge betrug: 
teien T im Geheim аери ))) ns 56 
„ Haupt⸗ у, FCC 6275 
„ Fortbildungsſchul⸗ Tagebuch a 275 
zuſammen 6605 
) Die früher erfolgte Eintragung der hier eingehenden Rechnungen (ungefähr 
2000 Stück im Jahre) iſt als überflüſſig unterblieben, da die Kontrolle anderweitig 
geführt wird. 
in Abteilung II „„I TT Ee 
Es wird außerdem ſeit 1. 1. 11 eine Kontrolle der nicht einzutragenden 
Sachen (Zugangsbelege, Überweiſungsanträge u. |. w.) geführt. Es find vom 
1. 1—31. 3. 11 eingegangen 1010 Sachen. 
in Abteilung III im Haupt-Tagebud Rh a ee EE OWE 1618 
„Tagebuch des Vollſtreckungsamt . . . . . . 4392 
„ Spmvalidenverfiherungs:Tagbuhb ß 1324 
zuſammen 
Abteilung IV im Haupt⸗Tagebuch etwa . 11213 
Нена: Tagebuch 88 2619 
zuſammen 13832 


Abteilung V im Hochbau⸗ Tagebuch 20920 
„ MBH 
in Baugenehmigungsſacherennnnnnnnnnnsnsc + 1976 
im ehm ? . ...... X 


zuſammen 11597 
Abteilung VI im баці адеби СК TC др кара ста аа 
in der Steuerert(irungseKontrolle . . . « . 1246 
in der Einfpruchs=fontrole еее еее: 641 
in der Ae UE 140 
zuſammen 4099 
ln 
Der Magiſtrat hielt 54 Sitzungen ab, in denen 1636 Sachen zum Vortrag kamen. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung tagte in 20 öffentlichen und 19 geheimen Sitzungen und 
erledigte 408 Vorlagen. 


II. Stadtausſchuß. 


Im Berichtsjahre 1910 wurden vom Stadtausſchuß 37 Sitzungen abgehalten, in denen 
94 Sachen erledigt wurden. Hierunter befanden ſich 9 im Streitverfahren. Sämtliche Streitſachen 
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betrafen gewerbepolizeiliche Angelegenheiten. Bei den Beſchlußſachen handelte es ſich um 86 gewerbe— 
polizeiliche, 4 Angelegenheiten der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft und 4 Armenſachen. 

In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1910 wurden erteilt: 

5 Erlaubnisſcheine zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft, 13 Erlaubnisſcheine zum Betriebe der 
Schankwirtſchaft, 1 Erlaubnisſchein zum Kleinhandel mit geiſtigen Getränken, 1 Erlaubnisſchein zum 
Ausſchank alkoholfreier Getränke. Hiervon ſind 2 Schankwirtſchaften, 1 Kleinhandel, 1 Erlaubnis— 
erteilung zum Ausſchank alkoholfreier Getränke neu errichtet. In den anderen Fällen lag Perſonen— 
wechſel vor. 

Ferner wurden genehmigt; 

7 Dampfkeſſelanlagen, 3 gewerbliche Anlagen (Aufſtellung von Luftdruckhämmern, Umbau einer 
Kiestrocken- und Sortieranlage, Errichtung einer Tempereianlage nebſt Gußmagazin), 2 Stellenvermittlungen. 

Die Zahl der Tagebuchnummern betrug 277. 


III. Polizeiverwaltung. 


Allgemeines. 


Wie im vergangenen Berichtsjahr, ſo iſt auch diesmal wieder eine Erweiterung des Geſchäfts— 
umfanges bei der Polizeiverwaltung zu verzeichnen. Sie wurde hervorgerufen durch die anhaltende, 
außerordentlich rege Bautätigkeit und durch die im Laufe des Jahres in Kraft getretenen neuen geſetz— 
lichen Beſtimmungen. Von letzteren ſind beſonders die Abänderung der Reichsgewerbeordnung, die 
bundesratlichen Beſtimmungen über den N mit Kraftfahrzeugen und das Stellenvermittlergeſetz 
hervorzuheben. Hierzu kommen verſchiedene Polizeiverordnungen des Oberpräſidenten und des Regierungs— 
Präſidenten. Erhebliche Mehrarbeiten verurſachten auch die Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul- 
und Klauenſeuche. In der Stadt ſelbſt wurde zwar nur ein Seuchenfall feſtgeſtellt; Graudenz gehörte 
aber wiederholt zum Beobachtungsgebiet. Trotz dieſer erhöhten Anforderungen iſt es auch im ver— 
gangenen Berichtsjahr noch möglich geweſen, ohne Vermehrung des Beamtenperſonals auszukommen. 
Die ordnungsmäßige Erledigung der Dienſtgeſchäfte konnte dadurch erreicht werden, daß die bereits im 
vergangenen Jahre verſuchte Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs in ausgedehnterer Weiſe angewendet 
wurde. Die Tagebuchführung iſt weiter eingeſchränkt worden. Eine Kontrolle der ein- und ausgehenden 
Schriftſtücke wird dafür in erhöhtem Maße durch Merkblätter und Vermerke in Liſten, die außer dem 
Tagebuch ſo wie ſo geführt werden müſſen, ausgeübt. Eine große Anzahl von Schriftſtücken von 
geringerer und nicht grundſätzlicher Bedeutung wird nicht mehr von dem Polizei-Verwalter unterſchrieben, 
ſondern von den Expedienten mit dem Dienſtſtempel oder einem Beglaubigungsvermerk, verſehen. Zur 
Erleichterung des Schriftverkehrs konnte auch die Stenographie in nutzbringender Weiſe dadurch ver— 
wendet werden, daß die Expedienten ihre Entwürfe ſtenographiſch zu Papier bringen und dem Maſchinen— 
ſchreiber übergeben, der dann Aktenausfertigung und Reinſchrift mittels Durchſchlags zugleich herſtellt. 

Bei den Bureaubeamten НЕ ein Wechſel inſofern eingetreten, als der Aſſiſtent Gaedel zur 
8 übertrat. Seine Stelle wird zunächſt von dem Bureau-Hilfsarbeiter Kohls kommiſſariſch 
verwaltet. 

Die für die Bureaubeamten bereits früher eingerichteten Vorträge ſind auch im vergangenen 
Winter weiter gehalten worden. 


A. F mit Einſchluß der Revierwachen: 


Zur Haft wurden gebracht bezw. in ци genommen. . . 1322 Perſonen 
пир: обиск ВОИ 13869 
RTE Ee, а 11. 
Ren KE ee 61 
% Ta Be а а поп? Нора 
e) wegen Schlägerei ... 3 d 
f) Dirnen unter Gittentontrolle wegen Umhertreibens A 77 
g) wegen anderer Verbrechen und Vergehen... 70 
h) auf Erſuchen anderer Behörden. 30 
i Weitertransporrr ttt 8 62 


— и = 


Zur Verbüßung von Strafen befanden ſich in дай р 
und zwar a) wegen Schulſtrafen "zał 
b) wegen anderer Polizeiſtrafen . 
с) zur Verbüßung von Militärarreit . 
3. Die Verpflegungskoſten betrugen . FF 
„Von den Häftlingen ſowie von Behörden, auf deren Erſuchen Haftſtrafen 
vollſtreckt wurden, wurden erſtattet . ED EHE EEE 


В. Strafbefehle: 


Polizeiliche Strafbefehle wurden erlajjen Е 

Darauf wurden auf Widerſpruch an die Amtsanwaltſchaft abgegeben 
Der Strafbefehl wurde durch eee Erkenntnis N U 
Freiſprechung erfolgte in . р er 
Nicht entſchieden wurde in 

Der Strafbefehl wurde zurückgezogen i in. 

Die Strafe wurde bezahlt in 

Die Haftſtrafe wurde vollſtreckt in . 

Unerledigt blieben 


Beſtraft wurden: 
13. Juni 1891 


= be- 
17. März 1901 


Wegen Übertretung der Oberpräſidialpolizeiverordnung vom 


treffend die Baupolizei . 
Oberpräſidialpolizeiverordnung vom 28. April 1908 be 
treffend die Einrichtung und den Betrieb von Aufzügen 
Polizeiverordnung vom 11. Auguſt 1906 betreffend Her— 
ſtellung von Entwäſſerungsanlagen . KÉEN ER, 
Polizeiverordnung vom 15. November 1906 betreffend 
Feuermelder. RE w ca рс, ВОР ИЕ УУ е 
Polizeiverordnung vom 15. November 1902 betreffend 
das Theatergebäude А LER. 

Straßenpolizeiverordnung vom 15. April 1897 

Straßenpolizeiverordnung vom 15. April 1910 . . . 

Oberpräſidialpolizeiverordnung vom 12. März 1906 be: 
treffend Kennzeichnung von Fuhrwerken . 

Polizeiverordnung vom 22. Februar 1910 benen Ar⸗ 
beiterſchutz auf Bauten * 

Oberpräſidialpolizeiverordnung vom 2. Juli 1908 be⸗ 
treffend den OEI auf öffentlichen Wegen 
und Plätzen. 

Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 und des Reichs- 
geſetzes vom 3. Mai 1909 betreffend den Verkehr 
mit Kraftfahrzeugen E 

Polizeiverordnung vom 25. Juli 1879 betreffend das 
Droſchkenfuhrweſen . ccc 

Polizeiverordnung vom 18. November 1907 AE 
die Neinhaltung der Straßen . . . 

Polizeiverordnung vom 4. Juli 1906 пете den Ver⸗ 
kehr in Parkanlagen Е Keen 

9: Auguft 1906 


stroffe bh 
29. April 1908 betreſſend das 


Polizeiverordnung vom 
Halten von Hunden : A ОЙ 
„ Polizeiverordnung vom 20. Mai 1897 betreffend das 
Anſchlagen öffentlicher Anzeigen я ; 

$ 360,11 des Strafgeſetzbuches 


231 Perſonen 
91 
138 
2 
962,10 Mart 


и 


” 


440,37 


2616 


130 
18 Füllen 
40 
12 
219 
1983 
18 
120 Fälle 


101 Perſonen 


Wegen Übertretung des $ 365 des Strafgejegbucheś . 


” М 869,2 " я 
verſchiedener $$ des Strafgeſetzbuches 3 | я 
des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 
„ Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874. 
der Regierungspolizeiverordnung vom 8. Juni 1904 вексенав 
das Meldeweſen ; 
Regierungspolizeiverordnung v vom 25. Februar 1847 . 
Oberpräſidialpolizeiverordnung vom 31. Juli 1896 über 
die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feiertage 
3 $ 150 der Gewerbeordnung vom 1. Juli 1883 betreffend 
r я z * 
1. Auguſt 1892 
15. Oktober 1904 
Regierungspolizeiverordnung vom 16. Juli 1903 betreffend 
Verhütung des Mißbrauches geiſtiger Getränke . 
Regierungspolizeiverordnung vom 29. März 1902 betreffend 
Feſtſetzung der Polizeiſtunde 
Polizeiverordnung vom 25. April 1905 betreffend die 
Wirtſchaften mit weiblicher Bedienung AC, 
Oberpräſidialpolizeiverordnung vom 30. März 1907 be- 
treffend die Einrichtung und den Betrieb von Bäcke— 
reien und ſolchen Konditoreien, in denen a Back⸗ 
waren hergeſtellt werden . я 
des Reichsgeſetzes vom 1 Juni 1909 PRE Sicherung 
der Bauforderungen Е „ Ga 
verschiedener $$ der Gewerbeordnung AE 
des Geſetzes vom 28. Auguſt 1905 betreffend die Bekämpfung 
übertragbarer Krankheiten 
der Polizeiverordnung vom 21. Januar 1905 botefeno bie 
Gemüllabfuhr 


Polizeiverordnung vom 


r Marktordnung vom 


24. Juni 190: 3 


LL November 1905 betreffend den 
Verkauf von Nahrungsmitteln 25 
Polizeiverordnung vom 12. November 1908 betreffend den 
Verkehr mit Milch < 
Polizeiverordnung vom 16. Auguſt 1894 betreffend das 
Halten von Koſtkindern 
Polizeiverordnung vom 1. Juli 1897 beuefend das 
Schlafſtellenweſen 
Де Juni 1880 
. Mai 1894 
г Bolizeiverordnung vom 15. Es 1598 betreffend den 
Schlachthof . RE 
s Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 187 4 
„Reichsvereinsgeſetzes vom 19. April 1908 
er Geſindeordnung vom 8. November 1810 . др 
5 Geſetzes vom 24. April 1854 betreffend die Verletzungen 
der Dienſtpflichten des Geſindes und der ländl Se 
Arbeiter 2 Е 
Reichs⸗Stellenvermittlergeſetzes vom 2. Juni 1910 
Geſetzes vom 15. Juni 1897 betreffend den Verkehr mit 
Butter, Küfe, Schmalz und deren Erſatzmitteln „ 
Krankenverſicherungsgeſetzes vom 10. April 1892 


Reichsviehſeuchengeſetzes vom 


32 Perſonen 


Wegen Übertretung verſchiedener anderer Polizeiverordnunge . . . . . . . 43 Perſonen 
Unter polizeilicher Aufſicht ſtanden „ d 


С. Sittenpolizei. 


Am 1. April 1910 ſtanden unter ſittenpolizeilicher Auffiht . . . . . . . ... 50 Dirnen 
Davon waren a) in der Beſſerungsanſtalt Ka аве бор E 
Буе о апо a „реа 
с) im ſtädtiſchen Krankenhauſe z 
d) verzogen und z. Zt. nicht am Orten. 18 
Für die Behandlung und нв Der аці polizeiliche Beronlaſſung Бай Krankenhauſe 
zugeführten Frauensperſonen wurden der Krankenhausverwaltung 2151 Mark gezahlt. 
Die ärztliche Unterſuchung der Dirnen geſchieht durch den prakt. Arzt Dr. Lautſch an jedem 
Montag und Freitag früh 8 Uhr. 


D. Unfälle und Selbſtmorde. 


Während des Berichtsjahres gelangten 302 Betriebsunfälle zur Anzeige und 162 zur 

polizeilichen Unterſuchung. Durch Selbſtmord endeten 10 Perſonen, durch Unfälle 1 Perſon. 
E. Meldeweſen. 

а wurde ns ErOE 
Abgemeldet .. F 
Umgezogen ſind (Familien oder alleinſtehende Perſonen) J e 
Arbeitsbücher wurden ausgefertigt für . ZPR AW 
Arbeitskarten wurden ausgefertigt für . 
Geſindebücher wurden ausgefertigt für 
Auslandspäſſe wurden ausgefertigt für 
Paßkarten wurden ausgefertigt für . N 
Als Durchreiſende wurden von den hieſigen Gaſtwirten gemeldet „ 
Menn nd Eet EE EE TDI eege 20 


"Transportwefen. 


Transporte wurden ausgeführt mit 390 pee 
Davon z) i ео lk AC, 40 
zu enge ENK, F 
in das Landespoli izeigefängnis Thorn behufs Ausweiſung ... 43 
in Zwangs- und Irrenanſtalten .. FFC 
) in den verlaſſenen Dienſt nach außerhalb E 17 
nach dein Uterſtützungs wohn аи — 


G. Baupolizei. 
Es wurden 198 ei erteilt, durch welche genehmigt wurden: 
Neubauten t F d E 
Anbauten und Ausbauten . 
Umbauten . 
Reparaturen . : 
Ferner wurden 140 TEE EH 1 


H. Feuerpolizei. 
Es haben 314 Brände ſtattgefunden, von welchen 16 Gebäude und 298 Mobiliar und 
Waren betrafen. 
An Brandentſchädigung wurde gezahlt: 
A CAE „ETU Bag) дана ͤp—I— ] о ас ВОНА 
Pur Mobiltarb änder a ic dee Ee 


J. Schankſtellen. 
In der Stadt Graudenz beſtehen 142 Schankſtellen und außerdem 10 Verkaufsſtellen für 
Spirituoſen in verſiegelten oder verkapſelten Flaſchen. 
Von den Schankſtellen hatten: 
a) 1 die Erlaubnis zum Ausſchank von Wein und Mineralwaſſer 


588 7; e я А „ Wein, Bier und Branntwein 
с) 28 „ Е = A „ Wein, Bier und Likören 

d) 4 ” ” n Hi n Bier 

888, Я 2 5 „ Kaffee, Tee und Selterswaſſer 
* 9 „ " e А „ Kaffee 

g) 4 „ A r 9 „ Selterswaſſer 

h) 1 D DI и 7 7 Milch 

, я 7 т „ Wein. 


K. Im Berichtsjahre iſt eine neue Polijeiveroronung erlaſſen worden, und zwar über die 
Schornſtein-Reinigung (3. Juni 1910). Der Erlaß dieſer Verordnung war notwendig, um eine 
regelmäßige und ſachgemäßere Reinigung und Inſtandhaltung der Schornſteine und Feuerungs— 
anlagen zu gewährleiſten und Feuersgefahren vorzubeugen. 


L. Geſundheitspolizei. 

Der Geſundheitszuſtand war im allgemeinen befriedigend. Nur im Monat Oktober ſetzte 
eine Typhusepidemie ein, die im Monat Januar, in dem nur noch eine Erkrankung angezeigt 
wurde, erloſchen war. Im Monat Februar kamen noch 2, im März 1 und im April 3 Er- 
krankungen vor. Alle übrigen übertragbaren Krankheiten, insbeſondere Scharlach, waren gegen das 
Vorjahr zurückgegangen 


M. Tagebuch. 


Die Zahl der Vortragsnummern betrug in den Haupttagebücheern. . .. 83581 
dieſe betrafen 
I. Verfügungen des Regierungspräſidenten zu Marienwerder. . .. 1016 
2. Erſuchen von Staatsanwaltſchaften und Gerichten 5135 
3. Erſuchen von Bezirkskommandos und Hauptmeldeämter n. . 544 
4. Erſuchen anderer Behörden. .. ЗП ВИО Е р 8900 
5. Anfragen und Anträge von Privatperfonen ENDE EEN 7904 
6. Sonſtige Eingänge ....... le ok RE. 0932 


Das Tagebuch für Bauſachen wies 374 Nummern auf, das ой für Militär- 
angelegenheiten 2783 Nummern, ſodaß der geſamte polizeiliche Geſchäftsverkehr 36688 Vortrags: 
nummern umfaßte. 

Hierzu treten noch in ſehr großer Anzahl geringfügigere Sachen, die ins Tagebuch nicht ein— 
getragen werden. 


N. Die Koſten der Polizeiverwaltung belaufen ſich (abgeſehen von den perſönlichen Koſten) in 
J. Einnahme: 


eee e ME lg 
2. Schulſtrakren ая 
3. Von Dirnen erſtattete Kurkoſten VVV — > 
4. Erſtattete Haftloften . . . . A EEN 440,37 „ 
5. Auskunftsgebühren des Einwohnermeldeamts a 3 541,00 „ 
6. Gebühren für erteilte Jagdſchei᷑n . . . . . . . . 1248,00 „ 
een POUONO W 272,98 „ 
8. Erſtattete Fernfprechgebühren . . . . EE TH 
9. Erſtattete Ausgaben für Desinfektionszwecke SEE ES RE 667,95 „ 
10. Erſtattete Befanntmahungsgebühren `, 39,95 „ 
11. OAG aus Fundſcc hen , 63,66 „ 


1 
- Erſtattete Ausgaben für Polizelzwede . . . . . . . . 1479,48 Mark 
13. Veiſchiede neee N 
II. Ausgabe: 
1. Kreistierarzt Felbaum, AP? e ВЕ ИС 291,00 „ 
2. Für den mmer .... Е РАС рени 420,15 „ 
3. Reife- und Fuhrkoſten .. Ad 200,80 „ 
4. Für Miete, Beleuchtung, Reinigung. und ER zung der fois 
wache auf dem Schlachthofe WE 450,00 „ 
5. Für Miete, Beleuchtung, Reinigung und Heizung der Poizei⸗ 
ares 8 708,40 „ 
Sr y ae Re 677 EE 
7. Druckſachen WWW 
8. Fernſprechanſchlüſſe und Fernſprechgebühren 5 851,30 „ 
9. Portokoſten . . Ee ˙ Ae KE 
10. Oeffentliche Bekanntmachungen J ee та 730,08 „ 
11. Oeffentliche Benken 8 98,95 „ 
ft.... оа ЗА а EEN 137.55 
13; Buüchbindes Е РАЛИ ГА уа ИВО 35,85 „ 
erich... Ee EN — А 
15. Für Lieferung der Veränderungsnachweiſung zwecks Berichtigung 
der Liſten des Meldeamts an das Standesamt . . . . . . 100,00 „ 
16. Sittenpolizei: 
a) Für Unterſuchung der Dirnen an den Arzt. ... 300,00 „ 
b) Für Hilfeleiſtung bei der Unterſu chung. A 
e) Kurkoſten für Dirnen 22 Tu HESE 
17. Gefängniſſe und Gefangene, für Beköſtigung der Gefangenen ufw. 1511,77 „ 
18. Zurückgezahlte Strafen: 
Ka 8 8,00 „ 
b) Schulſtrafen. .. == „ 
19. An andere Behörden gemäß gefetzlicher Beſtimmung abgeführte 
5 Sg ER REN a ee e 258,10 „ 
20. Für Desinfektionszwecke ү: C 873,04 „ 
21. Verſchiedene Ausgaben für Polizeizwecke JET 


IV. Städtiſches Bau- und Permeſſungswelen, 
Abfuhr und Straßenreinigung. 


A. Hochbau ⸗-Abteilung. 


Die Tätigkeit der Hochbauabteilung war in dieſem Berichtsjahre eine recht umfangreiche. Die 
eingehende Durcharbeitung der Bauentwürfe bis in die Einzelheiten, die Anfertigung der vielen Bau— 
und Detailzeichnungen in größeren Maßſtäben (häufig in natürlicher Größe) für die verſchiedenen 
Handwerker, die Ausarbeitung der zahlreichen Verdingungsunterlagen, die Verhandlungen mit den 
Unternehmern und die Überwachung der vielen gleichzeitig im Gange befindlichen Bauten haben beſonders 
an das techniſche Perſonal hohe Anforderungen geſtellt. Die Vergebung der Bauarbeiten und Lieferungen 
erfolgte grundſätzlich nach voraufgegangener öffentlicher oder beſchränkter Ausſchreibung, wobei der 
Magiſtrat faſt ausnahmslos den Vorſchlägen der Hochbaukommiſſion bei der Zuſchlagserteilung entſprach. 

Bis auf einige Spezialausführungen ſind ſämtliche Arbeiten und Lieferungen für die ſtädtiſchen 
Bauten den ortsanſäſſigen Gewerbetreibenden übertragen worden. Die Hochbaukommiſſion hat in 
23 mehrſtündigen Sitzungen oder bei örtlichen Baubeſichtigungen getagt und dabei 252 Beſchlüſſe gefaßt. 


a) An größeren Arbeiten wurden ausgeführt oder in Angriff genommen: 


1. Neubau des Kaiſer Wilhelm-Auguſte-Viktoriaſtifts an der Parkſtraße, Beſchaffung der Einrich— 
tungsgegenſtände und Herſtellung der Außenanlagen; 


— De - — 3 EE = 


| — 16 — 


2. Neubau des Verwaltungsgebäudes für das Elektrizitätswerk in der Trinkeſtraße; 
| 3. Erweiterungsbau der Viktoriaſchule in der Trinkeſtraße; 

4. Ausbeſſerung des Schloßbergturmes und Herſtellung einer Entwäſſerungsanlage; 

5. Stützmauer an der Schloßbergſtraße am früheren Mögelin'ſchen Speicher; 

6. Verlängerung der Stützmauer am Weinbergabhange an der Unterbergſtraße; 
| | 7. Verlängerung der Brüſtungsmauer mit Geländer am Weinbergabhange in der Schloßbergſtraße; 

8. Umbau des Rathausabortgebäudes und Einrichtung einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt im 

Erdgeſchoß desſelben; 

9. Entwäſſerungsanlage des Rathauſes und des Polizeigefängniſſes; 

10. Einbau von Kori'ſchen Einzellenöfen im Polizeigefängnis; 

11. Entwäſſerungsanlage der Luiſenſchule; 
| 12. Entwäſſerungsanlage des Grundſtückes Kirchenſtraße Nr. 5; 
| 13 Entwäſſerungsanlage im Wohngebäude auf dem Kämmereihofe; 

14. Entwäſſerungsanlage im ſtädtiſchen Grundſtück Speicherſtraße Nr. 32; 
| 15. Fertigſtellung des zweiten Hochbehälters und des Filterhauſes für das Waſſerwerk; 
| 16. Fertigſtellung der Entwäſſerungsanlagen der 1., 2. und 3. Gemeindeſchule; 
| 17. Abputz und Ausbeſſerung des alten Realſchulgebäudes in der Börgenſtraße und Herſtellung 
| der Straßeneinfriedigung dieſes Schulgrundſtückes; 
| 18. Abputz und Ausbeſſerung des Hofſchulgebäudes der Luiſenſchule; 
19. Ausbeſſerung der 1. Gemeindeſchule in der Feſtungsſtraße; 
20. Herſtellung der Fundamente und der Brunnenanlage des Kaiſer Wilhelm-Denkmals; 
21. Ausbeſſerung der Säle und der Veranda im Waldhäuschen; 
22. Geländer für die neue Brücke über die Trinke im Zuge der Gartenſtraße; 
23. Geländer für die Brücke über den Hermannsgraben im Zuge der Unteren Thorner Straße; 
24. Teilweiſer Umbau der Badezellen in der Weichſelbadeanſtalt; 
25. Elektriſche Beleuchtungsanlage im Stadtverordnetenſitzungsſaale; 
26. Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude, des Krankenhauſes, Schlachthauſes und Rathauſes, Auf— 

ееп und Auseinandernehmen der Weichſelbadeanſtalt, ſowie namentlich Unterhaltung der 

E 6 Gemeindeſchulen, der Oberreal- Viktoria- und Luiſenſchule, deren umfangreiche Inſtand⸗ 
| ſetzungsarbeiten fih ſämtlich auf die Ferien zufamm endrängten. 


b) Entwürfe, Koſtenanſchläge und Abrechnungen. 


| 
| 
| 
1. Entwurf und Koſtenanſchlag zum Erweiterungsbau der Viktoriaſchule; 
2. Entwurf und Koſtenanſchlag zum Neubau einer Turnhalle für die 2. und 3. Gemeindeſchule 
in der Schlachthofſtraße; 
| : 3. Entwurf und Koſtenanſchlag zum Erweiterungsbau der Kühlhalle auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe; 
; 4. Entwurf und Koſtenanſchlag zum Neubau des ſtädtiſchen Muſeums; 
| 5. Zwei Vorentwürfe zum Neubau der Maſchinenbauſchule mit Direktorwohnhaus und Majchinen- 
| gebäude; 
| 6. Vorentwurf zum Neubau eines Spritzenhauſes in der Trinkeſtraße; 
7. Vorentwurf zum Neubau eines Stadttheaters; 
8. Entwürfe für die gärtneriſchen Anlagen um das Kaiſer Wilhelm-Denkmal auf dem Marktplatze; 
9. Entwürfe und Koſtenanſchläge für die Stützmauer an der Schloßberg- und Unterbergſtraße; 
10. Entwurf und Koſtenanſchlag zur Erneuerung des nördlichen Teiles der Trinkebadeanſtalt; 
11. Entwürfe für das Geländer an den Schloßbergabhängen; К 
12. Zeichnungen und Berechnungen in der Enteignungsſache Oſchinski, Feſtungsſtraße; 
13. Abrechnung und Inventarienzeichnungen von dem Schulneubau in der Brüderſtraße; 
14. Abrechnung von den Erweiterungsbauten des Waſſerwerks; 
15. Teilweiſe Abrechnung und Inventarzeichnungen vom Verwaltungsgebäude des Elektrizitätswerks; 
16. Teilweiſe Abrechnung und Inventarzeichnungen vom Siechenhaus-Neubau; 
i 17. Abrechnung der Entwäſſerungsanlage der 1. Gemeindeſchule; 
18. Abrechnung der Entwäſſerungsanlage der 2. und 3. Gemeindeſchule; 
2 19. Abrechnung der Entwäſſerungsanlage des Waldhäuschens; ME? 
8 20. Abrechnung der Entwäſſerungsanlage in der Oberrealſchule und der 5. und 6. Gemeindeſchule; 
| 21. Abrechnung von der Verlängerung der Stütz- und Brüſtungsmauer an den Weinbergabhängen. 


e) Baupolizei. 


Infolge der außerordentlich regen privaten Bautätigkeit ſind die techniſchen baupolizeilichen 
Dienſtgeſchäſte auf dem Gebiete des Hochbaues recht umfangreiche geweſen. 
Es wurden: 
207 Bauprojekte mit den dazu gehörigen ſtatiſchen Berechnungen geprüft, darunter 97 große 
Neubauten, 
440 Rohbau- und Schlußabnahmen ſowie außerordentliche Reviſionen bewirkt und die dazu 
gehörigen Berichte und Protokolle angefertigt, | 
rd. 200 Beſichtigungen der Treppenanlagen in alten Häuſern auf Anſuchen der Polizeiverwaltung | 
vorgenommen und die erforderlichen Berichte verfaßt, 3 | 
53 ungeſunde Wohnungen befichtigt und über den Befund gutachtliche Außerungen angefertigt, | 
15 baufällige Häuſer befichtigt und Gutachten über den Befund abgegeben, 
30 Abnahmen von Kinematographen, größeren Schaubuden, Zirkuſſen, Sälen, Theatern uſw. 
vorgenommen. 


В. Fiefbau-Abteilung. 


Die Tiefbauabteilung hat auch in dieſem Berichtsjahre eine ſehr umfangreiche Tätigkeit zu | 
verzeichnen, namentlich durch die große Zahl der Bauausführungen. Die Tiefbaukommiſſion hat in | 
16 mehrſtündigen Sitzungen getagt und dabei 204 Beſchlüſſe gefaßt. | 

| 
1. Straßenbau und Unterhaltung. | 

Die Neupflaſterung der ſtädtiſchen Straßen wurde im Berichtsjahre fortgejegt, wie folgt: | 
A. mit Reihenſteinen II. Sorte: ą | 
Courbiereſtraße, zwiſchen Salz- und Peterſilienſtraße, j 
Courbiereſtraße, zwiſchen Peterſilien- und Kaſernenſtraße, | 
Courbiereſtraße, zwiſchen Kaſernen- und Feſtungsſtraße, | 
Gartenſtraße, zwiſchen Börgenſtraße und Mühlenſtraße, | 
Marienwerderſtraße, zwiſchen Salz- und Gartenſtraße, | 
6. Fiſcherſtraße, von Obere Thorner-Straße bis zum kath. Friedhofe, || 
= D ~ — — D j 1 
B. mit Kleinpflaſterſteinen 10/12: d | 

der Marktplatz. | 

Vorſtehende Pflaſterarbeiten wurden öffentlich ausgeſchrieben und dem Mindeſtfordernden zur | 
Ausführung übertragen. | 
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С. Bürgerfteige wurden mit Granitoidplatten befeſtigt vor den Grundſtücken: | 
1. Gartenſtraße 5, Maurerpolier Steltner, | 
2. Brüderſtraße 10, V. Gemeindeſchule, H 
3. Kaſernenſtraße 24/25, Witwe Thereſe Frieſe, | 
4. Kaſernenſtraße 26, Witwe Aug. Lüdtke, | 
5. Mühlenſtraße 4, Werkmeiſter A. Wuttke, 
6. Mühlenſtraße 7, Frau Gottliebe Baasner, | 
7. Schuhmacherſtraße 6, Bauunternehmer Karlguth, | 
8. Kirchenſtraße, ОН. Seite, von Bohm bis Früngel, 
9. Schlachthofſtraße 4, Zementeur Johann Bielawsti, | 
10. Peterſilienſtraße 2, Malermeiſter Leo Ruminski, 
11. Bahnhofſtraße, nördl. Seite, von Rehdenerſtraße bis Wilhelmſtraße, 
12. Tuſcherdamm 24, Frau Emma Mirow, | 
13. Brüderſtraße 9, Bauunternehmer Friedr. Holz, | 
14. Courbiereſtraße 64, Magiſtratsaſſiſtent Schützmann, | 
15. Trinkeſtraße 6/7, Verwaltungsgebäude der ſtädtiſchen Elektrizitäts- und Waſſerwerke, | 
16. Trinkeſtraße 5, Stadtgemeinde, | 
17. Untere Thorner-Straße 2, Kaufmann W. Voß, W 
18. Untere Thorner-Straße 33/34, Kaufmann G. Behrendt, 4 
19. Laskowitzerſtraße, vor dem Grundſtück Kulmerſtraße Nr. 6. 
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: Die Schlippe zwiſchen den Grundſtücken Fiſcherſtraße Nr. 28/32 wurde auf Antrag und auf 
Koſten der Anlieger mit Feldſteinen gepflaſtert. 

Am Viehhofe wurde die Einfahrt verlegt und im Anſchluß an die neue Einfahrt eine 20 m 
lange Zufahrtſtraße gepflaſtert. 

Vor dem Peterſonſtift in der Parkſtraße wurde ein proviſoriſcher Kiesbürgerſteig hergeſtellt, 
deſſen Begrenzung gebrauchte Zementbordſteine bilden. Die Einfahrt zum Stift wurde mit 
Feldſteinen befeſtigt. | 

Ў Vor dem Siechenhauſe in der ах таве wurde ein proviſoriſcher Kiesbürgerſteig in gleicher 
Weiſe hergeſtellt; außerdem wurden die Einfahrt und die Zufuhrſtraße mit gebrauchten Reihenſteinen, 
die Hoffläche mit Feldſteinen, die Zugangswege und Traufflächen mit Granitoidflieſen befeſtigt. 

Auf dem Hofe der V. Gemeindeſchule in der Brüderſtraße wurde der Trinkbrunnen mit 
Granitoidplatten umpflaſtert. 

Der Fußweg über den evangeliſchen Friedhof an der Oberen Thorner-Straße wurde von den 
Erbbegräbnisſtätten bis zur Eingangspforte in den Schulhof der V. Gemeindeſchule aufgehöht und 
mit Feldſteinen befeſtigt. 

Die Zugangswege zu den Eingangstüren der erſten Gemeindeſchule, Feſtungsſtraße, wurden 
vom Bürgerſteig der Oberen Bergſtraße aus mit Granitoidplatten befeſtigt und mit gebrauchten 
Reihenſteinen gepflaſtert. 

: Die Einfahrt zu dem Grundſtück Grabenſtraße Nr 8 wurde auf Antrag und Koſten des 
Bäckermeiſters Scheffler mit neuen Reihenſteinen verſehen nach Beſeitigung der glatten Zementplatten. 

Anläßlich der Neupflaſterung des Hauptmarktes wurden die Naſenſchmuckflächen mit Zement- 
bordſteinen eingefaßt und mit eiſernem Ziergeländer eingefriedigt. ; 

Größere Straßenreparaturen wurden ausgeführt in der Speicherſtraße, am Tuſcher Damm, 
in der Mühlenſtraße, Schwerinſtraße, Oberen Bergſtraße und Schloßbergſtraße. 

Die Wiederinſtandſetzung der Pflaſterflächen für alle im Berichtsjahre ausgeführten Kanal— 
anſchlüſſe und zum größten Teile für die Gas-, Waſſerleitungs- und Kabelanſchlüſſe, ſowie für Gleis- 
arbeiten an der Straßenbahn, welch letztere in dieſem Jahre infolge des Umbaues der Straßenbahn⸗ 
wagen beſonders umfangreich waren, wurde durch die bei der Kämmereihofverwaltung beſchäftigten 
beiden Steinſetzer vorgenommen. 

Die Neuſchüttung der Chauſſeen erſtreckte ſich auf 5 Stationen, die größeren Ausbeſſerungen 
auf 15 Stationen, die gewöhnliche Unterhaltung auf 86 Stationen. 

Der zu Pflaſterungszwecken, zu Neubauten, Kanaliſationsarbeiten, Chauſſeeunterhaltung, Straßen— 
ausbeſſerungen und für die Kieswege der Promenaden benötigte Kies und Sand wurde der ſtädtiſchen 
Kiesgrube entnommen. Es find 9291 cbm Kies und Sand neu ausgeſetzt und 10817 cbm abge⸗ 
fahren worden. Die Abfuhr war im öffentlichen Verdingungsverfahren einem Unternehmer übertragen 
Für die Neupflaſterungen hatten die ausführenden Unternehmer den Kies anzufahren. 


An Abrechnungen ſind fertiggeſtellt: 
A. Straßenpflaſterungen: 


„Pohlmannſtraße, von Börgenſtraße bis Markt, 

‚ Börgenftraße, von Gartenſtraße bis Pohlmannſtraße, 

‚ Nehdener Straße, von Hermannsgraben bis Bahnhofſtraße, 
„Rehdener Straße, von Bahnhofſtraße bis Schlachthofſtraße, 
. Schügenftraße, von Getreidemarkt bis Hermannsgraben, 
Marienwerderſtraße, von Salzſtraße bis Lindenſtraße, 
Lindenſtraße, vom Böttchermarkt bis Grenze Tarpen, 
Amtsſtraße, von Marienwerderſtraße bis Börgenſtraße, 

. Uferftrage, von Kulmerſtraße bis Weichſelſtraße, 

10. Blumenſtraße. 


со 0 SRG O н © 20 M 


В. Bürgerſteigherſtellungen: 
1. Lindenſtraße (Tivoliſeite), von Marienwerderſtraße bis Tarpen, 
2 Lindenſtraße (Seminarſeite), von Marienwerderſtraße bis Tarpen, 
З. Bahnhofſtraße (Nordſeite), von Rehdener Straße bis Wilhelmſtraße, 
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4. Kirchenſtraße (Oſtſeite), von A. Bohm bis Früngel, 
5. Gartenſtraße 5, Maurerpolier Steltner, 

6. Kaſernenſtraße 24/25, Witwe Thereſe Frieſe, 

7. Kaſernenſtraße 26, Witwe Aug. Lüdtke, 

8. Brüderſtraße 10, V. Gemeindeſchule, 

9. Mühlenſtraße 4, Werkmeiſter A. Wuttke, 

10. Mühlenſtraße 7, Frau Gottliebe Baasner, 

11. Schuhmacherſtraße 6, Bauunternehmer Karlguth, 

12. Schlachthofſtraße 4, Zementeur Johann Bielawsti, 

13. Peterſilienſtraße 2, Malermeiſter Leo Ruminski, 

14. Tuſcherdamm 24, Frau Emma Mirow, 

15. Brüderſtraße 9, Bauunternehmer Friedrich Holz, 

16. Courbiereſtraße 64, Magiſtratsaſſiſtent Schützmann, 

17. Trinkeſtraße 6/7, Verwaltungsgebäude der ſtädtiſchen Elektrizitäts- und Waſſerwerke, 
18. Untere Thornerſtraße 2, Kaufmann W. Voß, 

19. Untere Thornerſtraße 33/34, Kaufmann G. Behrendt, 

20. Parkſtraße 12, Peterſonſtift, 

21. Parkſtraße 13/14, Siechenhaus, 

22. Laskowitzer Straße, vor dem Grundſtück Kulmerſtraße 6. 


С. Koſtenverteilungen 
auf die Anlieger ſind bisher berechnet und weitergegeben zur Einziehung der 


Anliegerbeiträge: я 
1. Blücherſtraße, von Lindenſtraße bis Courbiereſtraße, 
2. Schulſtraße, von Grabenſtraße bis Schuhmacherſtraße, 
3. Rothöferſtraße, von Kulmerſtraße bis Brombergerſtraße, 
4. Börgenſtraße, von Gartenſtraße bis Amtsſtraße, 
5. Hornſtraße, von Rehdener Straße bis Viehhof, 
6. Bürgerſteige Marienwerderſtraße, von Peterſilienſtraße bis Lindenſtraße, 
7. Bürgerſteige Lindenſtraße (Tivoliſeite und Seminarſeite), 
8. Bürgerſteig Kirchenſtraße (öſtliche Seite), 
9. Kämpenſtraße, von Weichſelſtraße bis Kalinkerſtraße, 
10. Weichſelſtraße, von Uferſtraße bis einſchl. Nr. 12, 
11. Friedrichſtraße, ſoweit ſie bebaut iſt (bis Nr. 6), 
12. Brombergerſtraße, von Kulmerſtraße bis Rothöferſtraße, 
13. Bürgerſteig Brüderſtraße, nördliche Seite bis Schule. 


Sonſtige Bauten. 


Am Fuße des Schloßberges nach der Weichſelſeite wurde zur Sicherung des Abhanges eine 
45 m lange Stützmauer in Verlängerung der vorhandenen errichtet. Die überhängenden Kuppen des 
Berges wurden abgegraben, um ein plötzliches Abrutſchen der Erdmaſſen infolge von Witterungs— 
einflüſſen zu verhüten. Die Böſchungsflächen haben kleine Terraſſen erhalten, damit das abfließende 
Regenwaſſer keine Beſchädigungen hervorrufen kann. Auf dem Schloßberge ſelbſt wurde ein Teil der 
vorhandenen ſchlechten Stufen durch neue erſetzt und zur Ableitung der Regenwäſſer gepflaſterte 
Rinnen hergeſtellt. 

Eine neue Brücke in Eiſenbetonkonſtruktion über die Trinke wurde im Zuge der Gartenſtraße 
im Zuſammenhang mit der Neupflaſterung dieſes Straßenzuges hergeſtellt. 

Auf der Brücke über den Hermannsgraben in der Unteren Thornerſtraße wurde nach Fertig— 
ſtellung der Sperrmauer der Bürgerſteig bis zur Baufluchtlinie verbreitert und mit Granitoidplatten 
belegt. Das vorhandene, unanſehnliche und ſchadhafte Geländer wurde durch ein neues, ſtabiles, 
eiſernes Geländer mit Eingangspforte zwiſchen Betonpoſtamenten erſetzt. 

Infolge Einpflanzung neuer Bäume in der Lindenſtraße mußten die Baumlöcher wieder um— 
pflaſtert werden. 


er 
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Am Stadttheater wurden 2 Hydranten umgeſetzt und in der Unteren Bergſtraße ein Bürger⸗ 
ſteig in Feldſteinpflaſter hergeſtellt. 

Die Trinkebadeanſtalt in der Mühlenſtraße wurde von Arbeitern der Kämmereihofverwaltung 
gereinigt und proviſoriſch ausgebeſſert. 

Der Seickſche Speicher in der Speicherſtraße Nr. З wurde abgebrochen und die dahinter 
liegende Stützmauer am Schloßbergaufgang ausgebeſſert. 


ә 


2. Straßenreinigung, Gemüllabfuhr und Kübelabfuhr. 


A. Perſonal der Kämmereihofverwaltung. 


Das beſchäftigte Perſonal beſtand aus: 1 Straßenaufſeher, 1 Kämmereihofverwalter, 1 Gof- 
arbeiter, 10 Kutſchern, 1 Reſervekutſcher, 2 Vorarbeitern und durchſchnittlich 30 Arbeitern für die 
Straßenreinigung, 6 Arbeitern für die Gemüllabfuhr, 1 Arbeiter für die Kübelabfuhr. 

Die Löhne der Vorarbeiter und Arbeiter entſprachen denen des Vorjahres mit 3,00 Mark 
und 2,50 Mark pro Tag bei 10 ſtündiger Arbeitszeit bis Ende September. Am 1. Oktober 1910 trat 
eine neue Arbeitsordnung in Kraft, nach welcher ſtatt des bisherigen Stundenlohnes Tagel ohn, Sommer 
und Winter in gleicher Höhe gezahlt wird. Der Tagelohn iſt für kräftige, vollwertige Arbeiter auf 
2,50 Mark feſtgeſetzt, für Vorarbeiter auf 3.00 Mark, mit der Maßgabe, daß dieſe bei ununterbrochener 
Tätigkeit alle 3 Jahre 25 Pfennig Zulage pro Tag erhalten bis zum Höchſtbetrage von 3,75 Matt. 


B. Fuhrweſen. 
Im Berichtsjahre waren vorhanden: 
1. April bis 10. Juli 20 Pferde 
10. Juli bis 17. Oktober. E ce EE 19527 
: oktober dig is r Min EN 7271 = 
Erkrankungen der Pferde famen in 4 Fällen mit zujammen 60 Tagen vor, Berlegungen in 
2 Fällen mit einer Krankheitsdauer von 25 Tagen. Ein Unfall mit tödlichem Ausgange ift durch Bruch 
eines Hinterbeines zu verzeichnen. Durch den Abgang dieſes Pferdes wurde der Ankauf eines Paares 
(Paſſer) erforderlich. Am 17. Oktober wurden 2 Pferde vom Beſitzer Eduard Felske aus Villiſaß für 
zuſammen 1900 Mark angekauft 
An Futter wurden planmäßig ausgegeben: 
15 Pfund Kraftfutter 
EE „ Stroß 
BORÓW 
3 „Torfmehlmelaſſe 
Im ganzen wurden beſchafft: 


| für 1 Pferd täglich. 


1. 621 Zentner Stroh 3 für 1797 Mark — durchſchnittlich 2,89 M/Zentner 
R, ee ET Eet о 1 
3. 574 „ Hafer FFT И 7,97 А 
4. 950 р SNR Ge mw 7 7,88 > 
Ee 42 ĩðͥ?ßdtß х 5,17 3 
6. 613 ii „ s 7 1,00 у 
7. 200 „ Torfmehlmelaſſe О даа 7 4,05 2 
8. Verſchiedenes: Torfmull, Späne, Frachten pp., 930 „ e — я 
zufammen 12924 Mart Futtermittel. 
909° 
Die Futterkoſten für 1 Pferd ftellen КФ ſomit мі — 646,20 Mark, während im 


Vorjahre 804 Mark ausgegeben wurden. Die Minderkoften find darauf zurückzuführen, daß die Futter- 
mittel billiger geworden ſind. 
An Wagen waren vorhanden: 
1. 9 vierrädrige zweiſpännige Arbeitswagen 
2. 1 vierrädriger einſpänniger Arbeitswagen 
3 verdeckte Hausgemüllwagen 
1 Kübelwagen (2 unbrauchbare wurden verkauft) 
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5. 4 Straßenſprengwagen mit je 1,50 cbm Inhalt 

6. 6 Sprengwagen, zweirädrig, mit je 0,25 cbm Inhalt 
7. 3 Handwagen 

8. 4 Kehrichtwagen („Lutokar“) für Handbetrieb 

9. 2 Kutſchwagen 

10. 2 Kranwagen zum Reinigen der Straßenſinkkaſten 

11. 2 Schlammabfuhrwagen für die Kläranlage 

12. 1 Kehrmaſchine, Syſtem Beermann, Berlin. 


Die Verwendung der Pferde und Wagen erfolgte bei Abfuhr des Straßenkehrichts, des Haus- 
gemülls von den Grundſtücken, aus den Schulen und Anſtalten, zur Abfuhr von Kübeln, ferner von 
Schnee und Eis, ſowie zum Straßenſprengen und verſchiedenen anderen Fuhrenleiſtungen für Bauzwecke. 

Sämtliche Geſpanne wurden außerdem nach Bedarf zum Zugdienſt für die Feuerlöſchgeräte 
bei Bränden und Übungen verwendet. Es ſtanden täglich 2 Geſpanne für die Feuerwehr bereit, damit 
bei Eingang einer Feuermeldung ſofort 2 Gerätewagen beſpannt werden konnten. 

Soweit die vorhandenen Geſpanne zur Bewältigung der Fuhrenleiſtungen nicht ausreichten, 
wurden Hilfsgeſpanne angenommen, deren Geſtellung durch öffentliche Ausſchreibung an einen Fuhr- 
unternehmer vergeben war. i 

Es find im Berichtsjahre an Fuhren geleiſtet worden: 

1. 1665 Fuhren Straßenkehricht, 
1662 „ Schnee und Eis, 
3806 „ Hausgemüll, 
1355 „ Erde, Boden, Schlamm, 
121 „ Kies, Sand, Lehm, 
1073 „ Pflaſterſteine, Platten, Steinſchlag, 
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417 „ Baumaterialien, 
233 „ Bauſchutt, Schlacken, 
104 „ Kohlen, Koks, Holz, 


18 10 „ Bäume, Sträucher, Laub, 
KE „ Futter, Stroh, Heu, 
12. 1 „ Kompoſt, 
13. 434 „ Schlamm aus den Straßenſinkkaſten, 
14. 971 „ Schlamm aus der Kläranlage, 
15. 246 „ Kübel, 
16. 68 „ Waſſer zur Neuſchüttung der Chauſſeen, 
1132337 „ Wajjer zum Straßenſprengen, 
18. 19 „ Turmwagen, 
; „ Dienſtliche Fahrten, 
20. 262 „ Sonſtiges. 
Zuſammen 14934 Fuhren. 
Davon ſind geleiſtet: 
durch eigene Geſpamr e Laion Зи 
„ fremde Я EE ае EIN S Я 
Außerdem find noch 
94 Tagewerke mit der Kehrmaſchine und 
94 A mit dem Schneepfluge 
geleitet worden. 
С. Straßenreinigungsweſen. 


Die Straßenreinigung erfolgte mit zwei Kehrkolonnen unter Benutzung einer Kehrmaſchine und 
erſtreckte ſich auf ſämtliche Straßen und Bürgerſteige des Stadtgebietes. 

Da ſich der Kehrmaſchinenbetrieb gut bewährt hat, wurde beſchloſſen, für das nächſte Jahr noch 
eine weitere Kehrmaſchine zu beſchaffen. : 

Der Kehricht wurde teilweije zur Kompoſtierung nach den ſtädtiſchen Kloakengruben und zu 
Düngungszwecken nach dem Stadtwalde abgefahren. Teilweiſe iſt auch an Private Straßenkehricht 
abgegeben, und zwar: aus dem Bezirk der Lindenſtraße nach Gut Kunterſtein und aus dem Bezirk der 
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Kulmer Vorſtadt nach dem Gut Rothof. Die Kehrichtmengen werden zunächſt auf Haufen zuſammen⸗ 
gefahren und kompoſtiert mit Schlamm aus der Kläranlage. Später ſollen die Haufen nach Verein— 
barung mit den Gutspächtern aufgemeſſen und gegen angemeſſene Bezahlung abgegeben werden. 

Im Jahre 1910 wurden nur 1665 Fuhren Kehricht gegen 2922 Fuhren im Vorjahre ab- 
gefahren, was auf den langen und ſchneereichen Winter mit andauerndem Froſt zurückzuführen iſt; 
dafür ſind jedoch 1662 Fuhren Schnee und Eis gegenüber 1372 Fuhren im Jahre 1909 abgefahren 
worden. 

D. Hausgemüllabfuhr. 


Die Abfuhr des Hausgemülls erfolgte ausſchließlich durch ſtädtiſche Geſpanne; es wurden 3806 
Fuhren gegenüber 3075 Fuhren im Vorjahre geleiſtet. Die Abfuhr erſtreckt fih feit dem Berichts⸗ 
jahre auf das geſamte Stadtgebiet. у 

Das Gemüll fand zum großen Teil Verwendung zur Aufhöhung und Befeſtigung des Gehl- 
buder Weges im Stadtwalde, des Zufuhrweges nach der ſtädtiſchen Kiesgrube und zur Ausfüllung der 
nicht mehr im Gebrauch befindlichen Kloakengruben, ſowie des Buhnenfeldes unterhalb des Schloßberges. 


Е. Kübelabfuhr. 


In der Kübelabfuhr iſt gegen das Vorjahr ein weiterer Rückgang eingetreten. Statt 491 
Fuhren (1909) wurden 1910 nur noch 246 Fuhren geleiſtet. Es war noch ein Kübelwagen mit 
1 Kutſcher und 1 Arbeiter beſchäftigt. Die Kübel wurden in die Kloakengruben entleert und der Inhalt 
mit Straßenkehricht kompoſtiert. 
Von den außer Gebrauch geſetzten Kübeln wurden 99 Stück für je 1 Mark im einzelnen, 
100 Stück für 60 Mark im ganzen verkauft und 258 Stück für je 0,50 Mark bei Bauausführungen in 
eigener Regie verbraucht. Das von letztgenannten Kübeln gewonnene Schmiedeeiſen der Beſchläge 
wurde als Alteiſen beſonders verkauft. 
F. Bedürfnisanſtalten. 
Oeffentliche Bedürfnisanſtalten ſind vorhanden: 
a) in der Lindenſtraße am Seminar, 
b) auf dem Getreidemarkte, 
с) in der Kulmerſtraße, Ecke Rothöferſtraße, 
d) in der Speicherſtraße neben der Treppe nach dem Deckwerk. 


G. Trinkbrunnen. 


D Trinkbrunnen für Pferde, Hunde und Vögel ſind auf dem Marktplatz in der Marienwerder— 
ſtraße und auf dem Getreidemarkt vorhandenen und werden in Anſpruch genommen. 


3. Vermeſſungs-Abteilung. 


Neben den laufenden Arbeiten wie Anfertigung von Lageplänen, Kopien von Fluchtlinienplänen, 
Numerierungsplänen und Werttaxen, Angabe der Baufluchten und Straßenhöhen, Aufſtellung von ca. 120 Ge— 
bäudebeſchreibungen wurden die Prozeßangelegenheiten in der Lindenſtraße und Marienwerderſtraße, 
Oſchinski gegen Stadtgemeinde und die Entſchädigungsklagen wegen Rayonbeſchränkung vermeſſungstechniſch 
bearbeitet. Ferner wurde an Projekten für die Ueberführung an der Rehdenerſtraße mitgearbeitet und 
die Vermeſſungsunterlagen für den Pachtvertrag mit Schulz betreffend Lehmentnahme bei Böslershöhe 
beſchafft. Außer verſchiedenen kleineren kataſtermäßigen Meſſungen wurden die Auflaſſungsunterlagen für 
die ganze Biſchoffſtraße und Kulmerſtraße angefertigt. Fluchtlinienpläne und die dazu gehörigen 
Nivellements wurden bearbeitet: 

a) Für das Gebiet zwiſchen Schloßberg und Feſte Courbiere einerſeits und zwiſchen Obere 
Bergſtraße und den Weichſelabhängen andererſeits. 

b) Für die Weichſelſeite der Speicher an der Speicherſtraße mit Anlage eines Promenaden: 
weges an den weichſelſeitigen Abhängen. 

c) Für Verbreiterung der Unteren Thorner-Straße vor den Grundſtücken Blatt 627 und 
751 und Anlage einer von der Brüderſtraße unter Benutzung der Sackgaſſe abzweigenden 
neuen Straße, welche auf eine ſpäter zu projektierende in der Richtung des Hermanns— 
grabens verlaufende Straße ausmünden ſoll. 

9) Für das Kunterſteiner Gelände, vorläufig noch als Vorentwurfsſkizzen. 
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V. FJeuerlöſchwelen. 


Die Feuerlöſchkommiſſion beſtand aus den Stadträten Dr. Stolzenberg, Spaencke, Herzfeld 
und den Stadtverordneten Hache, Jacobſohn, Kanitzberg, Kauffmann, Mey, Schirmacher, Joh. Schmidt, 
Otto Schmidt und Winkler. 

Den Feuerlöſchdienſt übte auch im Geſchäftsjahr 1910 die amtlich anerkannte freiwillige 
Feuerwehr aus. 

Der Wehr gehörten zu Anfang des Jahres 1910 50 Mitglieder an. Es traten freiwillig aus 
6 Mitglieder, während 2 wegen Intereſſeloſigkeit und Nichtbeachtung der Dienſtvorſchriften ausgeſchloſſen 
werden mußten. Neu aufgenommen wurden 9 Mitglieder, ſodaß am 1. Januar 1911 die Mitglieder- 
zahl 51 betrug. Außerdem gehörten der Wehr 3 Ehrenmitglieder, nämlich Stadtrat Spaencke, Kauf⸗ 
mann Edwin Bösler-Dt.⸗Eylau und Kommerzienrat Vengti jowie 237 inaktive Mitglieder an. Feuer- 
löſchpflichtige waren der Wehr nicht zugeteilt. 10 ſtädtiſche Geſpanne ſtehen für Brände und Übungen 
zur Verfügung, davon 2 in ſteter Bereitſchaft bei Tag und Nacht. Die Wehr hat 3 Löſchzüge von 
je 3 Gruppen. Jeder Gruppe gehören 1 Oberfeuerwehrmann, 1 Rohrführer und 3 Feuerwehrmänner 
an. Die erſte Gruppe eines jeden Zuges hat ſtatt des Oberfeuerwehrmannes 1 Oberſteiger. Sämtliche 
51 Mitglieder find gleichmäßig ausgerüſtet und ausgebildet. Übungen wurden 27 veranſtaltet. Jedes- 
mal vor Beginn dieſer 27 Geſamtübungen fanden Gruppenübungen ſtatt. Die Beteiligung betrug 75%. 

Feuermeldungen gingen auf der Hauptfeuerwache 36 ein, und zwar: 

4 infolge Großfeuers, 
2 „ Mittelfeuers, 
24 „ Kleinfeuers, 
3 „ blinden Alarms, 
3 „ böswilligen Alarms. 
Als Großfeuer wurden gemeldet Brände am 
2. April 1910 auf dem Grundſtück Kl. Mühlenſtraße Nr. 15, 
24. Mai 1910 auf dem Grundſtück Marienwerderſtraße Nr. 39, 
24. Mai 1910 in Tannenrode, 
31. Auguſt 1910 in Michelau. 

Bei dem Großfeuer in dem Hauſe Marienwerderſtraße Nr. 39 waren 6 Menſchenleben in 
Gefahr, von denen 3 mittels der Münchener Leiter und Hakenleitern durch Mitglieder der Wehr in 
Sicherheit gebracht wurden. 3 andere waren ſchon vorher durch eine andere Perſon unter äußerſt 
ſchwierigen Verhältniſſen gerettet worden. 

Die Wehr ſtellte in jeder Nacht während des ganzen Jahres auf der Hauptfeuerwache eine 
Nachtwache, und zwar von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens. Jede Wache beſteht aus einem Ober— 
feuerwehrmann und 4 Feuerwehrmännern. Sie dient dazu, die während der Nacht eingehenden Feuer- 
meldungen entgegenzunehmen und bei Bränden die erſte Hilfe zu bringen. Die Nachtwache wurde 
jede Nacht durch ein Kommando-Mitglied unvermutet revidiert. 

Auch an den Sonn- und Feſttagen ій tagsüber ſtets ein Mitglied der freiwilligen Feuerwehr 
auf der Hauptfeuerwache anweſend, um Feuermeldungen entgegenzunehmen und die Wehr alarmieren 
zu können. 

Wachen wurden außerdem geſtellt im Stadttheater 193, in Zirkuſſen 14, auf der Rennbahn 2 
und im Deutſchen Gemeindehaus 1. 

Die Wehr beſitzt 2 Krankentragen und 2 gut ausgerüſtete Verbandkaſten. Ein Kaſten befindet 
ſich ſtets auf der Hauptfeuerwache, der andere wird im Gerätewagen mitgeführt. 

Der Sauerſtoffapparat wurde unentgeltlich an die Arzte in Krankheits- und Notfällen zur 
Benutzung überlaſſen. 

Die Feuermelde- und Weckeranlage iſt weiter verbeſſert und vervollſtändigt worden. Die Zahl 
der öffentlichen Feuermelder ift um einen vermehrt worden. An die elektriſche Alarm-Einrichtung find 
jetzt 44 Feuerwehrleute (9 mehr als im Vorjahre) angeſchloſſen. Unter der ſachverſtändigen Bedienung 
und Beaufſichtigung des hierfür eingeſtellten Aufſehers betätigt ſich die geplante Anlage ſehr gut. 

Die Waſſerleitung mit ihren Ober- und Unterflurhydranten arbeitet auch im Feuerlöſchdienſte 
ausgezeichnet. Es ſind 50 Hydranten mehr in die Leitung eingebaut worden. Die Hydrantenſchilder 
ſind vervollſtändigt und neu angeſtrichen worden. Außerdem wurde ein genaues Verzeichnis der 
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Hydranten angelegt und in jedem Feuerwehrgerätewagen untergebracht. Um eine dauernde Benutzbarkeit 
der Hydranten zu gewährleiſten, iſt der Leitungsaufſeher beauftragt worden, jeden Monat einmal die 


Hydranten zu revidieren. 


Eine Anderung hinſichtlich des in jeder Beziehung unzulänglichen Spritzenhauſes hat ſich leider 
auch im abgelaufenen Berichtsjahre noch nicht erreichen laſſen. Die darin untergebrachten Geräte be— 
finden ſich in gutem Zuſtande. Für Ergänzung des Schlauchmaterials iſt weiter Sorge getragen worden. 
Die Anſchaffung einer neuen mechaniſchen Leiter konnte aus Mangel an Mitteln noch immer nicht er- 
folgen. Um den Ankauf dieſes durchaus nötigen Geräts bald zu ermöglichen, iſt ein Mehrbetrag von 
700 Mark in den Voranſchlag für 1911 eingeſetzt worden und es ſollen außerdem jährlich die Er— 
ſparniſſe vom Konto Feuerlöſchweſen hierzu Verwendung finden. Die Kaſſe der freiwilligen Feuerwehr 
reichte aus, um alle Ausgaben zu beſtreiten und außerdem 21 neue Uniformen zu beſchaffen. Die 
Wehr erhielt wieder von mehreren Feuerverſicherungs-Geſellſchaften Zuwendungen für ihre Tätigkeit bei 
der Bekämpfung von Bränden. Der Voranſchlag für 1911 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
6770 Mark ab, einſchließlich des vom Magiſtrat bewilligten Zuſchuſſes von 1250 Mark und der eben— 
falls vom Magiſtrat zu bezahlenden Nachtwachen, für die 3650 Mark vorgeſehen ſind. Es haben bei 
der Wehr 5 Vorſtands-, 5 Führerverſammlungen, 1 Hauptverſammlung und 22 Verſammlungen ftatt- 
gefunden. In den Verſammlungen ſind die Übungen und Brandbekämpfungen eingehend erörtert 
worden. Belehrende Vorträge wurden aus dem „Norddeutſchen Feuerwehrmann“ vorgeleſen und durch— 
geſprochen. Der Branddirektor hielt einen Vortrag über die Behandlung der Druckſchläuche, der eben— 
falls im „Norddeutſchen Feuerwehrmann“ veröffentlicht worden iſt. Zur Erledigung der Vereinsgeſchäfte 
wurden 234 Briefe, 1567 Poſtkarten und 120 Schreiben verſchiedener Art abgeſandt. 

Bei der Wehr kamen im Laufe des Jahres 2 Unfälle vor, für die von der Verſicherungs— 
Geſellſchaft „Rhenania“ Entſchädigung gezahlt wurde. Ebenſo gewährte der Weſtpr. Feuerwehrverband 
Beihilfen. 

Das Erinnerungszeichen für verdienſtvolle Tätigkeit im Feuerlöſchweſen und 25 jährige Zuge— 
hörigkeit zur Wehr erhielten Branddirektor Glaubitz und Zeugmeiſter Czaika. Im ſtädtiſchen Haushalts- 
plan ſchließt der Etat für das Feuerlöſchweſen mit einer Mehrausgabe von 16000 Mark ab. Es 
fallen ſonach auf den Kopf der Bevölkerung rund 0,40 Mark. In dieſer Summe iſt allerdings die 
erſte Rate von 2000 Mark für die Erweiterung der Feuermelde- und Weckeranlage enthalten. 


VI. Grundbeſth. 


1. Verpachtungen und Vermietungen. 


Es wurden verpachtet oder vermietet: 

a) an den Schuhmachermeiſter Grenz das Grundſtück Unterbergſtraße 15 für die Zeit vom 
15. Auguſt 1910 bis dahin 1913 gegen eine jährliche Pacht von 200 Mark, 

b) an den Bahnſpediteur Rudolf Schimmelfennig das ſtädtiſche Vorwerk Rothof für die Zeit vom 
1. April 1910 bis 1. Juli 1924 gegen eine jährliche Pacht von 2005,94 Mark, 

с) an die Zimmermann Saenger'ſchen Eheleute das Grundſtück Speicherſtraße 32 bis zum 
30. September 1916 gegen eine jährliche Miete von 280 Mark, 

d) an die Konditor Poganski'ſchen Eheleute das Grundſtück Kirchenſtraße 5 auf ein ferneres Jahr 
gegen eine jährliche Pacht von 700 Mark, 

e) an den Uhrmacher Otto Rothe ein Laden im Schwarzen Adler auf ein Jahr gegen eine Pacht 
von 1000 Mark, 

f) an den früheren Rathauskaſtellan Joh. Rahn das Marktſtandgeld für die Zeit vom 1. Januar 1911 
bis 31. Dezember 1913 gegen eine Jahrespacht von 12000 Mark, 

g) an den Steinſetzmeiſter Julius Goetze die zur Courbiereſtraße gehörige, an dem Grundſtück 
Kaſernenſtraße 21/22 entlang führende Landparzelle für die Zeit vom 1. Januar 1911 bis 
31. Dezember 1912 gegen eine Jahrespacht von 54 Mark, 

h) an den Invaliden Bernhard Glowinski das kürzlich von der Stadtgemeinde käuflich erworbene 
früher zum Grundſtück Oberbergſtraße 57/58 gehörige Kartoffelland gegen eine jährliche Pacht 
von 15 Mark für die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912. Der Vertrag verlängert 
ſich ſtillſchweigend um 1 Jahr, falls nicht ein Vierteljahr vor Ablauf eine Kündigung erfolgt, 

i) an den Weichenſteller Valentin Szezepanski das Wieſenweg 22 belegene Ackerland für die Zeit 
vom 1. November 1910 bis dahin 1913 gegen eine jährliche Pacht von 50 Mark. 
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2. Grundſtückserwerb. 


An dem Maruſch-Tursnitzer Mühlenfließ liegt eine der Frau Chemiker Marie Appelius 
geb. Adloff zu Freiberg i. S. gehörige Wieſe, die unmittelbar an die Dienſtwieſen der ſtädtiſchen Förſter 
grenzt. Dieſe Wieſe kaufte die Stadt gegen Zahlung von 1500 Mark der Frau Appelius ab. Die 
kataſteramtliche Größe der Wieſe beträgt 52,90 ar. 

Angekauft ſind ferner folgende Grundſtücke, zum Teil zu Straßenverbreiterungen bezw. zur 
Schaffung von Anlagen: 

1. Schloßbergſtraße 25 von den Golombeck'ſchen Erben einſchl. der Gerichtskoſten für 711,10 Mark 

(Die Stadtgemeinde hat den Golombeckſchen Eheleuten zugefichert, daß ihnen 

das Haus, ſolange es vom Magiſtrat nicht gebraucht wird, für monatlich 

3 Mark und Uebernahme ſeiner Unterhaltung, vermietet wird.) 


2. Schloßbergſtraße 26 von den Aßmann'ſchen Erben feen... . 1000— „ 
3. Schloßbergſtraße 27 von dem Hausbeſitzer Boet finn 4500— „ 
4. Schloßbergſtraße 29 von dem Tischler Hönke füur . . . . . . Der „ 
5. Fiſcherſtraße 9/10 von dem Fleiſchermeiſter Patzwald fir r... 4000, — „ 
6. Fiſcherſtraße 15 von den Moſes'ſchen Erben für . . . . « 3000,.— оо 
7 Fiſcherſtraße 16 von dem Tiſchlermeiſter Neumann für. . . «. « « « « « 3000,— s 
8. Unterbergſtraße 14 von dem Schuhmachermeiſter Keichel für 4000,— А 


9. Ein Trennſtück vom Grundſtück Oberbergſtraße 57/58 von den Stahnke'ſchen 
t 
Von dieſen Grundſtücken ſind inzwiſchen abgebrochen worden: Schloßbergſtraße 27 und 29, 

Fiſcherſtraße 9/10, 15 und 16. 


3. Verkauf. 


Wegen Verkaufs der in der Rehdenerſtraße gelegenen, von der Stadtgemeinde für das 
Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4 vor Jahren errichteten Kaſernenſtälle trat der Militärfiskus mit dem 
Magiſtrat in Unterhandlungen. Der Kaufpreis leinſchl. des Bodenwertes) wurde durch Sachverſtändige 
auf 121 123,39 Mark feſtgeſetzt. Hiervon hat die Stadtgemeinde als сте Rate bereits 60000 Mark 
erhalten. Die Beſtätigung des Kaufvertrages iſt bisher noch nicht erfolgt. 


4. Vachtentſchädigung. 


Der Bahnſpediteur Rudolf Schimmelfennig — Pächter des ſtädtiſchen Vorwerks Rothof — 
iſt für das von ſeinem Pachtland zur Warſchauerſtraße genommene Gelände von 3600 qm mit 13,68 Mark 
jährlich entſchädigt worden; desgl. der Pächter Goertz für das vom Vorwerk Böslershöhe an den 
Ziegeleibeſitzer Richard Schulz zur Lehmausbeutung verpachtete Gelände von zirka 8 Morgen mit 
80,64 Mark jährlich. 

5. Verlegung des Schaubudenplatzes. 


Der an der Bahnhofſtraße gelegene, in Privatbeſitz befindliche Schaubudenplatz mußte, da die 
umliegenden Anwohner ſich wegen des durch den Jahrmarktstrubel verurſachten Geräuſches beſchwerde⸗ 
führend an die Polizei-Verwaltung gewendet hatten, nach dem freien der Stadt gehörigen Platz in der 
Schlachthofſtraße verlegt werden. Auf dem Platz in der Bahnhofſtraße ſollen nur noch Zirkuſſe Auf— 
ſtellung finden. 


6. Nayonangelegenheit. 


Infolge Neuanlage von Befeſtigungen für die Feſtung Graudenz iſt durch Bekanntmachung des 
Reichskanzlers eine Erweiterung der Rayons in Ausſicht genommen. Wie aus dem durch die Kommandantur 
feſtgeſtellten Plan hervorgeht, iſt ein großer Teil ſtädtiſchen Geländes in den I. Rayon hineinbezogen, 
alſo wirtſchaftlichen Erſchwerniſſen unterworfen worden. Der von der Stadtgemeinde erhobene 
Entſchädigungsanſpruch wurde in der beantragten Höhe nicht anerkannt. Eine Einigung kam nicht zu— 
ſtande, deshalb trat das Beſchlußverfahren des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder ein, der eine Entſchädigung 
von 69 127,99 Mark in Geſtalt einer 37 Jahre lang zu zahlenden jährlichen Rente von 4148 Mark 
feſtſete. Mit dieſer geringen Entſchädigung und mit der Art der Zahlung erklärte ſich die Stadt⸗ 
gemeinde aber nicht einverſtanden, ſondern erhob Klage gegen den Militärfiskus. Die Klage ſchwebt noch. 
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VII. Städtiſche Jorſtverwaltung. 


1. Anpflanzungen (Saatſtamp). 
In dieſem Jahre wurde der Verſuch mit Laubholzpflanzungen fortgeſetzt, und zwar in Jagen 4b 
und Conradsfelde. 
In Jagen 21 iſt ein Saatkamp neu angelegt. Der Kahlſchlag vom Jagen 7b iſt zum Teil 
mit einjährigen Kiefern bepflanzt, zum Teil angeſamt, Jagen Sa mit zweijährigen verſchulten Kiefern 
nachgebeſſert worden. 


2. Jagdgebiet. 


Zur Graudenzer Stadtwaldjagd wurde das Gelände des ehemaligen Vorwerks Königl. Gehl— 
bude, das die Stadtgemeinde im Vorjahre käuflich erworben hat, zugeſchlagen. 


3. Jorſlbelaufsgrenze. 

Durch die im militäriſchen Intereſſe ſeit Jahren erfolgten großen Abholzungen hat ſich im 
Belauf Rothof der Beſtand an hohem Holz ſehr verringert. Es mußte daher, um einen Ausgleich 
zwiſchen den zwei in der Stadtforſt vorhandenen Beläufen zu ſchaffen, eine Neueinteilung der Belaufs— 
grenzen vorgenommen werden. Die neue Belaufsgrenze iſt jetzt die Jagenlinie zwiſchen Jagen 6— 11 
einerſeits und Jagen 12—17 andererſeits. 

4. Verfonalien. 

Der ſeit 23 Jahren im Dienſt der Stadtgemeinde tätige Förſter Friedrich Lode vom Belauf 
Rudnick ift im Alter von 54 Jahren am 1. Juli 1910 geftorben. Seinen Belauf übernahm Stadt- 
förſter Carl Langhagel von der ſtädtiſchen Förſterei Rothof, der mit ſeiner Familie nach Rudnick überſiedelte. 

Für Belauf Rothof wurde am 15. Oktober 1910 der forſtverſorgungsberechtigte Anwärter 
Vizefeldwebel Johannes Lampe vom Jäger-Bataillon 2 in Culm aushilfsweiſe eingeſtellt. 

Da das mit den Förſtern vor vielen Jahren abgeſchloſſene Sonderabkommen wegen ihres 
Dienſtlandes Unklarheiten aufwies, wurde es neu geregelt. 


5. Holzeinſchlag 1910. 


Ein Aushieb von trockenem und krankem Holz ſowie eine regelmäßige Durchforſtung fand auch 
in dieſem Berichtsjahre ſtatt. Es wurden geſchlagen: 

in der Hauptnutzung 
in den Jagen За, 4b, 4c, 5b, Tb, Ba, 24, 25а, 250 = 656 fm Nutzholz, ſowie 
218 rm Scheit- und 239 rm Knüppelholz; 

in der Vornutzung 
in den Jagen 1, 2a, 2b, Ze За, 3b, 4a, 50, 5d, ба, Та, Эа, 9b, 10b, 11 b, 
12а, 125, 18, 15, 155, 16a, 16e, 17 b, 1780 21, 22a, 22b, 27a 28 im 
Nutzholz, ſowie 121 rm Scheit- und 353 rm Knüppelholz. 

Im ganzen wurden geſchlagen: 


A. In der Hauptnußung . 976 fm 


Nach dem Abſchluß des Vorjahres betrug das zuläſſige Abnugungśjol . . 1062 „ 
Folglich ſind weniger eingeſch lagen »6 fm 
BD О , 
Das Abnutzungsſoll betruununun g inn Leen 


Mithin Mehreinſchlag 971 fm 
Die Einnahme betrug: 


Aus dem Holzverkauf 23 696,28 Mark 


Dette rw, OMA ŻE BG Пар JEZ Ar sadza ВИА, 
E zuſammen 97140,20 Mark 
оао РИ, ии 158170 


ſodaß ein Überſchuß von 11323,16 Mark 


vorhanden war. 


VIII. Parkverwaltung. 


Die Parkverwaltung war im Geſchäftsjahre eifrig bemüht, die beſtehenden Anlagen und neuen 
Anpflanzungen zu pflegen und zu erhalten. 

Die im vorigen Jahre in Angriff genommenen neuen größeren Anlagen wurden planmäßig 
erweitert, ſodaß im Stadtpark, wie in Böslershöhe und auf dem Wege dorthin an dem im Jahre vor— 
her fertig geſtellten unteren Wege, als auch auf den bisher kahlen Bergabhängen dort gepflanzte Bäume 
und Sträucher in kurzer Zeit dem ganzen Stadtbilde ein weſentlich beſſeres Ausſehen geben werden. 

Der auf der Höhe der Bergabhänge der Weichſel entlang führende Weg, die eigentliche 
Weichſelſtraße, iſt in derſelben Breite dieſer Straße eingeebnet und eine große Strecke weiter geführt, 
zum Teil mit einem Drahtzaun, zum Teil mit einfacher Holzeinfriedigung verſehen und mit Bäumen, 
auf einzelnen Stellen in doppelter Reihe, bepflanzt und ſoll planmäßig in dieſer Weiſe fortgeführt werden. 

Die an den Speichern entlang führende Promenade iſt auch weitergeführt, die Böſchungen 
ſind planiert, mit Gras beſät und am oberen Rande mit Bäumen bepflanzt. Dieſe Promenade wird 
nach ihrer Fertigſtellung in Verbindung mit dem Schloßberge eine hervorragende Bereicherung für das 
äußere Ausſehen unſerer Stadt bilden. Der Schloßberg ſelbſt iſt von der Park-Verwaltung in dieſem Jahre 
nicht weſentlich bearbeitet worden, da erſt die Vollendung der dort vom Bauamt in Angriff genommenen Ar— 
beiten abgewartet werden muß. Die Weinbergsterraſſen ſind weiter mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt. 

In der inneren Stadt ſind die einzelnen ſchadhaft gewordenen Bäume durch neue Bäume er— 
ſetzt. Auf dem Marktplatze ift für das Kaiſer-Wilhelm Denkmal eine Schmuckanlage eingerichtet. Auf 
dem Getreidemarkt iſt die dort vorhandene Anlage zu einer Schmuckanlage umgeſtaltet, die Anlagen 
am Luiſenwege ſind verbeſſert worden. 

Ziele wenigen in der Stadt vorhandenen Schmuckplätze tragen durch ihren Blumenflor weſentlich 
dazu bei, dem Stadtbilde ein freundlicheres, modernes Ausſehen zu geben. 

Im Stadtpark ſelbſt ſind neben den bereits beſtehenden Schmuckanlagen einige weitere angelegt, 
die Wege nach vorhandenem Plane weiter geführt und feſtgelegt; auch iſt ein weiterer Teil des Parks 
planmäßig umgeſtaltet. 

In der Gärtnerei iſt das größere Gärtnerwohnhaus einer umfaſſenden Reparatur unterzogen worden. 
Die Frühbeete find vermehrt und das alte Warmhaus nach Möglichkeit ausgebeſſert. um noch bis zur Neu- 
beſchaffung eines geeigneten größeren Warm- und Überwinterungshauſes Verwendung finden zu können. 

Der Volksgarten iſt unter Leitung einer beſonderen Verwaltung ſeiner Beſtimmung gemäß 
gepflegt, verbeſſert und erweitert worden. 

Aus der Baumſchule am Waſſerwerk iſt eine größere Anzahl verpflanzbarer Bäume entnommen, 
die ſowohl im Park ſelbſt, als auch auf der Promenade an den Speichern, auf dem unteren und oberen 
Wege nach Böslershöhe Verwendung gefunden hat. Außerdem mußte noch eine Anzahl ſtärkerer Einzel— 
bäume von außerhalb gekauft werden. Die einzelnen Felder in der Baumſchule ſind rigolt worden und 
wieder mit Erſatzbäumen und Sträuchern in größerem Umfange neu bepflanzt. 

Die Kirſchbaumpflanzung in Liebenwalde iſt weiter gepflegt, verſchiedene neue ͤKirſchbäume find gepflanzt. 

Die der Parkverwaltung zur Verfügung ſtehenden Mittel haben für dieſe Arbeiten zugelangt; ein 
Teil der Koſten für Anlage der Weichſelſtraße iſt von den Anliegern erſtattet worden, auch haben ein— 
zelne andere ſtädtiſchen Betriebe die für ſie eingerichteten Anpflanzungen bezahlt, ſo daß die Einnahmen 
der Parkverwaltung um rund 1000 Mark günſtiger nach dem Haushaltsanſchlage abſchließen. 


IX. Steuerverwaltung. 


A. Staatsſleuern. 
Die ſtaatlicherſeits veranlagten Steuern betrugen (ohne Zu- und Abgänge): 


1908 1909 1910 
1. An Staatseinkommenſteuer .. 225291 — Mark 234119,— Mark 250 100,.— Mark 
2 „ Ergünzungsſte rer 29 601,.— „ 28 148,40 „ 28181,80 „ 
eb teurer 92 395,80 „ 95516,72 „ 119 7765,40 „ 
F 1511,86 „ 1507,14 „ 1504,16 „ 
Ву Фор e Ee 45306,— „ 41365,— „ 42121 — „ 
REESEN wo! swa 2410,.— „ 2425— „ 2550,.— „ 


| 
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| Es wurden erhoben für den Staat leinſchl. Zu- und Abgänge): Nachfolgende Zuſammenſtellung gibt einen Überblick über die prozentuale Verteilung der Steuer— 
1908 1909 1910 pflichtigen auf die verſchiedenen Einkommensſtufen. 
1. Staatseinkommenſteuer . 22462950 Mark 264 224,92 Mark 276961,91 Mark einſchl. Zuſchlägen 
| 2. Ergänzungsſteuer . . 30895,12 „ 36484,07 „ 3721441 „ S > Zahl der Von den in Spalte 2 Von den einkommenſteuerpflichtigen Perſonen (Spalte 5) 
| e РЕ N 2737,25 „„ 2717,55 „ = Einzel⸗ aufgeführten Perſonen ſind ſind veranlagt mit einem Einkommen 
4. Hauſtergewerbeſteuer #9 1410,— D 1794,— Z 1494, — EB ftenernden|Eintommen= | Einfommen-] | | von von | | bon | bon | | 
7 т У eege 2. Aland Haus feuerjrei | o, Пелем. Mo | gig | % |3000| о |6500| o, |9500 | o% | 30500 a (del 
zuſammen 259680,12 Mark 305240,24 Mark 318 387,87 Mark einſchl. Zuſchlägen g Haltungs- ns Ga 8 EH 3000 Spalte bis Spalte bis * p | Špit. = = | ES | — 
| + е z — 2 vorſtände] unter 2 von mehrals M. 5 6500 5 9500 30500) 5 1000000 5 SC: 
3 rer е 900 M.) | 900 M.) | M. M. M. dr 
| Es waren laufend ver- Be Es waren laufend ver- Dusche i D LLL [18 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18 
| anlagt *) | PROZA (CT lagt” | Заб der "wg: | | | | GTA Ra prze | 
d a) Steuerpflichtigen tommen lag) Steuerpflichtigen tommen 1908| 13796 | 8990 |65,3 4779 |34,713999 83,68 550 1151031 4 78 1,63 20 0,42 1 002 
| (ohne Zu- und Abgänge) | von (ohne Zu- und Abgänge) von „| | | | | | 
| 1908 | 1909 1910. „M. 1908 | 1909 | 1910 A 1909] 14511 9664 66,6 4847  |33,4]3998/82,48 631 13,02) 112) 231| 89 | 1,84| 14 0,29 3 0,06 
| zur Einkommenftener | Übertrag 4325 4356 4645 1910] 14919 | 9531 63,9 5388 36,1|4351 80,75 795 14,76 116 215,110 9,04 14 026 2 0,04 
| И | | | | 
à mit 6 Mk. Jahresſteuer 855 758 841, 975 mit 750 Mk. Jahresſteuer 4 2 2 25000 
„ Ke Sr я 1671 606 607 1125| 780 „ 2 1 1 2 26000 Von den einkommenſteuerfreien Perſonen waren veranlagt: 
| Se 19 d 447 462 438 1275| „ 810 „ 1 1| 1| 27000 
| SYTEM 5 339| 384 430 1425| „ 840 „ 7 1 4 —| 28000 TRORA PT е 
Fe ци 5 220 969 292 1575], 870 „ 4 | —| —| 11 29000 fteuerfrei . . 4626 5927 5512 Einzelſteuernde und Haushaltungsvorſtände 
пи Ва, 7 243 264 298 1725| 900 — 1 1 30000 zum fingierten Satz von 2,40 M. 1945 1758 2364 7 > 2 
| Er 3% f 260| 254 257 1950| „- 960 „ Е | 3 92 1 31250 m „ „ „ 4— „ 2419 2444 2375 7 ` PAC 
36 RZ, 244 218| 194 2250 1040 | 2 1| — 33000 d 4 at Stuf 
2 „ D , | 7 - n „ | tua 0 1 
S У р 171| 199] 171| 25500, 1120 d | a | 3 35000 Demnach betrug das Veranlagungsſoll der Stufe : 
8 S 157| 153) 181| 2850| „ 1200 „ 4 |3 a — 37000 1908 1909 19 
Zeg "BE й 87 129| 140) 3150| „ 1280 „ E | —| 2 2 39000 Sag 240 M. = 9336,— W. 8438,40 M. | 12198,24 M. 
я LUES o 83| 75| 127 3450| , 1360 „ e; | — 1 3 41000 „ „ 19352,.— „ 19552. — 5, 20425,.— „ 
и 80 77 pe 59 73 80! 3750 7 1440 ki by 3| Ss — 43000 Ес 98688 — 9 от 990 40 M 32623 24 9 
Bir, i 77| 78| 77| 4050| „ 1520 „ — — 1| 45000 EEE асое DE a BO uć DRE 
| „ 104 5 48 50 68 4350| „ 1680 1 — 1 49000 Von dieſem Soll iſt wirklich eingekommen: 
и, Е 70| 83 830 4750| „ 1760 „ —-| 1 —| 51000 beim Sag 2,40 M. = 6147,80 M. 5787,40 M. 7843,92 M. 
| RE Leen d? 58 52 66|] 5250| „, 1840 „ —| 41 +--| 53000 71 13 616,36 „ 13 638,07 „ 
„„ 34; 321: 41 5750, 1920 5 zc - 9685000 zuſammen 19131,63 M. | 19403,76 M. | 21481,99 M. 
| | 160. „ z 31| 39 301 -6250| „ 2000 „ 3 — 57000 , È A A g 
| FETT E x 95 33| 3 4 6750| „ 2080 „ 7 1 — —| 59000 (ohne Zugänge) (ohne Zugänge) (ohne Zugänge) 
| MA, >, Ze | 9297 а EE LBE & — 1| — 61000 f | 
212 | 12] 12 19 7750 2480 11 —| — 69000 + я 
| Di H DI H 7 DI | 
EE 12 14 16 8250| , 2720 „ „ —| 1 1| 75000 В. фены. | 
D er „ „ | 14 13 13 8750| 3000 „ „ —| — 1 81000 Zur Deckung des Gemeindebedarfs find an Gemeindeabgaben außer den beſonderen Steuern ( 
| „ 276 „ ж | 15| 13 8 9250| „ 3300 „ Ц —| — 87000 und Gebühren zur Hebung gelangt: | 
| 1200: Ф | 21 29 928 10000] „ 3400 „ = 1 —| — 89000 | 
Е | all я Ke? | 1908 1909 1910 
| EC, 3 | 19 11 93| 11000| „ 3700 „ и | — — 1 95000 г SS? We: е: I | 
| 360 | 6l o 7 12000 4000 Е: SH 1102500 | 200 200 215 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und zur fingierten Normalſteuer i 
| Аре 2 | e y 4 e 3% | ) 200 200 220 d h „ Grund- und Gebäudefteuer н 
o 3890, 7 8 8| 13 130001, 4400 „ “ 1 112500 | = | 
| а у. а | 1 195 200 220 А З „ Gewerbeſteuer 
| TRT Di ,, d 4 5| 6 14000| 9600 „ ES? 242500 ( 5 5 8 
| АО 5 2 415000] „10200 „ „ — 1 -- 957500 ) . Кот ee | 
„ 480 „ p 4 2 4 16000 „10800 „ у — — 1279500 2 Seit dem 1. April 1907 wird an Stelle der Zuſchläge von der ſtaatlich veranlagten Grund- N 
| 119 „ x 1 3 5) 17000 zuſammen |4353 4382/4668] und Gebäudeſteuer die ſtädtiſche Grund- (Grundmwert>) fteuer (gemäß deeg vom 26. April 1906) H 
| „ 5407 „ $ 2 3 3| 18000 Ў а erhoben. Als Grundwertſteuer wurden erhoben: 1908 = 3%w, 1909 == 3,3%, 1910 = 4,4% vom 
| ла Бо, |: | 4 1 3| 19000] Hierzu die zur fingierten | | | gemeinen Werte der Grundſtücke. Bei denjenigen Gebäuden oder W die gemäß $ 5 Nr. 2 | 
| 7.7800: „ Р | 1 2 1 20000 Steuer Beranlagten | | | des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 nur mit 2% des Nutzungswertes zur Gebäudeſteuer | 
| 5 H | 2 3 3021000 fa) mit 4,— M. Jahresſteuer 241924442375 ſtaatlicherſeits veranlagt ſind, werden die Zuſchläge vom gemeinen Werte der Grundſtücke nur in halber | 
| A , г | 1] 2 23 22000 b) „240 „ > [1945 1758936 Höhe erhoben. 
Ме > u übertragen 7 4395 4356 4645 uſammen 8717 858419407] Eingekommen find an direkten Gemeindeſteuern (an Einkommenſteuern und Realſteuern zujammen) : | 
: Ge, n pufommen 8717/8584940% 1908 — 675747,71 Mark, 1909 — 700244,27 Mark, 1910 — 839670,30 Mart. 1 
i - Die Aktien⸗Geſellſchaften ſind in dieſer Überſicht nicht mit enthalten. AH 
A | 
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Davon fielen (an Einkommen und Gewerbeſteuern für 1908) auf 


1908 1909 
Wamte 9329049,52 Mark 34 989,25 Mark 
„ РСР а TGA We 8 236,59 „ 
die Eiſenbahn 25 600,.— „ 13 200, — „ 
die Reichsbank Е 19571,56--7, 12 598,—- „ 
Aktien-Geſellſchaften 3407820 „ 28776,— „ 


die Forenſen 37 639,75 „ 48 197,99 „ 

die Bürger . 8 356 298,54 „ 367 787,52 „ 

Grundwertſteuer von ſämtlichen 

Steuerpflichtigen . у 168 457,39 „ 186 378,92 „ 
die Wanderlagerjtener . . . . . . —— , —— 5 


An beſonderen (indirekten) Steuern gemäß 88 13 bis 19 des Kommunalabgaben-Geſetzes 


vom 14. Juli 1893 gelangten zur Hebung: 
1908 1909 


Luſtbarkeitsſteuer (Kartenſteuer) auf Grund 


der Steuer-Ordnung vom 15. Dezember 1910. 
Die neue Ordnung iſt am 19. 1. 1911 in 
Kraft getreten. Nach der alten Ordnung, die 
bis zum 19. 1. 1911 gültig war, wurde die 
Steuer nur nach Pauſchſteuerſätzen in Höhe 
von 1,50 bis 30 Mark erhoben. , 
DAVOR ß,. ИЕ. Пи 1710,— 


‚ Bierfteuer auf Grund der Steuer-Ordnung Steuer für automatisch betriebene Muſikinſtrumente = 


vom 18. März 1910. 

Die Ordnung iſt am 1. 4. 1910 in Kraft 
getreten. 

Die Steuer beträgt 65 Pfg. für 1 hl 


Lagerbier und 25 Pfg. für 1 hl Einfachbier 15509,20 Mark 15017,16 Mark 12606,02 Mark. 
3. Umſatzſteuer auf Grund der Steuer-Ordnung 


vom 18. Januar 1907, welche beim Erwerbe 
von Grundſtücken erhoben wird. Sie beträgt 
1% des Wertes, wenn das Grundſtück bebaut, 


2% wenn es unbebaut iſt 24 124,48 „ 32388,99 
‚ Hundefteuer auf Grund der Steuer-Ordnung 

vom 20. Dezember 1906. Es werden 20 Mark 

für jeden Hund erhoben. Die Steuer für an 

der Kette liegende Hofhunde beträgt 6 Mark, 

Wächter⸗ und Hirtenhunde find ſteuerfrei. . 8287,50 „ 8428,50 


Schankkonzeſſſionsſteuer auf Grund der 


Ordnung vom 29. November 1906. Die Ord— 
nung iſt am 22. Juni 1907 in Kraft getreten. 
Die Steuer beträgt, wenn die Erlaubnis 
zur Errichtung einer neuen Wirtſchaft (eines 
neuen Kleinhandels) erteilt iſt und der Ge— 
werbetreibende 
a) wegen geringen Ertrages und Kapitals von 
der Gewerbeſteuer frei bleibt 300 Mark 
b) in der vierten Gewerbeſteuer— 
Кайе veranlagt wird.. 500 „ 


6771,50 Mark 8798,50 Mark 12561,52 Mark 


1910 

49 097,02 Mark 

8 198,57 „ 
27 520,— 
946460 „ 
22194,30 „ 
43 357,86 „ 
413 751,36 „ 


265 806,59 
280, ят r 


1910 


ГА 11 UL H | 


„ 29378,88 


” 


Е. 8843,— „ 


с) in der dritten Gewerbeſteuer— 1908 1909 1910 
tlajje veranlagt wird . 800 Mark 
d) in der zweiten Gewerbeſteuer— 


Кайе veranlagt wird. . 1200 „ 
e) in der erſten Gewerbeſteuer— 
klaſſe veranlagt wird . . 2000 „ 


Bei Übernahme oder Erweiterung eines be— 
ſtehenden Betriebes werden nur 50 % obiger 


Sätze erhoben. 7 150, — Mark 9950,— Mark 6 700,.— Mark 


D. Gebühren gemäß $$ 4 bis 12 des Kommunalabgaben-Geſetzes wurden erhoben: 

1908 1909 1910 

1. Für Genehmigung und Beauffichtigung von 

Bauten auf Grund der Ordnung vom 
15. Februar 1895 
19. März 1895 

Für Lagerung von Baumaterialien uſw. auf 

30. Dezember 1896 


Grund der Ordnung vom — 624,40 „ 951,80 „ 
8 19. Januar 1897 


4918,22 Mark 6248,25 Mark 5764,41 Mark 
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3. Ufergeld Ee ERENTO TE 1268,45 „ 712340555, 
4. Marktſtandsgelder an Jahr-, Weihnachts- und 

Wochenmärkten (verpachtet an Pächter J. Rahn) 12000, — „ 12000 = „ 12000, — „ 
5. Standgeld vom Viehmarkt. Pächter: Reſtau- | 

rateur Fiſcher . FFC 2750,.— „ 1604. — „ 


E. Provinzialabgaben. 
1908 1909 1910 
An Provinzialabgaben waren zu zahlen . 70903,15 Mark 73409,20 Mark 85 201,61 Mark 
Es wurden erhoben: 
1908 214% | von der Einkommen-, Grund-, 
1909 22,1% 4 Gebäude-, Gewerbe- und Be- 
1910 23,4% triebsſteuer. 


X. Schulen. 


1. Königliches Tehrerſeminar. 


Das Schuljahr 1910 begann am 7. April 1910 und endete am 1. April 1911. Die 
3 Seminarklaſſen wurden beſucht von 103 Zöglingen, die beiden Seminarübungsſchulen (eine dreiklaſſige 
und eine einklaffige) im Sommerhalbjahr von 163, im Winterhalbjahr von 150 Kindern. 

Von den 103 Seminarzöglingen befanden fih 9 im Externat. Veränderungen im Perſonal— 
beſtande des Kollegiums ſind im Laufe des Jahres nicht eingetreten. 

An der zweiten Lehrerprüfung, die vom 14. bis 17. Juni 1910 ſtattfand, beteiligten ſich 
26 Lehrer; davon beſtanden 14 und erwarben damit die Berechtigung zur endgültigen Anſtellung. 

Der Entlaſſungsprüfung (am 30. und 31. Januar 1911 ſchriftlich, vom 7.—9. Februar 
mündlich) unterzogen ſich 34 Zöglinge; 32 beſtanden die Prüfung. f 

Der Geſundheitszuſtand war bis auf eine nfluenza-Epidenie, die ſich im November 1910 
unter den Zöglingen bemerkbar machte und zeitweiſe / der Schüler vom Schulbeſuch fernhielt, zu— 
friedenſtellend. 


2. Königliches буушиайиш. 


Mit Beginn des Schuljahres wurden die beiden Abteilungen der Oberſekunda und Quarta 
wieder vereinigt, wogegen die Unterſekunda und Quinta von neuem geteilt wurden. 

Als Erſatz für den Vorſchullehrer Haak wurde der Lehrer Schülke von der Volksſchule in 
Fichthorſt an das Gymnaſium berufen, ſonſt traten Veränderungen nur im pädagogiſchen Seminar ein. 

Reifeprüfungen fanden am 14. September und 22. März ſtatt; in ihnen erhielten 14 Ober⸗ 
primaner das Zeugnis der Reife. 

Der Muſikverein der Anſtalt veranſtaltete wiederum in Verbindung mit dem der Oberrealſchule 
am 24. September eine öffentliche Aufführung, die lebhafte Anerkennung fand. Auch die Weihnachts— 
feier geſtaltete ſich Dank der ER des Muſikvereins beſonders eindrucksvoll. 


3. Stadtiſche Oberrealſchule. 


Die im vorigen Jahre in 2 Abteilungen geteilte Oberſekunda konnte wieder vereinigt werden; 
es mußte aber in dieſem Jahre die Quarta, weil ſie über 100 Schüler faßte, nach den großen Ferien 
in 3 (att 2) Abteilungen geteilt werden. — Der Kurzſtundenplan machte es möglich, an allen Vor- 
mittagen 6 Unterrichtsſtunden zu je 45 Minuten zu erteilen, und zwar erhielt die 3. Vorklaſſe täglich 3, 
die 2. und 1. 3—4, die Serta bis Quarta 5—6, die übrigen Klaſſen täglich 6 Unterrichtsſtunden 
vormittags. Dadurch wurde der Nachmittag im allgemeinen ſchulfrei, nur einige obere Klaſſen hatten 
an 2 Nachmittagen je 1—9 Unterrichtsſtunden. Ferner war der Konfirmandenunterricht von der Kirche 
auf den Nachmittag gelegt. Der Vormittags-Unterricht begann im Sommer um 7 Uhr und ſchloß 
um 1 Uhr, im Winter um 8 bezw. 1½ Uhr. 

Im Lehrerkollegium trat folgender Wechſel ein: 

Es traten ein: Oſtern 1910 der Zeichenlehrer Stanke, nach den Sommerferien: Seminarkandidat 
Brückner, im Herbſt: Probekandidat Booß, Seminarkandidat Seydel und der katholiſche Religions— 
lehrer Dr. Moske. . 

Es ſchieden aus: im Herbſt 1910 Oberlehrer Lerique, Seminarkandidat Wieferih und der 
katholiſche Religionslehrer Herweg; Oſtern 1911 Probekandidat Booß, Seminarkandidat Seydel. Vom 
26. Oktober ab mußte Profeſſor Dr. Erdmann zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren 
Urlaub bis über Oſtern 1911 antreten. Ferner ſchied am 30. September 1910 nach mehr als 
30 jähriger Amtstätigkeit der Schuldiener Gaſt unter Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens von der 
Anſtalt. Er wurde durch den Gärtner Schilder erſetzt. 

Die Reifeprüfungen fanden am 12. September und am 7. März ſtatt; in ihnen erhielten 
11 Oberprimaner und 4 Extraner das Zeugnis der Reife. 

An Fortbildungskurſen nahmen im Herbſt teil: 2 Oberlehrer und 1 techniſcher Lehrer. 


4. Viſtoriaſchule. (Städtiſche höhere Mädchenſchule und Tehrerinnenbildungsanſtalt.) 


Das Schuljahr begann am 7. April 1910 und endete am 1. April 1911. Anderungen in der 
äußeren Gliederung, der Schule, die 17 Klaſſen in der Höheren Mädchenſchule, 3 Seminar- und 
3 Seminarübungsſchulklaſſen zählt, ſind nicht eingetreten. Die räumlich ſchlechte Unterbringung einer 
Klaſſe, das Fehlen eines Unterrichtsraumes für die Oſtern 1912 zu errichtende vierte Seminarklaſſe, 
ſowie eines chemiſchen Unterrichts-, eines naturwiſſenſchaftlichen Arbeitszimmers für die Seminariſtinnen 
und eines beſonderen Handarbeitsſaales, endlich die Einrichtung eines gut gelegenen Geſangſaales ließen 
einen ſchon beim Bau des Schulhauſes ins Auge gefaßten Erweiterungsbau notwendig erſcheinen. Mit 
dem Bau iſt am 24. Oktober 1910 begonnen worden. 

Mit dem Beginn des Schuljahres übernahm die bisherige Ordentliche Lehrerin Anger die für 
ſie geſchaffene Oberlehrerinſtelle und die Hilfslehrerin Thereſe Carl eine Lehrerinſtelle. Als Verwalterin 
einer Zeichenlehrerinſtelle trat Frl. Eliſe Kurzmann ein und als Hilfslehrerin Frl. Elſe Overdyck, die 
ſich durch eine zweijährige Tätigkeit an einer Höheren Mädchenſchule die Berechtigung zum Beſuch der 
Univerſität erwerben will. Wegen der geforderten Vermehrung der Turnabteilungen wurde Frl. Mar⸗ 
garete Scheibner als Hilfskraft eingeſtellt. Einige Tage nach Beginn des Unterrichtes ſchied Herr Georg, 
Verwalter einer Oberlehrerſtelle, um eine Oberlehrerſtelle in Duisburg zu übernehmen. Am 1. Juli trat 
Oberlehrer Pauſt aus Liegnitz ins Kollegium. Der katholiſche Religionslehrer Herweg verließ die Anſtalt 
zum 1. Oktober, um als Pfarrverweſer nach Roſenberg zu gehen; ſeine Stelle wurde dem Kaplan 
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Dr. Moste übertragen. Für die Oberlehrerin Haſſenſtein, die am 30. September ihr biefiges Amt 
aufgab, trat mit Beginn des Winterhalbjahres die Oberlehrerin Strewinski ein. 


5. Tuiſenſchule. (Städtiſche Mädchenmittelſchule.) 


Das Schuljahr 1910/11 begann Donnerstag, den 7. April 1910, vormittags 9 Uhr, mit einer 
gemeinſamen Andacht und der Einführung des Mittelſchullehrers Sommerfeldt, der vorher an der 
hieſigen Hilfsſchule tätig war. Da die Aufnahme für die unterſte Stufe nicht ſo ſtark wie im Vorjahre 
war, konnten die beiden Abteilungen der VIII. Klaſſe vereinigt werden. 

Am 19. April genehmigten die Stadtverordneten den Anſchluß des Schulgrundſtückes an die 
ſtädtiſche Kanaliſation. 

Die Wiederimpfung, der ſich 59 Schülerinnen unterzogen, fand am 26. April durch Herrn 
Dr. Heubach ſtatt. 

Der übliche Frühlingsausflug war am 25. Mai bei vorzüglichem Wetter. Zielpunkte waren 
Roggenhauſen (Kl. I—II), Miſchke (Kl. IV), Dragaß (Kl. У und VI), Böslershöhe (Kl. VII), 
Stadtwald (Kl. VIII). 

Großer Hitze wegen mußte der Unterricht abgebrochen werden am 4. Juni, vom 6. bis 11. Juni 
(an letztgenanntem Tage ſogar um 2 Stunden), ferner vom 13. bis 16. Juni. 

Am 28. Juni fand die Gedächtnisfeier zur Wiederkehr des 100. Todestages der Königin Luiſe 
ſtatt. Die Feſtrede hielt der Anſtaltsleiter. 

Da in den Sommerferien große bauliche Veränderungen am Schulgrundſtücke vorgenommen 
werden mußten, ſo wurden für die Tage vor Beginn der Sommerferien Bauferien gegeben, und zwar 
am 29., 30. Juni und 1. Juli. 

Das Sedanfeſt wurde am 2. September in bisheriger Weiſe feſtlich begangen. Die Feſtrede 
hielt Frl. Friedrichsdorf. я - 

Am 16. September fand die feierliche Enthüllung des Kaifer Wilhelm-Denkmalbrunnens Най. 
Auch die Luiſenſchule beteiligte ſich an dieſer Feier. Die Klaſſen I—III nahmen Aufſtellung. Die 
Schule legte an den Denkmalsſtufen einen Kranz nieder, deſſen Schleife die Inſchrift trug: „Dem 
Heldenkaiſer! Die Luiſenſchule.“ 

Am 23. September beſchäftigte ſich die hieſige Stadtverordnetenverſammlung zum erſten Male 
mit der Umwandlung der Luiſenſchule in eine neunſtufige Schule. Die Zuſtimmung der Stadtverordneten= 
verſammlung zum Magiſtratsantrage, die Luiſenſchule in eine neunſtufige Mädchen-Mittelſchule um⸗ 
zuwandeln, erfolgte am 13. Dezember. In derſelben Sitzung wurde auch eine Neuregelung der Lehrer— 
gehälter vorgenommen. 

Die Kaiſersgeburtstagsfeier fand in althergebrachter Weiſe am 27. Januar ſtatt. Die Feſtrede 
hielt Frl. Skerlo. 

Am 3. Februar ſtimmte die Königl. Regierung zu Marienwerder der geplanten Umwandlung 


der Luiſenſchule zu und genehmigte auch die vorgelegte Stundentafel bis zur Aufſtellung eines 


endgültigen Lehrplanes. 
Das Schuljahr wurde am 1. April, vormittags 11 Uhr, beſchloſſen. 


6. Städtiſche Bolksffulen. 
Erſte Gemeindeſchule. 


Im Lehrkörper kamen folgende Veränderungen vor: Am 1. Auguſt 1910 ſchied die Lehrerin 
Lukaszewski infolge Verheiratung aus; ihre Stelle wurde bis Weihnachten durch die Lehrerin Bona 
verwaltet und am 1. Januar 1911 durch den Lehrer Karwasz aus Gr.-Wolz beſetzt. — Die Lehrerin 
Knoch, welche ſchon immer leidend war und in jedem Jahre krankheitshalber viel in der Schule fehlen 
mußte, ließ ſich zum 1. Februar 1911 in den Ruheſtand verſetzen. Eine Abſchiedsfeier konnte ihr in 
der Schule nicht veranſtaltet werden, weil ſie ſchon ſeit dem 25. September 1910 krank lag. Das 
Lehrerkollegium ſchickte ihr durch eine Deputation ein herzliches Schreiben und ein Angebinde. Der 
Kreisſchulinſpektor hatte für fie beim Miniſter ein Bild der Kaiſerin als Ehrengabe beantragt und über- 
reichte ihr dasſelbe am Tage ihres Ausſcheidens in ihrer Wohnung. Ihre Stelle wurde von den 
Herbſtferien 1910 bis zum 1. April 1911 durch die Lehrerin Glitſch verwaltet, welche ſie ſchon während 
ihrer Krankheit vom 18. April bis einſchl. 2. Mai 1910 vertreten hatte. — Der Lehrer Fiſcher mußte 
vom 17. Juni bis einſchl. 2. Juli 1910 und vom 13. Februar bis einſchl. 31. März 1911 krankheits- 
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halber in der Schule fehlen; er wurde im 1. Falle durch die Lehrerin Glitſch, im 2. Falle durch die 
Lehrerin Malicke vertreten. Außerdem fehlte er an 14 einzelnen Tagen wegen Krankheit, an denen 
feine Vertretung koſtenlos bewirkt wurde. -- Der Lehrer Schümann mußte vom 1. bis einſchl. 
31. Auguſt 1910 wegen Herzleidens der Schule fernbleiben; er wurde teils von Lehrern der Schule, 
teils durch die Lehrerin Glitſch vertreten. — Die Vertretung der Lehrerin Czolbe an 7 und des Lehrers 
Belazny an 6 einzelnen Tagen geſchah unentgeltlich. — In die Ferienkolonie konnten 3 Kinder geſchickt 


werden. — Am 2. September 1910 wurde unter Mitwirkung der Schulkinder und des Lehrkörpers im 
Deutſchen Gemeindehauſe ein Elternabend veranſtaltet, der ſehr gut beſucht war. — Die Beſichtigung 


der Schule durch den Kreisſchulinſpektor fand am 28. Februar, 2. bis 4. und 6. März 1911 Най. 


Zweite Gemeindeſchule. 


Im Frühjahr 1910 wurde der Abort der Anſtalt an die Kanaliſation angeſchloſſen; im Keller— 
geſchoß wurde ein Brauſebad eingerichtet, das auch von den Schülern der III. Gemeindeſchule benutzt 
wird. Die Einrichtung erweiſt ſich als zweckmäßig und wird wohltätig wirken. 

Am 12. Juni fand im Deutſchen Gemeindehauſe ein Kinderkonzert zum Beſten der Ferien⸗ 
kolonie ftatt, bei welchem auch ca. 250 Mädchen der Schule mitwirkten. 

Am 30. Juni wurde die hundertſte Wiederkehr des Todestages der Königin Luiſe feierlich 
begangen. An der Feier der Denkmalsenthüllung Wilhelms des Großen, welche am 16. September 
ſtattfand, nahmen die Lehrer der Anſtalt und die oberen Klaſſen teil. х 

Am 1. Januar 1911 trat Lehrer Kaemmerer einen halbjährigen Urlaub behufs Teilnahme an 
einem Kurſus auf der Landesturnanſtalt in Berlin an und wird für dieſe Zeit von Frl. Maciejewski 
aus Danzig vertreten. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war ein guter; von den Lehrperſonen fehlten wegen 
Krankheit längere Zeit die Lehrerin Krieſchen und Rektor Preuß. 


Dritte Gemeindeſchule. 


Mit Beginn des neuen Schuljahres wurde die fliegende Klaſſe IVe der V. Gemeindeſchule 
überwieſen, ſo daß die Dritte Gemeindeſchule fortan nur 12 Klaſſen zählt. Die Hilfslehrerin Frl. Mill 
trat ebenfalls zu jener Schule über. Das Kollegium beſteht ſeitdem aus dem Rektor, 11 Lehrern und 
einer Hilfslehrerin. 

Freunde der Schule hatten ihr eine große, herrliche Schulfahne geſtiftet. Am 24. Juni wurde 
dieſe bei Gelegenheit des Schulfeſtes feierlich eingeweiht. Der Kreisſchulinſpektor Sommer hielt dabei 
eine markige Anſprache, 120 Knaben führten unter Leitung des Lehrers Schulz einen Fahnenreigen auf 
und Lehrer Wojanowski brachte als Feſtſpiel einen Akt aus Schillers „Tell“ mit etwa 60 mitwirkenden 
Knaben zur Darſtellung. Da von der „Tell“-Aufführung beim Schulfeſte des großen Andranges wegen 


nur wenige Schüler etwas zu ſehen bekommen hatten, fand zum Sedanfeſte im Schützenhauſe eine zweite 


Aufführung für ſie allein ſtatt; eine Wiederholung zum Beſten der „Ferienkolonie“ brachte einen Rein— 
überſchuß von 64,30 Mark, der dem Vorſtande der „Ferienkolonie“ überwieſen wurde. 

Die Sommerferien begannen in dieſem Jahre zwei Tage früher, weil der Magiſtrat dem 
Männer⸗Turnverein die Schule zur Einrichtung eines Maſſenquartiers für die fremden Turner zur 
Verfügung geſtellt hatte. 

Der Geſundheitszuſtand im Kollegium ließ zu wünſchen übrig. Wegen Krankheit fehlte der 
Rektor 6, die Lehrer Schulz 2, Joppe 6, Steinecker 11, Wojanowski 18, Lindner 29, Szordykowski 
48 Tage, dazu noch die Monate April und Mai im Verwaltungsjahr 1911, zuſammen 4 Monate. 
Der Geſundheitszuſtand der Schüler war ein normaler. Durch Tod verlor die Schule 3 Knaben. 

Im Monat März konnte das Brauſebad in Benutzung genommen werden. Die Freude der 
Knaben war groß; ſie empfinden das Bad als Wohltat und nehmen es gerne. Mißſtände haben ſich 
bis jetzt nicht gezeigt. 

Zum Schluſſe des Schuljahres verließen drei Lehrkräfte die Anſtalt: Frl. Strauß wurde 
angeſtellt und kam an die I. Gemeindeſchule; Lehrer Schulz ging nach Treptow bei Berlin und Lehrer 
Wojanowski hatte ſich nach der VI. Gemeindeſchule verſetzen laſſen. Als Hilfslehrerin wurde 
Frl. Gortzitza berufen; für den Lehrer Wojanowski trat der Lehrer Franz Deckert aus Breitenſtein, 
Kreis Dt.⸗Krone, ein, während die Stelle des Lehrers Schulz bis zur Neubeſetzung durch Frl. Uhl ver⸗ 
waltet wird. 


Vierte Gemeindeſchule. 


Mit Beginn des Schuljahres wurden auf ihren Antrag verſetzt die Lehrer Clemens und Krey 
an die V. und Frl. Horſt an die VI. Gemeindeſchule. 

Die Lehrerinſtelle wurde mit Frl. Herta Petzelberger neu beſetzt, die am 18. April vereidigt wurde. 

Die katholiſche Lehrerſtelle wurde durch Lehrer Pellowski von der VI. Gemeindeſchule beſetzt; 
die evangeliſche Lehrerſtelle blieb bis zum 1. Juli unbeſetzt und wurde durch die Hilfslehrerin Baſarke 
mit 24 Wochenſtunden und Lehrer Reblinsky mit 4 Wochenſtunden vertreten. 

; Nach der Neueinſchulung hatte die VI. Klaſſe 105 Kinder, die nicht in einem Klaſſenraum 
unterrichtet werden konnten. Durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung wurde eine neue 
VI. (fliegende) Klaſſe eingerichtet und die Koſten für eine vollbeſchäftigte Hilfslehrerin mit 960 Mark 
jährlich bewilligt. Als Hilfslehrerin wurde Frl. Anna Sydow eingeſtellt. 

Die evangeliſche Lehrerſtelle wurde am 1. Juli mit dem Lehrer Otto Tetzlaff aus Perſanzig 
im Kreiſe Neuſtettin beſetzt. : 

Durch Verfügung der Königlichen Regierung vom 8. November wurde der Hauptlehrer Otto 
Petrich zum Rektor ernannt. 

Der Geſundheitszuſtand im Kollegium und auch unter den Schülern war im allgemeinen ein guter. 


Fünfte Gemeindeſchule. 


Das neue Schuljahr war für die V. Gemeindeſchule inſofern von einer ganz beſonderen 
Bedeutung, als am erſten Schultage, Montag, den 4. April 1910, die Einweihung und die feierliche 
Übergabe des neuen ſtattlichen Schulgebäudes in der Brüderſtraße erfolgte. 

À Von den 16 Klaſſenräumen wurden ſofort 15 bejegt. Zu den bisherigen Klaſſen traten 3 neue 
hinzu: die Klaſſe III, bisher fliegende Klaſſe bei der ЕП. Gemeindeſchule, und die Klaſſen Ve und VIE 
wegen Überfüllung der Gemeindeſchulen entſtanden. Für dieſe Klaſſen wurden die Lehrerin Frl. Mill 
von der III. Gemeindeſchule und die Lehrer Krey und Clemens von der IV. Gemeindeſchule berufen. 

Am 22. September 1910 unterzog der Geheimrat Triebel aus Marienwerder im Beiſein des 
Oberbürgermeiſters Kühnaſt und Kreisſchulinſpektors Sommer die Schule einer eingehenden Beſichtigung, 
und am 7. Februar 1911 ſah ſich der Oberregierungrat Werner in Begleitung des Kreisſchulinſpektors 
Sommer das Schulgebäude in allen ſeinen Teilen an. In der Zeit vom 14. bis 18. Februar 1911 
fand die Jahresprüfung in ſämtlichen Klaſſen der Schule durch den Königl. Kreisſchulinſpektor 
Sommer ſtatt. 

е Der Geſundheitsſtand war bei Lehrern und Schülern nicht befriedigend. Gleich zu Beginn 
des Schuljahres ſah ſich der Lehrer Reinhold Krueger durch Krankheit genötigt, einen dreimonatigen 
Urlaub zu nehmen; ſeine Vertretung erfolgte durch die Lehramtsbewerberin Hildegard Kühnaſt von hier. 
Auch die Lehrer Schenderlein und Gurky fehlten krankheitshalber längere Zeit. | 

Gg Mit Schluß des Schuljahres ſchied der Lehrer Steege von der V. Gemeindeſchule, an der er 
drei Jahre hindurch tätig geweſen war, um einem Rufe als techniſcher Lehrer an das Gymnaſium in 
Neuſtadt Weſtpr. zu folgen. 


Sechſte Gemeindeſchule. 


Die in dem alten Realſchulgebäude nach dem Auszuge der V. Gemeindeſchule frei gewordenen 
Klaſſenräume ließen nun auch eine zweckmäßigere Einrichtung der VI. Gemeindeſchule zu. Vor allen 
Dingen wurde ein würdigeres Rektorzimmer und ein bisher entbehrtes Lehrerzimmer eingerichtet; den 
„fliegenden“ Klaſſen konnten jetzt eigene Klaſſenzimmer zugeteilt werden. : 

Da durch die Schülerverfegung zwei neue Майен, die Mädchenklaſſe 2b und die gemijchte 
Klaſſe 4с, entſtandeu waren, wies die Schule jetzt im ganzen 14 Klaſſen: 11 Mädchen- und 3 gemiſchte 
Klaſſen, auf. In das Lehrerkollegium traten neu ein: Lehrer Lierſch aus Gramten für den nach der 
Hilfsſchule verſetzten Lehrer Prinz, die Hilfslehrerin Jaſter von hier vertretungsweiſe bis 1. Oktober, 
von da an Lehrer Stolpmann aus Lipowig-Räumung für den nach der IV. Gemeindeſchule verſetzten 
Lehrer Pellowski, Lehrerin Horſt und Hilfslehrerin Sokolowski, beide von der IV. Gemeindeſchule, für 
die beiden neu eingerichteten Klaſſen. Lehrer Lierſch wurde am 4. April, Lehrer Stolpmann am 
13. Oktober durch den Rektor amtlich eingeführt. 

$ Am 4. April wurde Rektor Rozynski anläßlich der Einweihung des neuen Schulgebäudes in 
der Brüderſtraße durch Verleihung des Königlichen Kronenordens 4. Klaſſe geehrt. 
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Nach beendeter Neuaufnahme mußte wieder eine größere Schiebung der Kinder von einer 
Gemeindeſchule nach der anderen vorgenommen werden. Teils um Raum, teils um einen Ausgleich der 
Schülerzahl zu ſchaffen, wurden aus der VI. Gemeindeſchule einige 20 Knaben nach der V. Gemeinde— 
ſchule und wiederum 4 Mädchen und 16 Knaben aus der J. Gemeindeſchule, ſowie 8 Mädchen aus der 
II. Gemeindeſchule der VI. Gemeindeſchule überwieſen. 

Am 23. Mai unternahm die Schule den üblichen Maiausflug. 

Wegen Ausführung größerer Reparaturen an dem Schulgebäude wurde der Unterricht vor den 
Sommerferien zufolge Verfügung des Magiſtrats ſchon am 27. Juni geſchloſſen. Aus Anlaß des in die 
Ferien fallenden Sterbetages der ſeligen Königin Luiſe wurde am 28. Juni aber noch eine Gedenkfeier 
mit den Kindern der Ober- und Mittelſtufe veranſtaltet, die durch Gebet, Geſang, Anſprache, Vortrag 
geeigneter Gedichte und Aufführung des Feſtſpiels „Die Luiſen-Linde“ von Ludwig Reinicke 
begangen wurde. с 

Der in den Sommerferien vorgenommene Abputz des ganzen Schulgebäudes war trotz des 
ungünſtigen Wetters doch ſoweit gefördert, daß der Unterricht ſchon am 1. Auguſt wieder aufgenommen 
werden konnte, obgleich die Arbeiten noch nicht vollends beendet waren. 

Am 18. Auguſt feierte die Schule ihr Schulfeſt. 

An der Einweihungsfeier des Kaiſer Wilhelm-Denkmals am 16. September nahmen die Kinder 
der Oberſtufe durch Aufſtellung auf dem Markte teil. 

In der Zeit vom 15. Auguſt bis 24. September machte Lehrer Ludwig Krüger zum wieder— 
holten Male einen Zeichenkurſus in Elbing durch. Seine Vertretung übernahm die Schulamtsbewerberin 
Anna Steckler, die p. Krüger ſelbſt dafür entſchädigte. 

Vom 19. bis 24. Januar 1911 unterzog Herr Kreisſchulinſpektor Sommer die Schule einer 
eingehenden Beſichtigung. 

Bei der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers in der Schule hielt Lehrer Stolpmann die 
Anſprache. Außer den Geſängen und Vorträgen, die zu Gehör gebracht wurden, führten die Kinder noch 
zwei hübſche Feſtſpiele: „Die Hohenzollern“ und „Das Bild des Kaiſers“ von Kiesgen auf. 

Der Geſundheitszuſtand ſowohl der Kinder, als auch der Lehrperſonen war verhältnismäßig 
befriedigend. Anſteckende Krankheitsfälle traten bei den Kindern nur vereinzelt auf und forderten auch 
kein Opfer. Von den Lehrperſonen unterbrachen krankheitshalber den Dienſt: Lehrer H. Schwarz an 
18 Tagen, die Lehrerinnen Mielke an 28, G. Eckhardt an 17, Horſt an 16, Sachs an 12, Przewerzinski 
an 12 und Böttcher an 5 Tagen. Die beiden erſteren wurden durch die Damen Steckler und Jaſter, 
die übrigen durch das Lehrerkollegium vertreten. 


Hilfsſchule für ſchwachbefähigte Kinder. 


Das neue Schuljahr begann am 4. April 1910. Für Lehrer Sommerfeldt trat Lehrer Prinz 
aus Graudenz in das Kollegium der Hilfsſchule. Als Unterrichtsräume dienten der Hilfsſchule Zimmer 
im nördlichen Flügel des Schulgebäudes Börgenſtraße 23. — Am 28. Juni 1910 wurde eine Feier 
zur 100. Wiederkehr des Todestages der Königin Luiſe abgehalten. Die Feſtrede hielt die Lehrerin 
Kyſer; nach der Feier waren die Kinder ſchulfrei. Der Sedanstag und Kaiſers Geburtstag wurden in 
üblicher Weiſe am 2. September und 27. Januar gefeiert. — Am 22. September 1910 nahmen der 
Geh. Regierungsrat Triebel und Kreisſchulinſpektor Sommer Einſicht in den Unterricht der Hilfsſchule 
in allen 3 Klaſſen; die Reviſion der Hilfsſchule durch den Kreisſchulinſpektor Sommer erfolgte am 
14. und 16. November 1910. — Der Geſundheitszuſtand der Schüler war zufriedenſtellend. Von dem 
Lehrerkollegium der Hilfsſchule fehlten krankheitshalber Hauptlehrer Waſcher am 4. November, 10. bis 
16. Dezember, Lehrerin Kyſer vom 21. April bis 13. Mai, 18. Auguſt, 30. November, 9. bis 23. De- 
zember. Am 2. Dezember fehlte Lehrer Prinz (er hatte das Ehrenamt eines Zählers bei der Volks— 
zählung übernommen). Die Vertretung für Hauptlehrer Waſcher und Lehrerin Kyſer übernahm 
Frl. Kanitzberg. 
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7. Jortbildungsſchulen. 
a) Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. 


Das Schuljahr 1910/11 begann am 7. April mit der Schülerzahl 105 in der männlichen 
Abteilung und 22 Schülerinnen in der weiblichen Abteilung. Die Unterrichtsräume der erſteren befinden 
ſich im ehemaligen Realſchulgebäude, die der letzteren in der Luiſenſchule. Auch ein Oberkurſus im 
Engliſchen wurde eröffnet, an dem ſich 7 Schüler beteiligten. Am 9. Januar 1911 hielt Oberſtleutnant 
von Tſchudi vor der männlichen Abteilung einen Vortrag über die Gefahren des Alkohols uſw. und 
forderte zur Teilnahme an dem Turnverein „Jahn“ und der „Jugendwehr“ auf. Die Schlußprüfung 
an der männlichen Abteilung war am 30. März und an der weiblichen Abteilung am 31. März 1911. 
Mehrere Schüler konnten Prämien erhalten. In dem verfloſſenen Schuljahre wurden 72 Schüler auf- 
genommen und 61 entlaſſen, 5 haben die ganze Anſtalt vollſtändig durchgemacht. 


b) Staatlich gewerbliche Fortbildungsſchule. 


Das Schuljahr 1910/11 begann am 4. April 1910. Die Zahl der Klaſſen blieb dieſelbe wie 
im Vorjahre. Aus dem Lehrerkollegium der Anſtalt ſchied mit Beginn des Schuljahres der Zeichen— 
lehrer Tibor. Für ihn trat der Zeichenlehrer von der hieſigen Oberrealſchule, Stanke ein. Vom 
15. Auguſt bis Ende September nahim Lehrer L. Krueger an einem Zeichenkurſus in Elbing teil. Seine 
Vertretung übernahm Lehrer Heinrich Schwarz. Mit Beginn des Winterhalbjahres wurde die Um- 
geſtaltung der Anſtalt in die Wege geleitet und bis zum 1. März 1911 durchgeführt. Jetzt beſitzt ſie 
außer den beiden Vorſtufen und fünf Klaſſen für Nichthandwerker (Handlanger, Hausleute, Laufburſchen 
uſw.) lauter Fachklaſſen. Am 1. Februar und 8. März 1911 fanden im hieſigen Stadttheater Schüler- 
vorſtellungen ſtatt. Geſpielt wurde das erſte Mal „Onkel Bräſig“, das zweite Mal „Anna Liſe“. Am 
20. Januar 1911 hielt Oberſtleutnant v. Tſchudi, Bezirkskommandeur hierſelbſt, vor den Schülern der 
Fortbildungsſchule in der Aula der Oberrealſchule einen Vortrag über die Gefahren des Alkohols und 
forderte zur regen Teilnahme an der „Jugendwehr“ auf. Aufgenommen wurden neu 417 Schüler. 
Strafanträge wurden 500 geſtellt, davon gelangten 126 zur Erledigung. 


e) Maſchinenbauſchule. 


x 


Das Sommerhalbjahr dauerte vom 1. April bis 5. Oktober, das Winterhalbjahr vom 
17. Oktober bis 18. März. 

Seit Oſtern 1909 hatte die Anſtalt drei Semeſterklaſſen, und zwar im Sommerhalbjahr 1910 
die Klaſſen II, III und IV. Die Anmeldungen zum Beſuch der Schule liefen ſtets ſo zahlreich ein, 
daß auf Veranlaſſung des Handelsminiſters die Einrichtung einer vierten Klaſſe zum Oktober 1910 
ſtattfand. Infolgedeſſen können von jetzt ab im April und Oktober jeden Jahres neue Schüler auf— 
genommen werden. 

Am 1. April 1910 trat der Volksſchullehrer Skalnik aus Zabrze in das Lehrerkollegium ein 
an die Stelle des zu gleicher Zeit ausſcheidenden Maſchinenbauſchullehrers Hagelſtange. Zu Michaelis 
1910 wurden infolge der Errichtung der neuen Klaſſe die Diplom-Ingenieure Sauer und Götz an die 
Anſtalt neu berufen. Im Februar wurde auch der bisherige Leiter der Anſtalt zum Maſchinenbauſchul⸗ 
direktor ernannt. 

Am 18. und 19. November fanden eingehende Verhandlungen über die Verſtaatlichung der 
Anſtalt mit Kommiſſionen des Handelsminiſters ſtatt, die zu der Feſtſtellung führten, daß ein baldiger 
Neubau der Schule unumgänglich notwendig ſei und nach Sicherung desſelben die Verſtaatlichung 
erfolgen ſolle. 

Die Reifeprüfung fand zu Oſtern 1911 zum erſten Male nach der neuen Prüfungsordnung 
ſtatt. Es beſtanden die Prüfung ſämtliche 17 Prüflinge, und zwar 1 „mit Auszeichnung“ und 1 mit 
dem Prädikat „gut“. 

Die Anſtalt wurde im Sommerhalbjahr von 56 Schülern in 3 Klaſſen und im Winterhalbjahr 
von 72 Schülern in 4 Klaſſen beſucht. 


d) Gewerbe- und Haushaltungsſchule für Frauen und Mädchen. 


Die Anſtalt wurde von 154 gegen 240 Schülerinnen im Vorjahre beſucht; darunter befanden 
ſich 85 auswärtige. 
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Dem Stande nah waren es: Töchter von höheren Beamten 9, 


von kleineren Beamten 19, 


von Beſitzern 68, von Kaufleuten 17, von Rentnern 19, von Lehrern 9, von Handwerkern 7, 


Witwen 1, Waiſen 5. 
An den Kurſen nahmen teil: 
Abteilung A. Gewerbeſchule. 


Sunne 8 gegen 
Ъ) Wiſchena gen 80 

с). Handarbeiten 46 5 
ИТО 8 

ВО 2 8 

ER Beet uh. ето 


Abteilung B. Ce 
a) Kochen und Hauswirtſchaft 
b) Nahrungsmittel und Geſundheitslehre \ 54 gegen 


37 im Vorjahre 
46 „ 

т фа è 

8 

A 


47 im Vorjahre 


Mithin wurden 224 Kurſe gegen 208 im Vorjahre belegt. 


Die Einnahmen betrugen: 
Abteilung A. Gewerbeſchule. 
Ia. Hebungen von Schülerinnen: 
a) Schulgeld : 5 
b) Einfchreibegebühren . 


Abteilung В. Kochſchule. 

Ib. Hebungen von ng; 
a) Schulgeld e 
b) Einſchreibegebühren Е 

Ile. Erlös für abgegebene Speijen . 

III. Hebungen aus Staats- u. and. Fonds 
a) Beihilfe des Kreiſes Graudenz 
b) Beihilfe der Stadt Graudenz . 
с) Beihilfe des Staates . . 
d) Beihilfe des Provinzial— Ausſchuſſes 


3957, — Mark 
85,— 


Hi 


2600,— 
51,— A 
4287,63 » 


Hi 


75,— 
300 
1500,— 7 
700, — 


„ 


13555,63 Mart 


Geſamteinnahme: 


Die Ausgaben betrugen: 
Abteilung A. Gewerbeſchule. 
J. Beſoldung der Lehrkräfte: 

a) der Leiterin und Lehrerin Hedwig Gerner 
b) der Mitleiterin und Lehrerin Alma Gerner . 
с) der Lehrerin Gabriele Keller . er 
d) Hilfskraft Luiſe Glaubitz 

II. Heizung, Reinigung 

III. Unterrichtsmittel 5 

IV. Schulgeräte und deren Unterhaltung 

V. Druck-, Inſertions⸗ und Portokoſten 

VI. Insgemein 3 


Abteilung B. Kochſchule. 
J. Beſoldung der Lehrkraft 
a) Gehalt der Kochlehrerin V. Ogurkowski 
b) Koſtgeld für die Kochlehrerin 
e) Zuſchuß für die Kochſchulleiterin A. Gerner 
d) Zuſchuß für die Kochlehrerin V. Ogurkowski 


Seite 


1800,— Mark 


1500,— w 
980, — „ 
192, — 7 
203, — 5 
181,07 E 

78,48 * 
90,80 5 


110,95 „ 


800,— 
300,— 
300,— 


125,— 


Li 


6611,30 Mark 
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Uebertrag 6611,30 Mark 
II. Heizung, Reinigung, Beleuchtunnnnnn g 400,38 „ 
III. Unterrichtsmittel: 


a) Nahrungsmittel . 3910,17 „ 


b) Neubeſchaffungen und Reparaturen. CSTO, 

cher SE e B 
IV. Verwaltungskoſten: 

a) Tilgung der Schuld des Einrichtungskapitalls . 900. — „ 


b) Zinſen (3 ½ №) EN AE 

с) Drud, Inſertions- und Portotoften find enthalten in 

wiel V der Abteilung K en: —.— 
Geſamtausgabe 11984,28 Mark 

Zwei Schülerinnen aus dem Kreiſe Marienwerder erhielten Stipendien in Höhe von je 100 Mark. 

Zwei hieſigen Schülerinnen (darunter eine Witwe) wurde das Schulgeld um ½ ermäßigt. 


63,— 


XI. Armenpflege und Wohltätigkeit. 


1. Offene Armenpflege. 
Das gejamte Armenweſen der Stadt Graudenz wird nach der Armenordnung vom 5. Dezember 1902 
durch das Armenamt verwaltet, welches im Jahre 1910 aus folgenden Mitgliedern beſtand: 
Stadtrat Dr. Stolzenberg, Vorſitzenden, 7 
Stadtrat Tzſchüter, ftellvertretenden Vorſitzenden, 
* 
Stadtverordneten Sanitätsrat Dr. Kunert, 
Stadtverordneten Oberrealſchuldirektor Grott, 


Armenarzt Dr. Lingnau, 
Armenarzt Dr. Jonaß, 
Armenarzt Dr Weiß, 

Armenarzt (Augenarzt) Dr. Levy. 


Bezirksvorſteher des Bezirks I Mittelſchullehrer Herholz, 
7 7 d II Lehrer Schümann, 
> и, III Gymnaſiallehrer Schultz, 
>, 7 + IV Konditoreibeſitzer Güſſow, 
и 7, Р, У Präparandenanſtalts-Vorſteher Böhm, 
j; 5 A VI Gymnaſiallehrer Eichſtädt, 
7 R > VII Rektor Kröhn, 
2 5 ; VILL Oberbahnaſſiſtent Stolznani, 
5 A г. IX Spediteur Hoffmann, 
p w Т X Rektor Nowak, 
d R » XI Profeſſor Manſtein, 
is А x XII Lehrer Binnek, 
г, 7 „ХПІ Lehrer Czelinski, 
я ń у XIV Oberlehrer Richter, 


5 Я 3 XV Barbier Marr. 


Jedem Armenbezirksvorſteher find zu feiner Unterſtützung ein Stellvertreter und je nach Größe 
des Bezirks 5—10 Armenpfleger oder Pflegerinnen beigegeben. Die Unterſtützungen werden durch 
Beſchlüſſe der einzelnen Armenbezirkskommiſſionen, nachdem die Unterſtützungsanträge eingehend geprüft 
worden ſind, bewilligt und von den Armenbezirksvorſtehern, Armenpflegern oder Armenpflegerinnen an 
die Hilfsbedürftigen gezahlt. 

Die Sollausgabe im Etat für 1910 ift feſtgeſetzt aut.. 93500, — Mart 

verausgabt find jedoch . Kee 9971839752; 


es find ſomit gegen den Etat mehr verausgabt, 6218,32 Mark 
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Die Ausgaben betrugen im Jahre 1909 . . 101048,08 Mark 


А: 5, 1910. : KC: 99 718,32 
mithin im letzten Jahre eine Abnahme der Ausgaben um 1329,76, Mark 
; Ein größerer Wechſel der Organe des Armenamts hat in dieſem Berichtsjahre nicht ftatt- 
gefunden. Die den Armenbezirksvorſtehern (Armenbezirks-Kommiſſionen) zur Prüfung und Beſchluß⸗ 
faſſung überſandten Anträge pp. wurden von ihnen in angemeſſener Zeit und gewiſſenhaft erledigt, 
ſodaß eine Stockung im Geſchäftsbetriebe nicht eingetreten iſt. 


Am 1. April 1910 wurden laufend unterſtützt r eee 


davon kamen im Laufe des Jahres in Abgang 145 o 
dazu kamen im Laufe des Jahres. . E KE 7, 
von letzteren kamen im Laufe des Jahres wieder in Abgang 20 A 
Ende März 1911 wurden laufend unterftüßt . e.. 422 б 


7 „ 1910 7 т. / 3 
Die Zahl der fortlaufend Unterſtützten ift ſomit um. . 
Am 1. April 1910 waren in Pflege 98 Kinder, 46 Erwachſene 


496 Е 
74 gefallen. 


davon kamen in Abgang 26 „ 29 5 

es kamen in Zugang U UŁ WE "ONEX 7 A 

von letzteren wieder in Abgang — „ 4 e 

Es blieben Ende März 1911 in Pflege . . . 101 „ 20 + 
1910 M 8 S 64 Я 


Von den Kindern befinden fih 15 Kinder im Peterſonſtift 
1 „ Borrmannſtift 
11 „ „ katholiſchen Mädchenwaiſenhaus 
NA и „ Кибо фен Knabenwaiſenhaus. 

In den Provinzial-Irren- und Idioten-Anſtalten befanden ſich am 31. März 1911 56 hier 
ortsangehörige Geiſteskranke und Idioten, für die auf Grund des Geſetzes vom 11. Juli 1891 
zuſammen 13810,37 Mark an die Provinz gezahlt wurden. 

An außerordentlichen Unterſtützungen wurden an 116 Perſonen in 248 Fällen 1249,50 Mark 
gezahlt. Von dieſen Perſonen wurden 53 laufend unterſtützt. 

Für Suppen wurden dem Vorſtand des Suppenküchenvereins 460,40 Mark gezahlt. Koſtenfrei 
wurden verabfolgt: 


im Januar 1911 an Erwachſene. . 2415 Portionen 
+. Я 1911 „ Schulkinder . 3562 >) 
„ Februar 1911 „ Erwachſene. . 4001 a 
я d 1911 „ Schulkinder . 3653 $ 
„ März 1911 „ Erwachſene. . 1428 A 
> > 1911 „ Schulkinder . 1383 S 


An außerordentlichen Pflegegeldern wurden für 8 Erwachſene und 15 Kinder, zuſammen alfo 
für 23 Perſonen in 8 Fällen, 584,45 Mark gezahlt. 

Die Bekleidung der Armen erforderte eine Ausgabe von 1397,10 Mark. Für ortsangehörige 
Fürſorgezöglinge mußten 481,60 Mark für die erſte Bekleidung gezahlt werden. 

Für Brennmaterial wurden 1026,88 Mark verausgabt, wofür 959 Zentner Kohlen beſchafft 
und in Mengen von je einem halben Zentner an die Armen verteilt wurden. Für Arme wurden Heil⸗ 
mittel für 1818,12 Mark beſchafft. An drei feſtbeſoldete Armenärzte wurden zuſammen 1500 Mark, 
an den Armen- und Augenarzt Dr. Levy 300 Mark, insgeſamt alfo 1800 Mark gezahlt. 

Zur Beerdigung geſtorbener Ortsarmer wurden 56 Särge verabfolgt und dafür 389,85 Mark 
gezahlt. Freie Graberde wurde in etwa 49 Fällen gewährt Die geſamten Beerdigungskoſten — Ge⸗ 
ſtellung von Leichenwagen, Leichenträgern und Grabmachen — betrugen ausſchließlich der Särge u. ſ. w. 
324,10 Mark. Nach der mit der Armenbrüderſchaft getroffenen Vereinbarung erfordert die Überführung 
geſtorbener Ortsarmer mit Leichenwagen nach den Friedhöfen im Stadtwalde in jedem Falle einen 
Koſtenaufwand von 8 Mark, außerdem werden für Grabmachen 1,50 Mark gezahlt. 

Fremden Armenverbänden wurden an Unterſtützungskoſten für 68 hier ortsangehörige Perſonen 
5969,79 Mark erſtattet. Von dieſen Perſonen wurden 31 fortlaufend unterſtützt. Im Krankenhauſe 
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wurden für Rechnung der Armenverwaltung 143 Arme behandelt ‚und verpflegt, wofür an die Kranfenhaus- 
verwaltung 5765,32 Mark Koſten gezahlt wurden. Die Kurkoſten für erwachſene Ortsarme betrugen 
1,50 Mark und für Kinder 1 Mark. 


Für hier ortsangehörige arme Wöchnerinnen wurden 748,35 Mark Entbindungskoſten gezahlt, 
davon 325,75 Mark an Arzte. Von den Entbundenen waren 23 unverehelicht. 


Die Koften für Leibbinden, Bruchbänder und Brillen, Stelzfüße und Apparate betrugen 
124,25 Mark. Die Koſten für Fuhren der Arzte beliefen fih auf 51,25 Mark. Die Dr. Levy | фе 
Augenheilanſtalt erhielt für kliniſche Behandlung von 11 Augenkranken 554 Mark. In der Dr. v. Klein- 
ſchen Frauenklinik wurden im Jahre 1910 auf Stoften der Armenverwaltung 8 Perſonen behandelt; die 
Koſten hierfür beliefen ſich auf 568,45 Mark. An die Spezialärzte Dr. Sladowsky, Dr. Meyer und 
Dr. Heubach wurden für Behandlung von 10 Kranken 493,30 Mark gezahlt. Für die Behandlung 
von 2 Lupuskranken ſind an den Vaterländiſchen Frauenverein 300,75 Mark gezahlt worden. 


Im Verwaltungsſtreitverfahren wurden 10 Klagen angeſtrengt, wodurch 59,25 ME. Koſten ent- 
ſtanden ſind. An Unterſtützung für landarme Perſonen auf beſondere Anweiſung des Landeshauptmanns 
der Provinz Weſtpreußen wurden 5914,28 Mark gezahlt. Für ortsfremde Perſonen, deren Unter— 
ſtützungswohnſitz im Laufe des Jahres feſtgeſtellt wurde, wurden ferner verauslagt 15796,41 Mark, 
zuſammen wurden alſo für Ortsfremde 21710,69 Mark verauslagt. Von dieſen Beträgen waren am 
Jahresſchluß 2963,40 Mark noch nicht erſtattet. . 


Auf Koften des Landarmenverbandes und fremder Ortsarmenverbände wurden laufend unterſtützt: 


Im April 1910 . SE E 121 Erwachſene, 38 Kinder 
ie t, 19 


n” 14 [23 
рат emen 22 7 9 7 
c AE >; 48 5 
Borchen nd 9 Pexſonen 


Die offene Armenpflege wurde ſomit gewährt: 


Im April 1910 dauernd аи. . 640 Erwachſene, 136 Kinder 
43 


ange 18 + ` 

in Abgang gelangten 196 н 6, 

im März 1911 verblieben 560 = 144 „ 

im App 1910 АЙТИ ЕН, оо на MA 76 Peiſdwen 
e Со рода WE EE N 7 
e YW PNA E A > 
1 eee EE Ee в 
ПИЕ UE / EE GEN 3 


i Das Armenamt hielt im Jahre 1910 6 Sitzungen ab, in welchen zuſammen 65 Sachen 
(Unterſtützungsſachen, Kurkoſten u. ſ. w.) erledigt wurden. 
N Bei der Dienjtbotentrantentajje wurde 1910/11 für 843 Perſonen abonniert, gegen 807 
Perſonen im Vorjahre 1909/10. Der Beitrag beträgt 6 Mark jährlich. 
Vereinnahmt wurden von den Abonnenten 5058,00 Mark 
An Überſchuß aus dem Jahre 1909 übernommen. s 
Summe 7947,67 Mark 
Die Ausgaben betrugen: 


a) Kurkoſten an das Krankenhaus. 3196,00 Mark 


Kurkoſten an Spezial ärzte 1903,65 „ 
fn 1875,39 7 
ie ЗО 860, 
e,, r vv 


zuſammen 7397,38 Mark 
Es verbleibt ſomit ein Überſchuß von 550,29 Mark 


der auf das Rechnungsjahr 1911 übernommen wurde. 
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2. Gemeindewaiſenrat. 


Der Gemeindewaiſenrat führt hier die Bezeichnung „Waiſenamt“. Er beſtand im Jahre 1910 
aus denſelben Mitgliedern, wie im Jahre 1909, nur war an die Stelle des Lehrers Pellowski im 
XV. Bezirk Lehrer Szordykowski getreten. Außerdem find gemäß Artikel 77 $ 2 des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum B. G.-B. in Verbindung mit $ 1 der Waiſenrats-Ordnung für die Stadt Graudenz 
vom 18. Auguſt 1905 eine große Anzahl Damen als Waiſenpflegerinnen berufen worden und als ſolche 
im Jahre 1910 tätig geweſen. Sie ſind auf die einzelnen Waiſenratsbezirke verteilt und leiſten den 
Waiſenräten bei der Kontrolle und Beauſſichtigung der Mündel tatkräftige Unterſtützung. Die Waiſen⸗ 
pflege in Graudenz hat ſich nach dem Erlaß der neuen Waiſenrats-Ordnung in ſehr erfreulicher Weiſe 
weiter entwickelt. Verſtändnis und Intereſſe für dieſen wichtigen Zweig der öffentlichen Jugendfürſorge 
ſind im Zunehmen begriffen und es hat ſich die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß eine geordnete und 
zweckmäßig ausgebaute Waiſenpflege nicht nur dem Wohle der ſchutzbedürftigen Jugend dient, ſondern 
auch der Stadt ſelbſt durch Verminderung der Armenlaſten zugute kommt. Die Waiſenräte und Waiſen⸗ 
pflegerinnen bringen daher auch der Beaufſichtigung und Erziehung der Kinder ein ſehr reges Intereſſe 
entgegen. Sein Hauptaugenmerk richtet das Waiſenamt auf die Unterbringung und Ernährung der 
Säuglinge, namentlich in den erſten Wochen nach der Geburt, da häufig gerade dieſe Zeit für die 
körperliche Entwicklung der Kinder entſcheidend iſt. Für den Fall, daß ſich Säuglinge nicht in guten 
Pflegeſtellen befinden und geeignete Pflegeſtellen nicht vorhanden find, haben die hieſigen Mädchenwaiſen⸗ 
häuſer beider Konfeſſionen auf Anregung des Waiſenamtes ſich zur Aufnahme dieſer Säuglinge beiderlei 
Geſchlechts bereit erklärt. Hier werden die Säuglinge männlichen Geſchlechts bis zum 3. Lebensjahr 
verpflegt und dann anderweitig in Privatpflege oder in den hieſigen Knabenwaiſenhäuſern untergebracht. 
Früher haben die Waiſenhäuſer ſich mit Säuglingspflege nicht befaßt und Geſuche um Aufnahme von 
Säuglingen abgelehnt. Das Standesamt iſt daher gehalten, dem Waiſenamt von der Geburt eines 
unehelichen Kindes ſofort Anzeige zu erſtatten. Im allgemeinen werden die unter waiſenrätlicher Auf- 
ficht ſtehenden Kinder vierteljährlich kontrolliert. Wenn jedoch eine häufigere Kontrolle erforderlich er- 
ſcheint, ſo kann der betreffende Waiſenrat dieſe nach ſeinem Ermeſſen auch öfters ausführen oder aus⸗ 
führen laſſen. Die bei den Reviſionen vorgefundenen Mängel wurden nach Möglichkeit beſeitigt. Die 
Хой, Waiſen⸗ und unehelich geborenen Kinder im Alter bis zu 6 Jahren wurden auch in dieſem Berichts- 
jahre auf Koſten der Stadt zweimal ärztlich unterſucht. Die erkrankten mittelloſen Kinder wurden ſofort 
in armenärztliche Behandlung gegeben und erhielten auch die Arzeneien frei verabfolgt. Im allgemeinen 
wurde der Ernährungs- und Geſundheitszuſtand der Kinder von den Ärzten als gut bezeichnet. Das 
Waiſenamt hielt eine Sitzung ab, zu der außer den Waiſenräten und Waiſenpflegerinnen auch der 
Vormundſchaftsrichter geladen war. In der Sitzung wurden die neugewählten Organe in ihr Amt 
durch den Vorſitzenden eingeführt und von ihm durch Handſchlag verpflichtet, ferner wurden Vorträge 
gehalten und beſondere Fälle aus der Praxis behandelt. Außerdem fand für die Organe des Waiſen⸗ 
amtes der Stadt Graudenz eine vom Vormundſchaftsrichter anberaumte Sitzung im Gerichtsgebäude 
ſtatt, in der ſie über ihre Pflichten belehrt wurden. Die Verſammlungen waren gut beſucht. Das 
Vormundſchaftsgericht und der Jugendrichter nahmen das Waiſenamt behufs Abgabe von Gutachten und 
Außerungen ſtark in Anſpruch. Der Geſchäftsgang iſt in ſtetem Steigen begriffen. Das Tagebuch weiſt 
faſt 3000 Eingänge gegen 2400 im Vorjahre auf. Die Organe des Waiſenamtes werden ebenſo wie im 
Vorjahre zu Terminen des Jugendgerichtshofes als Beiſtand der Angeklagten geladen. Die den Waiſen⸗ 
räten überſandten Sachen wurden mit wenigen Ausnahmen ſachlich und in angemeſſenen Friſten erledigt. 

Unter waiſenrätlicher Aufſicht ſtehen mit Einſchluß der Koſtkinder etwa 1000 Kinder. 


3. Gemeindevormundſchaft. 


Unter Gemeindevormundſchaft ſtanden im Berichtsjahre 1910 120 Kinder, die zum Teil aus 
öffentlichen Armenmitteln unterſtützt wurden und vom Armenamt in Pflege untergebracht waren. Da 
die ſogenannte Generalvormundſchaft hier nicht eingeführt iſt, hat ſich der Dezernent des Armenamts 
auch in ſolchen Fällen zum Vormund beſtellen laſſen, in denen die Gemeindevormundſchaft nicht ein⸗ 
treten konnte, in denen aber ein ſchnelles Eingreifen im Intereſſe des Mündels und des Armenamts 
erforderlich erſchien und ein geeigneter Vormund nicht zu erlangen war. Dieſe Vormundſchaften werden 
hier unter dem Namen „Sammelvormundſchaft“ geführt. Die Einrichtungen haben ſich gut bewährt 
und ſich in jeder Beziehung als eine unentbehrliche Funktion des Dezernenten der Armen- und Waiſen⸗ 
Verwaltung erwieſen. Praktiſch erfolgreich zeigte ſich die Tätigkeit des Gemeindevormundes in folgender 


n 
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Hinſicht: Der mit behördlichen Machtmitteln auśgejtattete Gemeindevormund kann nach Mitteilung von 
der Geburt eines unehelichen Kindes durch das Standesamt oder ſobald er zur Übernahme der Bor: 
mundſchaft auf Grund der ortsſtatutariſchen Beſtimmungen verpflichtet ift, ſofort die geeigneten Er- 
mittelungen durch die ihm zur Verfügung ſtehenden Organe anſtellen und ſodann, falls nötig, gegen 
die Väter energiſch vorgehen. Die Unterhaltsklagen, die von ihm erhoben worden ſind, haben Dank 
der gründlichen tatſächlichen Feſtſtellungen faſt immer den Erfolg der ſchnellen Verurteilung des Er— 
zeugers gehabt. Bei der Gemeindevormundſchaft wurde in mehreren Fällen durch Erlangung des Unter— 

haltes von den Vätern erreicht, daß die Armenkaſſe die von ihr für Verpflegung der betreffenden Kinder 
bereits verauslagten Koſten zurückerſtattet erhielt und die Armenpflege eingeſtellt warden konnte; bei der 
Sammelvormundſchaft wurde durch die ſchnelle ſachgemäße Wahrung der Rechte der meiſt mittelloſen 
Mündel gegen ihre Väter die Inanſpruchnahme des Armenamtes in den meiſten Fällen ausgeſchloſſen 
und die Exiſtenz des Kindes bald nach der Geburt ſichergeſtellt. Bei der Beitreibung der Unterhalts— 
forderungen haben ſich die Lohnpfändungen recht wirkungsvoll erwieſen. Es wird hier daran feſtge— 
halten, daß bei den unverheirateten Erzeugern die Lohnbeſchlagnahme mit 60 Mark und bei den ver- 
heirateten mit 80 Mark monatlich beginnt. Dann iſt durch die gleichfalls durch die Organe des 
Waiſen⸗ und Armenamtes ausgeübte Kontrolle der betreffenden Kinder der weitere Erfolg erzielt worden, 
daß die Kinder bei den Mündelmüttern oder in anderen Pflegeſtellen gut verſorgt und ſauber gehalten 
wurden. In der Sammelvormundſchaft befanden fih im Berichtsjahre 1910 30 Kinder. Das Ver- 
trauen zu der Sammel- und Gemeindevormundſchaft iſt in ſtetem Steigen begriffen, zumal von, den 
Einzelvormündern in vielen Fällen eine ſchnelle und wirkſame Hilfe nicht zu erwarten tft. Die Gemeinde- 
und Sammelvormundſchaft wird hier in den meiſten Fällen bis zur Volljährigkeit der Mündel geführt. 
Die Mündel werden nach beendigter Schulzeit in die Lehre gegeben oder in paſſenden Dienſt- oder 


Arbeitsſtellen untergebracht. Ein Erfolg der Gemeinde- und Sammelvormundſchaft war auch im 


Jahre 1910 zweifelsfrei feſtzuſtellen. Was den Stand der Gemeindevormundſchaft anbetrifft, ſo wurden 
im Jahre 1910 16 Unterhaltsklagen angeſtrengt, von denen 12 mit und 2 ohne Erfolg durchgeführt 
worden ſind, während ſich noch 2 in der Schwebe befinden. Fünf Klagen konnten nicht eingeleitet 
werden, weil die Mündelmutter eine Sittendirne war und die Klage keinen Erfolg verſprach, oder weil 
die Mündelmutter verſchollen oder die Mündelmutter keine Angaben über den Erzeuger machen konnte 
oder wollte oder aber der Vater nicht zu ermitteln war. Freiwillig wurde die Vaterſchaft in 3 Fällen 
anerkannt. In einem Falle hat der Vater die Mündelmutter geheiratet, das Kind bei der Ehe— 
ſchließung anerkannt und in eigene Pflege genommen. In 2 Fällen wurden Kinder zu fremden Leuten 
als „eigen“ in unentgeltliche und in einem Falle dem Vater in Pflege gegeben. In 10 Fällen konnte 
die Armenpflege durch Eingreifen der Gemeindevormundſchaft eingeſtellt werden. Bei der Sammel- 
vormundſchaft wurden 3 Klagen eingeleitet und mit Erfolg durchgeführt. Freiwillig wurde die Bater- 
ſchaft in 2 Fällen anerkannt. In 5 Fällen hat der Vater die Mündelmutter geheiratet und das 
Kind bei der Eheſchließung als von ihm erzeugt anerkannt. Bei der Gemeindevormundſchaft zahlen 
zurzeit 6 Väter ſtändig Alimente, die der Armenkaſſe zugeführt werden und bei der Sammelvormund— 
ſchaft werden ſtändig Unterhaltsrenten von 9 Vätern durch die Hand des Vormundes an die Mündel— 
mütter oder Pfleger der Kinder gezahlt. 
Die Beaufſichtigung ſämtlicher Kinder geſchieht durch die Organe des Waiſenamtes. 


4. Städtiſches Krankenhaus. 


In der Leitung des Krankenhauſes trat auch im verfloſſenen Jahre keine Veränderung ein, 
ebenſowenig ein außergewöhnlicher Perſonalwechſel. Auch ſonſtige weſentliche bauliche oder andere 
Veränderungen wurden im Krankenhauſe nicht vorgenommen. 

An Kranken waren: 

am 31. 3. 1910 im Beſtandee . 80 männl., 26 weibl. —= 106 Kranke 
vom 1. 4. 1910—31. 3. 1911 kamen hinzu 1447 „ 417 „ = 1864 „ 
im ganzen 1527 männl., 443 weibl. 1970 Kranke 


Hiervon gingen ab 8 SEAN 
Det Tod LADE N TAJ 1847 „ 


Beſtand am 31. 3. 1911 „„ „„ d Männl., 3 weibl >=. 123 Nane 


А Der Religion nach gehörten von den Kranken 1157 der evangeliſchen, 767 der katholiſchen, 
26 der moſaiſchen an. 20 Kranke waren andersgläubig. 


+ 


1 


Nach der Zeit der Aufnahme verteilten ſich die Kranken auf die einzelnen Monate, ſowie die 
Abteilungen des Krankenhauſes wie folgt: 


Bezeichnung 
der 
Abteilung 


Beſtand 
war 


im ganzen | 


September 
November 
Dezember | 
Februar 


| 
Innere Abteilung 45 | | 8 7 68 
Aeußere „ j i 7 5 | 9 | | | 99 114 
143 | 134 | 129 | 147 | 110 161177 166 | 182 


е 


Von den hier behandelten Kranken wurden verpflegt: за 
1 

Е: für Rechnung der hieſigen Armenverwaltung . .. 113 
2. des Landarmen verbandes 524 
a fremder Ortsarmenverbände . . .. 172 
der Allgemeinen Ortstrantentajje . . 421 

der hieſigen CY $ 83 

anderer Krankenkaſſen .. 282 

verſchiedener Verufsgenoſſenſchaften : 85 

der Landes-Verfiherungsanftalt . .. 93 

der Polizei<Berwaltung с 43 

der Kranken JEM" 174 


Summe 1970 


Die Zahl der Zugänge und Verpflegungstage in den einzelnen Monaten ergibt nachſtehende Überſicht: 


1910 1909 

Verpfle⸗ Verpfle⸗ Verpfle⸗ 
gungs- Zugänge gungs- Zugänge gungs⸗ 
tage tage tage 


Beſtand war j 140 | 134 
Zugänge im Monat April 1910 58 3433] 129 3970] 102 3632 
Mai 1910 43 3364 135 | 3367| 107 3311 
Juni 1910 : 3271| 129 | 2993 99 | 2749 
Juli 1910 9 | 3660| 120 3109] 121 | 3207 
Auguſt 1910 3138| 128 | 3175 90 | 2786 
September 1910 9889] 115 30851 120 | 3164 
Oktober 1910 3373] 126 3447] 130 3536 
November 1910 3836] 156 4036] 157 4344 
Dezember 1910 4419] 138 5052] 166 5796 
Januar 1911 4908] 158 4956] 154 5384 
Februar 1911 | 4901| 146 4355] 152 5046 
März 1911 4393| 145 | 4261| 148 | 4948 


Summe | 1970 | 45585 | 1765 | 45806] 1680 | 47903 


Die meiſten Zugänge brachte der Monat März 1911 mit 184 (Berichtsjahr 1909 der Monat 
Januar mit 158), die meiſten Verpflegungstage der Monat Januar 1911 mit 4908. 


Den höchſten Krankenſtand hatte die Anſtalt am 17. Februar 1911 mit 196, den niedrigen 
am 11. September 1910 mit 84 Kranken. 


— 46 = — 47 — 


Die Ser SH Krankheiten des Kalenderjahres 1910 ergibt Бада Auszug aus der | und auf der Außeren Abteilung 21,84 Tage im Durchſchnitt. 1909 beliefen ſich die Zahlen auf 24,48 
Zuſammenſtellung des Königlichen Statiſtiſchen Amtes. und 27,15. 
Bei dem vorhandenen Pflegeperſonal von 13 Perſonen entfielen im Durchſchnitt 9,6 Kranke 
Davon N auf jede Pflegeperſon. 
geheilt, Im $ Das wirtſchaftliche Ergebnis ift aus dem nachſtehenden Abſchluß erſichtlich: 
gebeſſert ge Beſtande - — — 
ungehellt verblieben я | Iſt | Gegen den gra 
| Einnahme eingefommen | mehr | weniger 
. Entwidelungstrankdeiten . . . . 2 . . . . spi | : , EE 
3. Deeg EE CS E PW, 4 7 - Kur- und Verpflegungskoſten für Ortsaume . . . | 5765 32 1234 68 
Sertliche Krankheiten З VE : з —| . Kur: und Verpflegungskoſten vom Landarmenver= | 
; TC == — band und von fremden Ortsarmenverbänden . . EM 94 
3: тоок von ſelbſtzahlenden LSA e 
Dperationśgebiibr) . .. я 132524| 83 
| . Von der Dienſtbotenkrankenkaſſe Z ŻA ee EE 
Davon . ) 5. Von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hier « . 1743725 
5. Von der Polizeiverwaltung für Dirnen. .. 2151 — 
Für Benutzung des . und anderer 
Einrichtungen. ? 1167 24|: 
. Kreisausſchuß, guſchuß zu den Kur⸗ und Ber- | 
pflegungskoſten .. ią ZZA 4000 — 
Unter den Krankheiten waren > rk 00, 9. Betrieb der Entſeuchungsanſtalt F 99 75 
an,, еш» FFF j ) | Pacht von Zimmermeiſter Fiſchee ee 50 — 
Diphtheritis Verſchiedenes und zur Abrundung. . . 890 79 
Unterleibstyphus . 


| 59 
Tuberkulose der vum VVV > Co | - Summe der Des [59429 12 3551 | 49 |4622 | 37 
7 ЗО с EE SS | || | Ke | | 1070 | 88 
Syphilis und Gonorrhoe, männlich. OE PANNO | Bin | 
Ў, 5 = CFT s | Soll der Einnahme . . . . . . . 90500— Mark 
> ee SN i TTT : : £ | Iſt der Einnahme . . . . . . . 8942912 
Krankheiten des Nervenſyſtems 9 | = | , 5 с 
der Atmungsorgane (еті. Lungenentzündung) OPLA HE | Gegen den Etat weniger eingekommen 1070,88 Mark. 


„ Kreislauforgane . Fän E с > - | Soll der Ausgabe . . . . . . . 97500,— Mark 
„Verdauungsorgane .. ( Е ЗИ der Ausgabe . . . . . . . . 99451,88 
я ës Ын е e (а der venere 4 : ) ) Gegen den Etat mehr ausgegeben 1951,88 „ 
; Krätze Gem A A RA. 2 А ae Mithin im ganzen Mehrausgabe 3022,76 Mark. 
Krankheiten der Bewegungsorgane F | — — ——u „, ЕЕЕ“ 
e des Ohres I et e ER : | 

s 2 | | ( Ausgab Iſt Gegen d den Etat 
Mechaniſche Verletzungen (Knochenbrüche, darunter Suetfcungen ı und | | | ЗРЕО j . e mehr weniger 
Zerreißungen) . Н 26: 38 | j | ER Mk. Pf.. Mk. Pf. 
Andere, hier nicht angeführte Krankheiten E e ОА на, — 


Krankheiten 


Behandelt 


Krankheiten 


gebeſſert 
oder 
ungeheilt 


geheilt, 


£ 
5, 
ch 
7 
б 
№: 
k 
я 
i 
> 
S 
LV 
|» 


ob ` 


DH 


E a EE 


+ 


- dd Ro ро с 


= 


Bauten und Reparaturen . . | 1616/94 
. Seuerverficherungsprämie . RE EB e 137 40 
Inventar, Mobiliar, Wäſche рр. . . . . . . . . | 3981 88 
. Befoldung der Arzte +. . . . 110400. — 
Gehalt dem Krantenhaus-Oberinfpektor e 8005 
Gehalt dem Krankenhaus: ee EE, А9 N Исто 
. Wärterperfonal . . . E dabei) 


Im Beſtande verblieben am Schluſſe des Kalenderjahres 138 Kranke. 

(едеп? das Vorjahr ift die Zahl der Typhuskranken von 50 auf 35 zurückgegangen, ebenſo 
die der Diphtheriekranken von 16 auf 7 und der Scharlachkranken von 22 auf 6. 

An weiblichen Geſchlechtskrankheiten ſind hier 73 Fälle behandelt, gegen 67 im Jahre 1909. 

Die Zahl der Syphiliskranken bei den Männern ift von 26 auf 33 geſtiegen. 

Der durchſchnittliche tägliche Krankenbeſtand betrug wie im Vorjahre 125, die durchſchnittliche Dienſtperſonal 3581 75 
Behandlungsdauer 23,14, gegen 25,95 im Jahre 1909, ift alfo um 2,81 Tage pro Kranken zurückgegangen. Bothe mb Heban wor! Er Ser E 179 50 

Von den im | Berichtsjahre aufgenommenen Kranten (1970) wurden 840 auf der Inneren gg WEE SO FF 37227 87 
Abteilung an 20 901 Tagen und 1130 Kranke an 24684 Tagen auf der Außeren Abteilung behandelt. Kë : — — E CO i gt 2 WSP pa LIE FURL KLUCZE беса Ес 
Es betrug demnach die Behandlungsdauer eines jeden Kranken auf der Inneren Abteilung 24,88 Tage | $ Seite |67053 19| 1434 | 12| 1345 93 


* 
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| d Außerdem: Übertrag 
Ausgabe Gegen den Etat } die Aſſiſtenten 695 Tagen 
ausgegeben, mehr weniger Е „ Schweſtern „ 2410 
Зи. (SL ME. |971 Mt. |. р CR ла. TKA 
Übertrag |67053 19 |1434 12134593 H „„ «АСА 
2 | | „ Näherinnen, Scheuerfrauen „ 1421 
Brennſtoffe аА eee ee — К „ Waſchfrau n 284 „ 
- Gas- und Beleuchtungskörper o 23 — — | der Pförtner, Heizer, Bote 2e. 1714 8681 
3. Für den Waſſerverbraunn hh 75 403 75 „ : STR же 
rr ACE ОА ЬЕ 08| 222 08 i In ganzen Zulanunen an bag Tagen 
5, Arznei und Berbandzeug . 3 90 | 90 та Та Die durchſchnittlichen Verpflegungskoſten beliefen ſich demnach auf 68,6 Pf. pro Kopf und 
л Bruchbänder Ruud chen 372 23 — RÄ: Verpflegungstag gegen 66,9 Pf. im Vorjahre, d. i. 1,7 Pf. pro Kopf und Tag mehr. : 
. Krantenüberführungen . RE eren 5 — | — 5 — KSC, Im laufenden Berichtsjahre wurden im Krankenhauſe 208 Krankentransporte, d. h. Über⸗ 
JJ... о E 40| 40 | 40 führungen in das Krankenhaus, bewirkt und hierfür 575 Mark bezahlt. 
„ E EE A 10 10 | In der zum Krankenhauſe gehörigen Desinfektionsanſtalt wurden in 68 Fällen Sachen desinfiziert. 
Betrieb der Entjeuchungśanitalt . . . . . . . . 45 45| — | f 


5 15| 8575| — | | 5. Städtifches Alters- und Siehenheim. 


A F 27 0⁵ 


leert E ао 

Zur Beſchaffung eines Harmoniums Е 
5. Zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe . 
Zur Verzinfung und Tilgung der Hilfsanleihe 


Am 10. Oktober 1910 wurde das Kaiſer-Wilhelm-Auguſta⸗Viktoria⸗Stift (Städtiſches Alters- und 
Siechenheim) mit einer Feier, an der außer Vertretern der Kgl. Regierung, der Provinzialverwaltung 
und des Danziger Diakoniſſenmutterhauſes die ſtädtiſchen Behörden und die ehrenamtlichen Mitglieder 
der Armen- und Waiſenverwaltung teilnahmen, eröffnet. Das Hans if dazu beſtimmt, verarmten 
Bürgern der Stadt und deren Frauen, die allein ſtehen und ohne behördliche Unterſtützung nicht ſich 


ſelbſt erhalten können, zum Aufenthalt bis zu ihrem Lebensende zu dienen. Die Anſtalt gewährt außer 


- Summe der Ausgabe 199451 88 | 3794 


1951 88 : der Unterkunft mit freier Heizung und Beleuchtung. vollſtändige Verpflegung. Etwaige Renten haben 
і Е | | die Inſaſſen der Anftalt zu überweiſen; außerdem haben fie nach Kräften im Haushalt und in der 
M 5 . ; 247 4 А e А a 
Wie aus vorſtehendem Abſchluß erſichtlich, betrug im Berichtsjahre: Gartenwirtſchaft zu helfen. Das Haus faßt 85 Inſaſſen. Die innere Verwaltung liegt unter Muf- 


( 1070,88 Mark ſicht der Siechenhauskommiſſion 2 Schweſtern des Diakoniſſenmutterhauſes in Danzig ob, das 
die Mehrausgabe dag een 1951,88 „ ; Een we lim Ut ihnen zugeteilt. Die Anftalt wurde mit 51 Inſaſſen (12 ыы 
їо daß die Gejamt- 8 Ка 3099 76 : m 39 Frauen) eröffnet; am Schluſſe des Geſchäftsjahres waren 27 Stellen für Männer, 57 für Frauen 
Im Set Die BA ee E 2 6. 5 лај а : | bejegt. Von den Inſaſſen kamen bis 1. April 1911 durch Tod 2 Männer und 3 Frauen, durch 
ſodaß die Mehr be in dieſem J . Entlaſſung auf Antrag 1 Mann in Abgang. 5 i f 
10 ав te du hrausgabe in dieſem Jahre.. . . 2281,35 Mark geringer Die Verwaltungskommiſſion beſtand aus dem Stadtrat Dr. Stolzenberg (Vorſitzenden), Stadtrat 
iſt als im Vorjahre. е $ Schnackenburg (ftellvertretenden Vorſitzenden), den Armenbezirksvorſtehern Oberlehrer Lerique, Rektor 
Weſentliche Mehrausgaben erforderten: . MNE © Kröhn, Rektor Nowak, Friſeur Marr, den Stadtverordneten Buchhändler Schubert, Spediteur Schimmel- 
Titel 4 Ausgeführte Operationen und Hinzuziehung von ща fennig, dem Hausarzt Dr. med. Weiß und der leitenden Schweſter der Anſtalt Bertha Strauß. 
Se EE EE EE г Für die Kommiſſion befteht eine beſondere Geſchäftsordnung. 
e Die Einnahmen im 1. Halbjahr (bis 1. 4. 1911) beliefen Dä auf . 1447,— Mark 
eier 8 die Ausgaben im gleichen Zeitraum auf Нд ee 


11 Е нса оа A к 18 jo daß die Mehraus gate . 7057,— Mark betrug. 
13 Waſſerverbrauch FTT... Von den Ausgaben fielen auf Vergütung an das Diakoniſſenmutterhaus für Stellung von 
15 Arznei und Verbandſtoffe . ; К E T 2 Schweſtern 300 Mark, der Hausarzt erhielt 58 Mark. Für Weihnachtsgeſchenke wurden 120,85 Mark, 
„ 18 Särge (infolge Beſchaffung beſſerer Särge) . . 30 ; ; für Brennſtoffe 1127,33 Mark, für Beleuchtung 197,25 Mark verausgabt. Die often für Lebensmittel 

Erſparniſſe ſind gemacht bei: ; j betrugen 4036,48 Mark, für Arzneien und Stärkungsmittel 142,12 Mark. Die übrigen Ausgaben 

Titel 1 Bauten und Reparaturen * fallen auf Verſchiedenes. 
? 3 8 Wat H und Se » 6. Private Armen- und Waiſenpflege. 
A 12 Beleuchtung RENT реа oa 3 а а) Vaterländiſcher Frauenverein. 

Verpflegt wurden im ganzen Kranke: ; ' : Der von der Frau verwitweten Bürgermeiſter Polski geleitete Verein hatte in dem Berichts- 
in der I. Diätform . . an 980 Tagen - jahr eine Abnahme der Mitgliederzahl um 5 auf 354 zu verzeichnen. Wie bisher unterhält er in feiner 
ch В: d „„ Diakoniſſenſtation im Hauſe Oberbergſtraße 15 4 Diakoniſſen, und zwar neben 1 Privatkrankenſchweſter 
. в EE je eine für die Stadtgemeinde, für die Militärgemeinde und für die Kleinkinderſchule, die ſich eines 
Dech, A j REN regen Beſuches (rund 120 Kindern) erfreut. Außerdem find in Kl. Tarpen noch eine Schweiter für die 

-- GE Д у Gemeindepflege und eine Kindergärtnerin ftationiert. Die Kindergärtnerin foll im Lauſe des nächſten 

zuſammen an 45585 Tagen. g Jahres durch eine Schweſter erfegt werden. Ferner gedenkt der Verein in nächſter Zeit für Graudenz 


die Mindereinna mee 
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eine weitere Schweſter für Privatpflege, die der mittleren Bevölkerungsklaſſe gegen einen geringen 
Pflegeſatz "zur: Verfügung geſtellt werden fol, einzuſtellen. 

Die Inanſpruchnahme der Schweſtern war im Berichtsjahre ebenſo rege wie in früheren Jahren, 
und zwar hat die Gemeindeſchweſter in Graudenz unentgeltlich 1241 Krankenbeſuche gemacht und 
50 Nachtwachen geleiſtet, während die Schweſter in Kl-Tarpen 2676 Krankenbeſuche gemacht und eben- 
falls 50 Nachtwachen geleiſtet hat. Die Privatſchweſter hat an 223 Tagen und 163 Nächten 
Kranke gepflegt. 

Der Einnahme des Vereins von. . . . . . . . 9194,14 Mark 

ſteht in dieſem Jahre eine Ausgabe von. 5457,35 „ 


gegenüber, ſodaß ein Beſtand von 3736,79 Mark verbleibt. 


In der im Beſitze des Vereins befindlichen Lupusheilanſtalt ſind im Jahre 1910 56 Kranke 
an 6603 Verpflegungstagen mit 2060 Beſtrahlungen mit Finſen, Quarz, Röntgen und Radium behandelt 
worden. Ferner wurden 8 Operationen vorgenommen. Die durch die Behandlung uſw. entſtandenen 
Koſten haben teils die Erkrankten ſelbſt, zum größten Teil aber die Landesverſicherungsanſtalt Weft- 
preußen, die Zentralſtelle zur Bekämpfung der Lungentuberkuloſe, verſchiedene Städte und Kreiſe, mehrere 
Krankenkaſſen und die Anſiedlungskommiſſion erſtattet. In zwei Fällen hat das Armenamt (Groupe: 
die Koſten übernommen. 

Die Einnahme der Lupusheilanſtalt betrug . 

PKC 


ſodaß ein Überſchuß von 


14383,62 Mark 
. 12769,04 „ 


1614,58 Mark verblieben ift. 


b) Vereinigung der Logendamen für arme Wöchnerinnen— 


Е Die Vereinigung hat den Zweck, das Los armer Wöchnerinnen durch koſtenfreie Hergabe der 
ſogenannten Wochenkörbe, die alle für eine Entbindung erforderlichen Gegenſtände einſchl. der Wäſche 
enthalten, durch Gewährung von Milch und Wöchnerinnenkoſt ujw. zu erleichtern. 

Den Vorſitz des Vereins führt Frau Oberrealſchuldirektor Grott, während die Geſchäftsführung 
in Händen der verwitweten Frau Bürgermeiſter Polski liegt. 

Im Berichtsjahre 1910 unterſtützte der Verein 38 Wöchnerinnen mit 460 Liter Milch und 
360 Suppen. Ferner kamen 8 Pfund Watte, 10 Pfund Seife, 14 neue Hemden, alte Kinderwäſche 
und auch einige Male Geld zu Brot und Kohlen zur Verteilung. Die Wochenkörbe, die auf 3 Stadt⸗ 
bezirke verteilt ſind und ſich im J. Bezirk bei Frau verw. Bürgermeiſter Polski, Amtsſtraße 33, im 
II. Bezirk bei Frau Stadtrat Braun, Marienwerderſtraße, und im III. Bezirk bei Frau Direktor Flier, 
Ventzkiſtraße, befinden, wurden 10 mal verliehen. 


с) Verein Frauenwohl. 


Der Verein zählt etwa 110 Mitglieder. Vorſitzende ift Frl. Spaencke. Es finden monatliche 
Vereinsverſammlungen ſtatt. Die wöchentlichen Näh- und Unterhaltungsabende für die Arbeiterinnen 
der Neumann'ſchen Zigarrenfabrik fanden im Gemeindehauſe ſtatt. Der Verein unterhält ferner einen 
unter Leitung der verw. Frau Bürgermeiſter Polski ſtehenden Kinderhort, der in dem Berichtsjahr 1910 
wie regelmäßig von 60 Mädchen beſucht war, die ſich an den Wochentagsnachmittagen in den von der 
Stadt zur Verfügung geſtellten neuen Räumen der V. Gemeindeſchule verſammelten, um hier ihre 
Schularbeiten zu verrichten. Nach deren Beendigung wurden ſie dann zur Anfertigung von Handarbeiten 
angeleitet oder ſie ſpielten bei günſtiger Witterung auf dem Hofe. Die Schulzeugniſſe waren in dieſem 
Jahre gut; beſondere Fortſchritte zeigten die Handarbeiten, insbeſondere das Flicken. Es wurden in 
dieſem Jahre mehr Handarbeiten als in den Vorjahren verfertigt, ſodaß der Verein eine größere Anzahl 
von Sparkaſſenbüchern (es find jetzt 50 mit insgeſamt 156,21 Mark Einlage vorhanden) anlegen konnte. 
Das Sommerfeſt, Kaiſersgeburtstag und das Weihnachtsfeſt wurden in gewohnter Weiſe gefeiert. Für 
das Weihnachtsfeſt hatte Herr Rektor Nowak die Turnhalle der V. Gemeindeſchule zur Verfügung geſtellt, 
ſodaß diesmal auch die Eltern an dem Feſt teilnehmen konnten. Die Aufſichtsdamen ſowohl als auch 
die Helferinnen walteten mit bewährter Treue und Hingebung ihres Amtes. Für die Handarbeits- und 
Flickſtunden iſt eine bezahlte Kraft für 3 Nachmittage in der Woche angenommen worden. Wie in 
früheren Jahren, iſt auch diesmal das Mehl von den Mühlenbeſitzern geſchenkt worden, während täglich 
5 Liter Milch und für 1,20 Mark Brot gekauft worden ſind. 
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Die Einnahme betru 2.2.2.2. . © 9059,39. Mark 
(ет ФГ. eines dem Kinderhort überwieſenen Sühne— 
geldes von 700,— Mark) 
die Ausgabe 


ſodaß ein Überſchuß von 


858,62 „ 
1200,77 Mark verbleibt. 


d) Verein der Waiſenpflegerinnen. 


Der unter dem Ehrenvorſitz des Bürgermeiſters Dr. Stolzenberg und dem Vorſitz des 
Waiſenrats Frl. Agathe Prinz ſtehende Verein, deſſen Beſtreben es iſt, durch Vorträge, Halten von 
Zeitſchriften uſw. die Mitglieder in der Waiſenpflege weiter auszubilden, dem Waiſenamt auf Erfordern 
Gutachten abzugeben und das Waiſenamt in Erfüllung ſeiner Aufgabe in jeder Weiſe zu unterſtützen, 
zählt augenblicklich gegen 40 Mitglieder. In den Verſammlungen, die im Rathauſe abgehalten wurden, 
hielten im Berichtsjahre Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg, deſſen Gemahlin, Augenarzt Dr. Levy, Frl. Prinz, 
Frl. Spaende u. a. mehrere Vorträge über die Arbeit der Waiſenpflegerin am Jugendgericht, über 
Kinderkrankheiten, Berufsarten für Mädchen der einfachen Stände uſw. Ferner gab Bürgermeiſter 
Dr. Stolzenberg Rechtsbelehrungen über intereſſante Fälle in der Waiſenpflege. Wiederholt wurde in 
den Sitzungen der Wunſch laut, daß im hieſigen Stadtbezirk ein Säuglingsheim gegründet werden 
möchte, da trotz aller Kontrolle einem immer wieder zutage tretenden Kinderelend bei vielen Pflege— 
müttern nicht abgeholfen werden kann, wenigſtens nicht in der zu wünſchenden Weiſe. Wenn dieſer 
Wunſch bisher auch noch nicht in Erfüllung gebracht werden konnte, ſo hat der Verein doch ſchon einen 
bemerkenswerten Fortſchritt auf dem Gebiete der Kinderfürſorge dadurch gemacht, daß auf ſeine Anregung 
hin jährlich eine zweimalige Unterſuchung der Koſt- und Pflegekinder durch die zuſtändigen Armenärzte 
ſtattfindet. Trotz ſeines erſt kurzen Beſtehens iſt es der Vereinsabteilung Ferienkolonie gelungen, die 
erforderlichen Mittel zum Entſenden einiger Kinder nach Seebädern aufzubringen, ſodaß in dieſem Jahre 
10 Kinder an die See nach Zoppot und Kolberg geſandt werden konnten. Da ſich zu dieſem Zwecke 
jedoch ſchon ein Kapital von über 3000 Mark angeſammelt hat, iſt es nicht nur möglich, in ſpäteren 
Jahren eine größere Anzahl an Kindern an die See zu ſchicken, ſondern auch das Streben, dieſes 
wichtige Unternehmen durch ein genügend großes Kapital für die Dauer geſichert zu ſehen, in einigen 
Jahren zu erreichen. 


е) Borrmannſtift (Evangeliſches Mädchen-Waiſenhaus). 


Das Borrmannſtift, in dem 22 Kinder untergebracht waren, hat im Berichtsjahre in der alten 
Weiſe feine Tätigkeit entfaltet. Der Haushaltsplan ſchließt wie im Vorjahre in Einnahme und Mus- 
gabe mit 4000 Mk. ab. Am 31. März 1911 lief die Amtsdauer des Vorſtandes ab. In der General- 
verſammlung wurde jedoch der alte Vorſtand, Direktor Knuth als Vorſitzender, Rentier Heſſelbarth als 
Schatzmeiſter, Poſthalter Feiſe als Hauswart und Frau verw. Bürgermeiſter Polski, Frau Mühlenbeſitzer 
Roſanowski und Fräulein O. Rafalski als Aufſeherinnen wiedergewählt. Für den am 1. Oktober 1910 
von hier verzogenen Geheimen Oberjuſtizrat Renckhoff wurde der Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg als 
Schriftführer gewählt. 


f) Peterſonſtift (Evangeliſches Knabenwaiſenhaus). 


Im Berichtsjahre wurde, da das alte in der Kulmerſtraße gelegene Stiftsgebäude für die 
Knaben und die Hauseltern des Hauſes, für die Kleinkinderſchule und die 3 Diakoniſſen längſt nicht 
mehr genügte, ein neues Haus für etwa 40 Knaben mit einem Koſtenaufwande von etwa 78000 Mk. 
erbaut, ausgeſtattet und am 14. November 1910 in feierlicher Weiſe in Gegenwart des Konſiſtorial⸗ 
präſidenten Dr. Meyer, der Vertreter der Familie Peterſon und vieler eingeladener Gäſte aus der Stadt 
eingeweiht. Die Koſten ſind durch Geſchenke und durch Landverkäufe vollſtändig gedeckt. Der neue 
Grund und Boden in der Parkſtraße, 1 ha 25 a iſt von der Stadt gegen Land des alten Peterſon— 
ſtifts eingetauſcht worden. Gegenwärtig ſind 25 Knaben im neuen Stiftsgebäude untergebracht. Das 
alte Stiftshaus wird jetzt für die Kleinkinderſchule und von den Diakoniſſen benutzt, von welchen 
eine die Kleinkinderſchule verwaltet, während die andere gegen Bezahlung an den Vorſtand Privatpflege 
übernimmt. Das neue Stiftshaus wird von den diakoniſch vorgebildeten Hauseltern Deworrek aus der 
Diakoniſſenanſtalt Duisburg ſeit dem 15. März 1911 verwaltet. 
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g) Katholiſches Mädchenrettungshaus. 


| Von den bei Beginn des Berichtsjahres in der Anſtalt vorhanden geweſenen 45 Pfleglingen 
konnten im Laufe des Jahres 6 in ein Dienſtverhältnis gegeben werden. Da jedoch 12 neue їед 
linge aufgenommen wurden, hat ſich die Zahl der im Rettungshauſe zu erziehenden Mädchen nicht ver— 
ringert, ſondern auf 51 vermehrt. Mit der Pflege und Erziehung der Mädchen ſind 5 graue Schweſtern 
vom Mutterhauſe der Eliſabethinerinnen zu Breslau beſchäftigt, während 10 die Krankenpflege in 


Graudenz und Umgegend ausüben. Sie pflegten im Berichtsjahre 135 Kranke an 1598 Tagen und . 


947 Nächten. Unter den Kranken befanden fih 77 Katholiken, 50 Evangeliſche und 8 Israeliten. 
Die Krankenpflege geſchieht unentgeltlich, jedoch ſind die grauen Schweſtern zu ihrem Unterhalt auf 
freiwillige Gaben angewieſen. 


h) Katholiſches Knab enwaiſenhaus. 
: In dem Waiſenhauſe befinden fich durchſchnittlich 37 Zöglinge, von denen im Berichtsjahre 
4 in ein Lehr- bezw. Dienſtverhältnis gegeben wurden. Der in Ausſicht genommene Neubau des 


Waiſenhauſes ſteht wegen mangelnder Geldmittel noch in weiter Ferne. Vorſitzender des Kuratoriums 
iſt der Domherr Kunert. 
i) Kaſpar Lachmann'ſches Provin zialwaiſenhaus. 

Während des verfloſſenen Verwaltungsjahres befanden ſich 31 Waiſen (17 Knaben und 
14 Mädchen) in der Anſtalt. Der Geſundheitszuſtand der Kinder war im allgemeinen gut. Außer 
einigen leichten Fällen von Influenza waren keine erheblichen Krankheiten vorgekommen. Der Barbeſtand 
aus dem Vorjahre belief fih auf 10 234,49 Mark. Die Einnahmen betrugen 23619,50 Mark, die 
Ausgaben 22653,53 Mark, ſodaß ein Barbeſtand von 11200,40 Mark auf das neue Jahr übernommen 
werden konnte. 


k) St. Vincenzverein. 


Der Verein unterſtützt arme und altersſchwache Männer und Frauen, ſowie Witwen mit 
Kindern durch Verabreichung von Lebensmitteln beſonders zur Winterszeit. Es wurden im Laufe des 
Berichtsjahres 766 Brote A 25 Pf, 79 Pfund Schweinefleiſch, 169 ¾ Pfund Kaffee, 78 Pack Zichorien, 
114 Pfund Reis u. a. m. verteilt. Die Geſamtausgabe betrug 513 Mark. Vorſitzender iſt 
Domherr Kunert. i | а 


1) Evangeliſches Hofpital. 


Das in der Salzſtraße Nr. 6/12 gelegene Evangeliſche Hoſpital ift eine Wohltätigkeitsanſtalt 
der Stadt, die den Zweck hat, ortsangehörigen, altersſchwachen und bedürftigen Perſonen weiblichen 
Geſchlechts und evangeliſchen Glaubens Wohnung und Beihilfe zum Unterhalt zu gewähren. 

Die Mittel der Anſtalt dürfen ihrem urſprünglichen Zweck nicht entfremdet werden. Das 
Hoſpital wird von dem Hoſpitalsvorſtande, der aus drei Perſonen beſteht, verwaltet. Der Magiftrat 


deputiert eines ſeiner evangeliſchen Mitglieder in den Vorſtand als Vorſitzenden, während die Stadt— 


verordnetenverſammlung aus der evangeliſchen Bürgerſchaft zwei Mitglieder in den Vorſtand wählt. 
Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre. Im Berichtsjahre gehörten dem Vorſtand an: Stadtrat Spaencke 
und die Stadtverordneten Biron und Otto Schmidt. Letzterer verwaltet die Kaſſengeſchäfte. 

Das Hoſpital gewährte im Jahre 1910 28 Frauen freie Wohnung, Brennmaterial und 
Unterhalt. Außerdem haben 3 Frauen freie Wohnung und Brennmaterial erhalten. Jede Inſaſſin er- 
hält neben freier Wohnung und Heizung 12,00 Mark monatlich Pflegegeld und ein Weihnachtsgeſchenk. 
Außerdem wird der Zinsertrag einer Stiftung nach dem Willen der Stifterin am Pfingſtfeiertage direkt 
an ſämtliche Hoſpitalitinnen verteilt. In Krankheitsfällen wird freie ärztliche Behandlung und Arznei 
gewährt. Zur Bedienung und zur Reinigung des Hauſes wird eine Frau gehalten, die freie Wohnung, 
Brennmaterial und Unterhalt erhält. 


Im Laufe des Berichtsjahres iſt eine Hoſpitalin verftorben und dafür eine andere Bürgerin 


aufgenommen worden. 
Die Einnahme des evangeliſchen Hoſpitals betrug 7814,71 Mark, die Ausgabe 6200,92 Mark. 
Das Vermögen des Hoſpitals betrug Ende Dezember 1910 246832,77 Mark einſchl. der 
Werte der Grundſtücke und des Ackerlandes gegen 245042,04 Mark im Vorjahre. Das Vermögen 
hat ſich demnach um 1784,73 Mark vermehrt. ~ 
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m) Katholiſches Hoſpital. 


8 Sämtliche 12 Stellen waren im Jahre 1910 mit alten, in Graudenz ortsbehörigen, nicht mehr 
erwerbsfähigen Frauen beſetzt. Die Inſaſſen müſſen für ihre Verpflegung ſelbſt ſorgen, wozu ſie neben 
freier Wohnung und Heizung eine monatliche Beihilfe von 10 Mark erhalten. In Krankheitsfällen 
haben ſie Arzt und Apotheke frei, während die Krankenpflege erforderlichenfalls durch graue Schweſtern 
ausgeübt wird. Das Kapitalvermögen beläuft ſich auf 58000 Mark, das zum größten Teil in Wert- 


papieren angelegt iſt. Der Zinsertrag iſt in letzter Zeit bedeutend geſunken. Vorſitzender iſt Domherr Kunert. 


п) Evangeliſche Armenbrüderſchaft. 


Die Brüderſchaft beſitzt das Haus Brüderſtraße 2/3, in dem alte, erwerbsunfähige Männer und 
Frauen, die Mitglieder des Vereins ſein müſſen, unentgeltlich aufgenommen und verpflegt werden. Dem 
Verein gehören 210 Mitglieder an. Die Einnahmen betrugen 39899,01 Mark, die Ausgaben 
20187,48 Mark, ſodaß ein barer Kaſſenbeſtand von 19711,53 Mark verbleibt. 


o) Graudenzer Verein zur Fürſorge für entlajfene Gefangene und die Familien 
: der Inhaftierten 


Der Verein vermittelte für 9 entlaſſene Strafgefangene Arbeitsſtellen und zahlte an die 
Familien der Inhaftierten rund 130 Mark Unterſtützungen. Die dem Verein angehörenden 157 Mit- 
glieder zahlten 273,26 Mark Beiträge. 


p) Säuglingsfürſorgeverein. 


Der Verein hat ſich weiter gut entwickelt. Neben der Unterhaltung der Milchküche (Speicher— 
ſtraße 24/25) beſtand das Hauptziel des Vereins in der Abhaltung freier ärztlicher Sprechſtunden für 
ſchwächliche und kränkliche Säuglinge und für deren Mütter. Für dieſen Zweck ſtellten ſich in dankens— 
werter Weiſe die Graudenzer Arzte ohne Entſchädigung zur Verfügung. Die Sprechſtunden werden in 
einem beſonderen Zimmer der Milchküche jeden Dienstag und Freitag um ½3 Uhr abgehalten. Die 
Milch für die Milchküche liefert nach wie vor das Rittergut Gr.⸗Ellernitz. Der Verbrauch betrug im 
Berichtsjahre 25151 Liter gegen 20410 Liter im Vorjahre. 


ON Die Zahl der Kinder, die aus der Milchküche mit Nahrung verſorgt wurden, betrug im Durch— 
ſchnitt monatlich 64. 


: Die Einnahmen haben im ganzen 5630,27 Mark betragen; davon fallen auf Überſchuß des 
Vorjahres 27,58 Mk., Mitgliederbeiträge 484, — Mark, Beitrag des Vaterländiſchen Frauenvereins 
265, — Mark, Beitrag der Stadt Graudenz 300, — Mark, ſonſtige Geſchenke 1002, — Mark, Einnahme 
aus der Milchküche ſelbſt 3548,49 Mark, Zinſen des Sparkaſſenbuches 3,20 Mark. Die Ausgaben 
beliefen ſich auf insgeſamt 5272,41 Mark; fie verteilen fih auf Einrichtungsgegenſtände mit 332,52 Mark, 
Miete mit 300,— Mark, Gehalt der Leiterin der Michküche mit 685,— Mark, Milchlieferung mit 
3458,84 Mark, Gasrechnungen mit 246,66 Mark, Milchzucker, Zucker, Mondamin uſw. mit 158,53 Mark. 
Sonſtiges mit 90,85 Mark. Von dem hiernach verbleibenden Überſchuß von 357,86 Mark ſind noch 
verſchiedene Rechnungen des abgelaufenen Jahres zu bezahlen, ſodaß ein glatter Abſchluß vorhanden iſt. 
Der Anteil des Vereins an dem Erlöſe des Blumentages am 27. Januar 1911 wird mit 1230,50 Mark 
auf das neue Geſchäftsjahr vorgetragen. 


Am 8. April 1911 hielt der Verein ſeine Hauptverſammlung ab, in der der Jahresbericht 
erſtattet, Rechnung gelegt und der Vorſtand neugewählt bezw. ergänzt wurde. Der Vorſtand beſteht 
jetzt aus dem Vorſitzenden Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg, den Beiſitzern Geb. Medizinalrat Dr. Heynacher 
und Sanitätsrat Dr. Kunert, ſowie den Vorſtandsdamen Frau Dr. Cohnberg, Frau Stadtrat Herzfeld, 
Frau Oberſtleutnant Heygſter, Frau Dr. Kilkowski, Frau Kaufmann Kolleng, Frau Oberbürgermeiſter 
Kühnaſt, Frau Dr. Lautſch, Frau Bürgermeiſter Polski, Frau Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg, Frau 


Direktor Tettenborn und Frau Fabrikbeſitzer Victorius. 
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q) Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke. 
Im Oktober 1910 eröffnete der Ausſchuß, der ſich zur Gründung einer Fürſorgeſtelle gegründet 


hatte, im Gebäude des Diakoniſſenhauſes in der Oberbergſtraße eine Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für 
Lungenkranke. Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt Oberbürgermeiſter Kühnaſt, Geſchäftsführer Bürgermeiſter 


Dr. Stolzenberg, leitender Arzt Dr. med. Lautſch. Zur Unterſtützung des Arztes wurde eine freie 
Schweſter angenommen, die dem Arzt in den Sprechſtunden zur Seite Debt und die erforderlichen Haus- 
beſuche macht. Die Fürſorgeſtelle bezweckt lediglich die Feſtſtellung der Tuberkuloſefälle und Einleitung 
zur Heilbehandlung zu überführen, die unheilbaren 


Kranken zu iſolieren und damit die Anſteckungsgefahr zu beſeitigen oder möglichſt zu mindern. 


Die Anſtalt wird unterhalten aus Beiträgen der Landesverſicherungsanſtalt, der Stadt Graudenz 
und der hieſigen Krankenkaſſen. Zur erſten Einrichtung ſpendete das deutſche Zentralkomitee zur Be- 
kämpfung der Tuberkuloſe 1000, — Mark, die Landesverſicherungsanſtalt 900,— Mark. 

Die Einnahmen betrugen im erſten Halbjahr (bis April 1911) 2758,70 Mark 

die Ausgaben im gleichen Zeitraum . 1303,— Mark 

ſodaß ein Überſchuß von 1455,70 Mark verblieb. 


XII. Sozialpolitiſche Einrichtungen. 


1. Strankenverfiherung. 


In den beſtehenden Krankenkaſſen trat keine Veränderung ein; ihre Wirkſamkeit ergibt ſich aus 


nachſtehender Überſicht: 
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unung | 42750] 21132 149/40 —| — LA 18 -—| 255/75 | | 
Fabrik-Krantentaſſe | e be BEE Gre Fiki Ваш Bow 2 Н ната ан z 
Herzfeld & Victo- | || iż mak | | | | | 
n 508520 46066610 5864 29 18 210 — 2422 80 завов 558 12 
5 | | 51| 586 | 1 "A | „0 | 2422 80 3148/08 555 13105) 2153972 22548 — 
A. Vengti A.⸗G. 4567/65) 432152 7257 30 318 | 206|- | 1473/351 5000 — 20 0000 
Fabrit⸗Krankenkaſſe | 05) 725180] 318/48 — ||| 206|— | 1473/35) 5000—| — 51890 23663120] 20000 — 
J. Jacobi & Sohn 69620 4124 | | | | 
3:3 & Sohn) 2 243] 31571 7150) — |— —| 232185 р 5 
0 . | | 2 750 | 60-| 23285| 112177) 485 2-| 184431| 283192 
ах Fald & Co. 148055] 1228541 3341141 255/50 5545 = 504 
ие | 5 14 25550 55/45) 29910) 150490] 200—| — |—|107/90| 867408) 4800 — 
€. ©. Müller | лато!" 77 — | м 
. ©. er тој = 77401 481201 ——— [ — — 20 26 35 | 
Betrieb3 • ranten: | | | | | | ga Boże РАО * AZ 
Ba атаана — | | | | 
abrit Mampmann| 3— 2072| 466/50) 895 — (| LJ | 
| | 466/50) 825 — — |--I Il — [| 25140] selen — | 
2. Invaliden verſicherung. 
Beim Magiſtrat, als der unteren V sbehö i 
b ; Verwaltungsbehörde, fande 2 5 с ä 
5 59 38-6. 6 Termine zur mündlichen Sieden unter ere See SE e 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer wegen Bewilligung oder Entziehr e я Ce ee 
tee ege, ziehung einer Rente Нан. Es ftanden 
a а j Cp 
Von der Quittungskarten⸗Ausgabeſtelle des Magiſtrats — in Abteilung III — ſind für 
verſicherungspflichtige Perjonen . dE 1032 (Vorj 875 
und für Selbſtverſicherer 1 Es 
Za De 10) 
aljo 158 mehr als im Vorjahre ausgeftellt worden. R 
Von den ſämtlichen Quittungs gabeſt d 
. d tgstarten-Ausgabeftellen in S — Orts-, J 
Fabrikkrankenkaſſen und Magiſtrat — ſind im Berichtsiahre Date At en 
т. 2 (Vorjahr 8243) Quittungskarten 
Е Dag Е E 3 3 H з >y u 
Das agebuch ſchließt mit 1388 (Vorjahr 1086) Geſchäftsnummern ab. 
Im Jahre 1910 wurden Anträge geſtellt: 
auf Gewährung von Invalidenrente 
. я 2 j 
auf Gewährung von Altersrente Ge SEN > 
s auf Übernahme des Heilverfahrens ARE 29 ( = = 
я ert Е Е $ У : = í A D = D . . . * D D <. 
| ch erteilter Belehrung wurden 14 Anträge auf Invalidenrente zurückgezogen. x 
я 4* 


к 


— 56 — 


Angewieſen wurden: 


х man 5 Perſonen im Geſamtbetrage von 849 Mark, : 
в) . нь Perfonen (Bocjabi 45) im Gejamtbetrage von 12248,20 Mart (Vorjahr 
N На ee Invalidenrente betrug 118,80 Mark, die höchſte 261,— Mart. Abgewieſen ſind 
im Laufe des Jahres durch rechtskräftigen Beſcheid der Landesverſicherungsanſtalt 19 Anträge auf 
Invalidenrente (Vorjahr 22). 1 Rentenbewerber ift vor Feſtſetzung der Rente verſtorben. 
Bei 11 Rentenanträgen iſt ein Beſcheid der Verſicherungsanſtalt noch nicht eingegangen. 
Von der Verſicherungspflicht wurde 1 Perſon befreit (Vorjahr 6). | 
on versicherten Perſonen find ferner Anträge geſtellt worden: 8 б | 
а) 5 и Gültigkeit von Quittungskarten e raw 86 (Vorjahr a 1 ) 
b) auf Erſtattung von Beiträgen weiblicher Perſonen, die eine Ehe geſchloſſen haben 98 ( „ 92) 
с) auf Erſtattung von Beiträgen an Witwen, deren Ehemänner vor Erlangung A 
einer Invalidenrente geſtorben find `... 17 3 28) 
Anträge von Perſonen, die bereits das 50. Lebensjahr erreicht haben, auf Ausſtellung einer 
erſten Quittungskarte wurden 2 geſtellt. In beiden Fällen hatte die Landesverſicherungsanſtalt gegen 
die Ausſtellung einer Quittungskarte keine Bedenken. 
Entſcheidungen auf Grund des $ 155 des Invalidenverſicherungsgeſetzes se durch den 
Magiſtrat als untere Verwaltungsbehörde in 3 Fällen getroffen, und zwar wurde in 2 Fällen auf 
Verſicherungspflicht erkannt. 


3. Die gewerblichen Gerichte. 
a) Das Gewerbegericht. 


Im Jahre 1910 gingen bei dem Gewerbegericht 206 Klagen gegen 187 im Vorjahre ein. 
Es wurden 5 Sachen unerledigt in das neue Geſchäftsjahr übernommen, während 201 erledigt 
wurden, und zwar: 


e,, . eg 109 
2. „ Verzicht und Zurücknah mne 20 
3. „ Anerkenntnis. A > 1 
„ „ // ⁵ Üò¶PU y e ie Parc: 13 
"Eech, EE Ee 41 
6. „  Weglegen der Akten, weil die Parteien zum Termin nicht 
erſchienen Е E 16 
% BEE er 1 o) 
Dieſe 201 Klagen wurden an 50 Terminstagen in 287 Verhandlungen erledigt, ſodaß auf | 


einen Terminstag fait 6 Verhandlungen kamen. Die Erledigung der durchgeführten Sachen dauerte: 
1. weniger als eine Woche bei , 140 Klagen 


2. ein bis zwei Wochen Веі... - « 2 + + + + + * 4 „ 

3. zwei Wochen bis ein Monat bei 12 Е 

4. länger als einen Monat bi: STi , в А 
Der Wert des Streitgegenſtandes betrug: 

1. bis 20 Mark einſchl. in. . - « « « ... 101 Sachen 

2. 20 bis 50 Mark einſchl. iniʒn nn 58 A | 

3. 50 bis 100 Mart einſchl. in -. - « - - 14 „ 3 : 

4. mehr als 100 Mark in 12 ył 


5. der Wert des Streitgegenftandes war nicht feſtgeſtellt in 16 2 
In 4 Fällen war der Arbeitgeber Kläger, 202 mal klagten Arbeitnehmer, von denen 7 dem 
weiblichen Geſchlecht angehörten. ES R | 
An Gerichtskoſten nach $ 58 6-6 -®., ſowie Zeugen- und Sachverſtändigengebühren ſind 
in Anſatz gebracht. JJ Ant - 


davon find erſtattet И: с от 
ſodaß ausgefallen find 


40,70 Mark 


In 10 Fällen mußten die Gebühren nach voraufgegangener Pfändung und in 4 Fällen, 
weil die Zahlungspflichtigen trotz ſorgfältiger Nachforſchungen nicht zu ermitteln waren, niedergeſchlagen 
werden. Auf Grund des $ 29 des Ortsſtatuts wurden an die Beiſitzer 222 Mark Entſchädigung für 
Zeitverſäumnis gezahlt. Als Einigungsamt iſt das Gewerbegericht nur von dem Malermeiſter Marſchler, 
weil ſeine Geſellen in den Ausſtand getreten und ſein Gewerbebetrieb von den Malergehilfen und An⸗ 
ſtreichern der Vereinigung der Maler und Anſtreicher Deutſchlands (Ortsgruppe Graudenz) geſperrt war, 
angerufen worden. Das Gewerbegericht konnte aber als Einigungsamt nicht in Tätigkeit treten, weil die 
Vertreter der Arbeiter, trotzdem der Vorſitzende des Gewerbegerichts fie gemäß 8 64 des G.⸗G.⸗G. von 
der Anrufung des Einigungsamtes durch den Arbeitgeber in Kenntnis ſetzte und ſie befragte, ob ſie ſich 
dem Antrage des Marſchler anſchließen wollen, die Vermittelung des Gewerbegerichts als Einigungsamt 
ablehnten. Die Aufhebung der Sperre und die Beilegung dieſes Streiks fand nach kürzerer Zeit durch 
Vermittelung des Ortstarifamts der oben genannten Vereinigung ſtatt. 

Ein Gutachten hat das Gewerbegericht im verfloſſenen Geſchäftsjahr nicht abgegeben. 

Das Jahr 1910 Напо im Zeichen der Gewerbegerichtswahlen. Auf Grund der Be- 
ſtimmungen des erſten Nachtrages zum Statut des Gewerbegerichts fand zum erſten Mal, nachdem 
ſämtliche Beiſitzer am 31. Dezember 1909 ausgeſchieden waren, am 12. und 13. Mai die Wahl der 
Beiſitzer nach dem Grundſatz der Verhältniswahl ſtatt. Von den Arbeitgebern waren 3 Vorſchlagsliſten 
eingereicht. Aus dieſer Wahl, die ruhig verlief und zu der nur 40 Arbeitgeber erſchienen waren, 
gingen als Beiſitzer Schloſſermeiſter Hache, Malermeiſter Fenſel, Schuhmachermeiſter Kliewer, Steinfeg- 
meiſter Goetze, Malermeiſter Adolf Schulz und Glasſchleifereibeſitzer Kobold hervor. Stark war die 
Beteiligung der Wahl der Beiſitzer aus dem Stande der Arbeiter. Während bei den früheren Wahlen 
von Vertretern der Arbeiter zum Gewerbegericht das politiſche Element nur eine geringe Rolle ſpielte 
und die Wahlbeteiligung verhältnismäßig gering war, ſchwoll die Wahlbeteiligung bei der im Mai 1910 
vorgenommenen Wahl erheblich an. Von den verſchiedenen Arbeiterparteien wurden Kandidaten auf- 
geſtellt. Vorſchlagsliſten hatten eingereicht die Freien Gewerkſchaften, die Hirſch-Duncker'ſchen Gewerk— 
ſchaften und die chriſtlich-nationalen Arbeiter. Die Polen hatten ſich mit den Freien Gewerkſchaften 
verbunden. Das Ergebnis der Wahl war, daß 4 Vertreter der Freien Gewerkſchaften, ein Vertreter 
der Hirſch-Duncker'ſchen Gewerkſchaften und ein Vertreter der chriſtlich-nationalen Arbeiter gewählt 
wurden. Nachdem dieſe Wahl, an der ſich 600 Perſonen beteiligt hatten, auf Beſchwerde der Freien 
Gewerkſchaften vom Bezirks-Ausſchuß Marienwerder für ungültig erklärt worden war, da der Wahl- 
vorſtand die Arbeitsloſen in der Annahme, ſie ſeien nicht wahlberechtigt, von der Wahl zurückgewieſen 
hatte, wurde die Neuwahl auf den 29. November 1910 feſtgeſetzt. Zu dieſer Wahl waren Kandidaten⸗ 
liſten aufgeſtellt worden von den Freien Gewerkſchaften, von den Polen, (die ſich dieſesmal vollſtändig 
von den Freien Gewerkſchaften trennten), von den Hirſch-Dunckerſchen Gewerkſchaften und den chriſtlich— 
nationalen Arbeitern. Der Andrang zu dieſer Wahl war ſehr ſtark, ſie verlief aber ohne nennenswerte 
Störungen. An der Wahl nahmen insgeſamt 1333 Perſonen teil, von denen 15 als nicht wahl- 
berechtigt zurückgewieſen wurden. Es erhielten die 6 Vertreter der Freien Gewerkſchaften zuſammen 
3087 Stimmen, die 6 Polen zuſammen 2752 Stimmen, die 6 Chriſtlich-Nationalen zuſammen 1307 
Stimmen und die Vertreter der Hirſch-Dunckerſchen Gewerkſchaften zuſammen 762 Stimmen. Nach den 
Grundſätzen der Verhältniswahl waren daher gewählt 3 Vertreter der Freien Gewerkſchaften: Maurer 
Robert Lauer, Zimmerer Emil Lerch und Schmied Staroſt; 2 Polen: Stellmacher Joſeph Lubanski und 
Boleslaus Tomaszewski und 1 Chriſtlich-Nationaler, Schmied Wilhelm Heymann. Die Lifte der Hirſch⸗ 
Dun ckerſchen Gewerkſchaften ging leer aus. Dieſe Wahl wurde nicht angefochten. Die Wahlperiode 
ſämtlicher Beiſitzer läuft bis Ende Dezember 1915. 


b) Das Kaufmannsgericht. 

Im Jahre 1910 wurden 50 Streitſachen gegen 36 im Vorjahre anhängig gemacht, von denen 
eine in das neue Geſchäftsjahr übernommen wurde. 

An 33 Terminstagen fanden 64 Verhandlungen ſtatt, ſodaß auf jeden Terminstag faſt 2 Ver⸗ 
handlungen kamen. In 5 Fällen war der Arbeitgeber der Kläger, 29 mal klagten Arbeitnehmer, von 
denen 13 dem weiblichen Geſchlecht angehörten. 

Von den 349 zur Durchführung gelangten Streitſachen wurden erledigt: 

urch Verglec h 8 
men EE 


3. durch Verſäumnisurteil . 
E „ Silent??? 
Б. „ Überweiſung an das Gewerbegericht AA ACE 
6. „  Weglegen der Akten, weil die Parteien zum Termin nicht 
r EE ВОО 
Die Zeit der Erledigung betrug: 
1. weniger als eine Woche iin 34 Fällen 
2. 1 bis 2 Wochen in 
3. 2 bis 4 Wochen in 6 
4. länger als einen Monat in. . 
Von den eingebrachten Klagen betrafen: 


1. Antritt und Auflöſung des Dienſtverhältniſſes, Aushändigung und 


2 


Inhalt des Zeugniſſes ($ 5' K. G. ©.) . ... . . 4 
. Reiftungen aus dem Dienftverhältnis ($ 5° Я. G. G.)) . . . 18 
„Rückgabe von Sicherheiten, Zeugniſſen ($ 5° K. G. 6). . . . 3 
Anſprüche auf Schadenerſatz uſw. ($ 5“ Я. G. G.). 24 
5. Berechnung und Anrechnung der von den Gehilfen oder Lehrlingen 
zu leiſtenden Krankenverſicherungsbeiträge ($ 5° K. G. G.) 
Der Wert des Streitgegenſtandes betrug: 
1. bis 20 Mark einſchließlich in. 5 Fällen 
2. 20 Mark bis 50 Mark einſchließlich in . Gee ee Б 
3. 50 Mark bis 100 Mark einſchließlich inn 7 
4. 100 Mark bis 300 Mark einſchließlich inn. 15 
5. mehr als 300 Mark einſchließlich in . Dee eee 
In 8 Fällen iſt der Wert des Streitgegenſtandes nicht feſtgeſtellt worden. 
An Gerichtskoſten nach § 58 des Gewerbegerichtsgeſetzes wurden in 
Anſatz gebracht EIER IR JE 137, — Mark 
СООО ВИ jedoch i.. 124 - 


Di 


es find ſomit ausgefallen. 13,— Mark 

In einem Falle mußten die Koſten niedergeſchlagen werden, weil der Kläger nicht zu ermitteln 
war und in einem zweiten Falle, weil die Pfändung gegen den Zahlungspflichtigen fruchtlos ausfiel. 

An die Beiſitzer wurden auf Grund des Artikels 14 Abſ. 3 des Ortsſtatuts für das hieſige 
Kaufmannsgericht 117,— Mark Entſchädigung für Zeitverſäumnis gezahlt. 

Als Einigungsamt iſt das Kaufmannsgericht im Geſchäftsjahre 1910 nicht angerufen worden. 


In einem Falle forderte der Miniſter für Handel und Gewerbe gemäß Runderlaß vom 


16. Juni 1910 5.94. 1 5 vom Kaufmannsgericht ein Gutachten über die im genannten Erlaß 
enthaltenen 11 Vorſchläge zwecks Abänderung der die Konkurrenzklauſel regelnden Vorſchriften. Nachdem 
den Beiſitzern durch Zuſendung je eines Exemplars des Miniſterialerlaſſes Gelegenheit gegeben war, 
ſich vorher eingehend zu unterrichten, wurden in zwei Sitzungen des Geſamtkaufmannsgerichts (3. 8. und 
10. 8. 1910) die 11 Vorſchläge des Miniſters einzeln beſprochen. Mit den Vorſchlägen 1, 3, 5, 7 bis 
10 erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden Zu den Punkten 2, 4, 6 und 11 machte ſie Ab- 
änderungsvorſchläge, die dem Minifter durch die Hand des Regierungs-Präſidenten in einem ausführlichen 
Bericht vom 13. Auguſt 1910 unterbreitet wurden. 

Mit Schluß des Berichtsjahres erreichte ſeit der Errichtung des Kaufmannsgerichts die erſte 
6jährige Amtsdauer der Beiſitzer des genannten Gerichts ihr Ende Es ſchieden daher am 31. De- 
zember 1910 ſämtliche bis dahin gewählten zwölf Beiſitzer aus. Damit die neugewählten Beiſitzer vom 
1. Januar 1911 ab rechtzeitig ihr Amt ausüben konnten, wurde der Termin zur Neuwahl auf den 
28. November 1910 anberaumt. Die Wahlbeteiligung war ſehr mäßig. Aus dem Stande der Arbeit⸗ 
geber wurde nur eine Vorſchlagsliſte und aus dem Stande der Handlungsgehilfen zwei Vorſchlagsliſten 


aufgeſtellt und eingereicht. An der Wahl ſelbſt beteiligten ſich aus dem Stande der ſelbſtändigen Kauf- ` 


leute (Arbeitgeber) nur 11 Perſonen, während von den Handlungsgehilfen 65 wahlberechtigte Perſonen 
zur Wahl erſchienen und ihre Stimme abgaben. Die Wahl verlief ſehr ruhig und ohne jeden Zwiſchenfall, 


Es wurden auf 6 Jahre gewählt: 

a) aus dem Stande der Kaufleute (Arbeitgeber): Kaufmann Albert Jacobſohn, Bruno 
Reiß, J. Kiewe und Thomaſchewski, ferner Buchhändler Arnold Kriedte und Drogerie⸗ 
beſitzer Fritz Kyſer, 

p) aus dem Stande der Handlungsgehilfen: Prokuriſt Otto Worm, Willy Timpernagel, 
Paul Frieſe und Hermann Floegel, ferner Buchhalter Karl Dahlmann und Brauerei⸗ 
vertreter Albrecht. 


Sämtliche Beiſitzer ſind wiederum auf 6 Jahre gewählt. 


XIII. Schlachthof. 


1. Allgemeines. 


Der Schlachthof konnte im November 1910 auf fein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

Im Berichtsjahre ſind die Schlachtungen etwas zurückgegangen, nur bei Schweinen war wieder 
eine Zunahme von 1262 Stück zu verzeichnen. 

Der Kühlbetrieb dauerte vom 1. April bis Mitte November. Die Temperatur konnte dauernd 
auf dem gewünſchten niedrigen Stande erhalten werden. 


2. Verkehr auf dem Schlachthofe. 
In den einzelnen Monaten fanden folgende Schlachtungen ſtatt: 
Rinder Pferde Kleinvieh Schweine 
373 1469 1608 
346 1264 1719 
332 1329 1656 
367 884 1702 
376 725 1675 
September 274 484 1750 
Oktober 345 580 1759 
November 305 586 1735 
Dezember 263 ) 544 1735 
Januar 318 742 2030 
Februar 268 ў 613 1834 
März 301 : 949 1887 
1910/11 3868 121 10169 21090 
1909/10 4433 152 12562 19828 
Gegen das Vorjahr 565 weniger, 31 weniger, 2398 weniger, 1262 mehr. 
Unter dem geſchlachteten Kleinvieh befanden ſich 6992 Kälber, 2921 Schafe und 256 Ziegen. 
Der ſtärkſte Schlachttag überhaupt war der 12. Mai 1910 mit 248 Tieren, und zwar: 
23 Rindern, 86 Kleinvieh und 139 Schweinen. Die ſtärkſten Schlachttage für die einzelnen Vieh⸗ 
gattungen waren: für Rinder der 9. Juni 1910 mit 29 Stück, für Pferde der 11. November 1910 
mit 5 Stück, für Kleinvieh der 10. Mai 1910 mit 124 Stück, für Schweine der 12. Januar 1911 
mit 178 Stück. 
Als außerhalb des Schlachthauſes geſchlachtet wurden eingeführt: 
Rinder Pferde Kleinvieh Schweine 
1910/11 20 1 179 82 
1909/10 3 — 8 16 
Gegen das Vorjahr 17 mehr, 1 mehr, 171 mehr, 66 mehr. 
Der Geſamtumſatz betrug mithin 35530 Tiere. 


— 00 == 


Gewogen wurden: 131 Rinder, 46 Kleinvieh, 671 Schweine. Von den unter b, e, d aufgeführten Schlachttieren waren unſchädlich zu beſeitigen: 
Eingeſtallt wurden: 2478 Rinder, 32 Pferde, 2871 Kleinvieh, 5984 Schweine. а “и Se 
Kochgebühren waren zu entrichten: für 88 Rinder, 14 Kleinvieh, 241 Schweine | р | р ката Es Е = RESCH 
Freibankgebühren: für 182 Rinder, 118 Kleinvieh, 552 Schweine. Pferde | Rinder | Kälber Schweine e 


i ОА (О 
LE EE E see e CN 
3. Ergebniffe der Fleiſchbeſchau. f CCC 2 1674 
o ЕТЕУ ў 1465 
Därme я 
Sonſtige einzelne Organe A 
a) Als ganz untauglih wurden befunden: EN N Pie 
5 Ni itri i ER 3 wegen 7 Е 
5 SE 6 e AR N Das Geſamtgewicht des der Freibank überwieſenen Fleiſches betrug 60872,25 kg. 
Kälber (darunter 1 wegen eitriger Blutvergiftung, 1 wegen Tuberkuloſe, 1 wegen Gelbſucht, Davon war das Fleiſch 
3 wegen anderer Erkrankungen und Mängel). i 
Schweine (darunter 1 wegen Schweinepeſt, 5 wegen Tuberkuloſe, 1 wegen abnormen Geruches). 
Schaf (wegen Tuberkuloſe). 


Unter den 35530 Tieren waren 4692 mit verſchiedenen krankhaften Veränderungen behaftet, 
ſo daß dieſe ganz, oder einzelne Organe, oder Teile einzelner Organe, beanſtandet werden mußten. 


von 69 Rindern minderwertig (im 5 und Genußwerte erheblich 
herabgeſetzt) .. „ 99 
33 Rindern bedingt tauglich (darunter 6 finnige) N ER, 
65 Rindern 35° , 143 einzelne Viertel minderwertig . . . 6043,5 
67 Rindern 22 ¼ 89 einzelne Viertel bedingt tauglich . . . 3371,0 „ 
5 Rinder (darunter 1198 wegen Tuberkuloſe, 9 wegen Strahlenpilzkrankheit, 48 wegen Hülſenwürmer, Nindfleiſch . d F 5k 
285 wegen Leberegel, 92 wegen Entzündungen, 113 wegen anderer Erkrankungen und Mängel). ſch die Kg 
Kälber (darunter 40 wegen Tuberkuloſe, 2 wegen Leberegel, 52 wegen Entzündungen, 3 wegen 274 Schweinen minderwertig 18847,5 
anderer Erkrankungen und Mängel) : 56 Schweinen bedingt tauglich. n 
Schweine (darunter 1588 wegen Tuberkuloſe, 13 wegen Schweineſeuche, 9 wegen Schweinepeſt, 126 Schweinen 72°/, 291 einzelne Viertel minderwertig „ 5718 
7 wegen Rotlaufes, 11 wegen Strahlenpilzkrankheit, 93 wegen Hülſenwürmer, 1 wegen Leberegel, „ 199 Schweinen 65%, — 263 einzelne Viertel bedingt tauglich .. 4665,0 
1 wegen Lungenwürmer, 1 wegen Geſchwülſte, 106 wegen Entzündungen, 14 wegen anderer 238 Schweinen 152 = 304 wg ee SE Soch „1088 
Erkrankungen und Mängel). | Fleiſchproben N Fe SEE 95 8 
Schafe (darunter 1 wegen Tuberkuloſe, 96 wegen Hülſenwürmer, 35 wegen Leberegel, 2 wegen 
anderer tieriſcher Schmarotzer, 9 wegen Entzündungen). 
7 Ziegen (darunter 1 wegen Hülſenwürmer, 5 wegen Leberegel, 1 wegen Entzündung). von 89 albern minderwertig 1486 


Kälbern bedingt tauglich .. n 
Kälbern SC = 14 einzelne Viertel minderwertig i 
Kälbern 1'/ = 6 einzelne Viertel bedingt Wa. EE eer 
Schafen minderwertig. .. à eeh D ur 
Schafe ½ 2 einzelne Viertel minberwertig PPTP 
Ziegen minderwertig SIE SG, . ͤ EE 


Kälber⸗, Siet, und Ziegenfleiſch . . . 1899,0 kg 


b) Als untauglich in kranken Organen wurden befunden: 


Sämeineileit E ЧАИ 


e) Bedingt taugli waren: 


335%, Rinder (darunter 203, wegen Tuberkuloſe, 19 wegen geſundheitsſchädlicher Finnen). 
5% Kälber (darunter 3%, wegen Tubertuloje, 2 wegen geſundheitsſchädlicher Finnen). 


6526 Schweine (darunter 13 wegen Schweinefeuche, 9 wegen Schweinepeſt, 7 wegen Rotlaufes, 
u. % Köpfe 35 26% und 3% Köpfe wegen Tuberkuloſe, 1 wegen Baditeinblattern). 


OF En On с 


d) Im Nahrungs- und Genußwerte erheblich herabgeſetzt waren: 


69 4% Rinder (darunter 44% wegen Tuberkuloſe, 6 wegen geſundheitsſchädlicher Finnen, 2 wegen 4 
allgemeiner Waſſerſucht, 5 wegen Wäſſerigkeit, Durchſetzung mit Blutungen, Kalk- oder Farbſtoff— | XIV. Kanalilation. 
ablagerungen, 5 wegen Geruchs- und Geſchmacksabweichungen des Fleiſches, 7 wegen verſchiedener 
anderer Erkrankungen und Mängel). Die Kanalbaukommiſſion hat in 5 Sitzungen getagt und in dieſen 47 Beſchlüſſe gefaßt. 
89 ¼ Kälber (darunter 15 7½¼ wegen Tuberkuloſe, 11 wegen Gelbſucht, 9 wegen Durchſetzung Die Erweiterung der Kanaliſation wurde fortgeſetzt durch folgende Neubauten: , 
mit Blutungen, 15 wegen Unreife, 3 wegen abnormen Geruches, 36 wegen verſchiedener anderer A. Regenwaſſerkanäle in der 


ges 
3 ad ee. eet я . Babnbofftrage, zwiſchen Friedrichſtraße und Königſtraße, 163 m Tonrohrleitung, 
274% q Schweine (darunter 1162 wegen Tuberkuloſe, 16 wegen anderer Infektionskrankheiten, „Fiſcherſtraße, zwiſchen Oberer Thornerſtraße und Brüderſtraße, 410 m Tonrohrleitung, 


12 wegen Mieſcherſcher Schläuche, 6 wegen Gelbſucht, 2 wegen allgemeiner Waſſerſucht, 39 wegen Fiſcherſtraße, in der Schlippe Nr. 28/32, 54 m Tonrohrleitun 
Wäſſerigkeit, Durchſetzung mit Blutungen und Kalkablagerungen, 78 wegen abnormen Geruches, а kee sé ee Biſchoff⸗ nad Rehdenerſtraße, un SCH Tonrohrleitung, 
5 wegen verrſchiedener anderer Erkrankungen und Mängel). „Courbiereſtraße, zwiſchen Binder, und Proviantamtsſtraße, 42 m Tonrohrleitung, 
6 Schafe (darunter 2 wegen Gelbſucht, 2 wegen Durchſetzung mit Blutungen, 1 wegen abnormen Brüderſtraße, 17 m Tonrohrleitung, 
Geruches, 1 wegen Bauchfellentzündung). . Schleiffſtraße, 112 m Tonrohrleitung, 
3 Ziegen (darunter 2 wegen abnormen Geruches, 1 wegen Bauchfellentzündung). zuſammen 1240 m Tonrohrleitung. 


Sr 


. Shmugwajjerfandle in der 


H 


9 
2 


Schleiffſtraße (Verlängerung), 45 m Tonrohrleitung, 
„Courbiereſtraße, zwiſchen Blücher- und Proviantamtsſteaße, 40 m Tonrohrleitung, 


3. Parkſtraße, von der Stadtgärtnerei bis zum Siechenhauſe, 549 m Tonrohrleitung, 


C. Hau 


zuſammen 634 m Tonrohrleitung. 


sanſchhüſſe wurden hergeſtellt 


122 Regenwaſſeranſchlüſſe und 30 Schmutzwaſſeranſchlüſſe. 


D. Von 


ſtädtiſchen Grundſtücken wurden an das Kanalnetz angeſchloſſen: 


„die Luiſenſchule, Trinkeſtraße, Außenleitungen für Schmutz- und Regenwaſſer, 
das Rathaus, Kirchenſtraße, Außenleitungen für Schmuß- und Regenwaſſer, 


3. das Verwaltungsgebäude der Waſſer- und Elektrizitätswerke, Trinkeſtraße, Außenleitungen 


für Smug: und Regenwaſſer, 
die II/III. Gemeindeſchule, Schlachthofſtraße, Außenleitungen für Regenwaſſer, 
die V. Gemeindeſchule, Brüderſtraße, Außenleitungen für Regenwaſſer, 


` die VI. Gemeindeſchule, Gartenſtraße, Außenleitungen für Regenwaſſer, 


das Armenhaus, Kirchenſtraße 17, Anſchluß für Regenwaſſer, 
. das Wohnhaus Kirchenſtraße 5, Anſchluß für Schmutzwaſſer, 


9. das Wohnhaus Speicherſtraße 32, Anſchluß für Schmutzwaſſer, 


E. Son 


1. 


2 


3. 


F. Der 


G. Bau 


das Beamtenwohnhaus auf dem Kämmereihofe, Anſchluß für Schmutzwaſſer. 


ſtige Ausführungen: 


Einbau eines Reviſionsſchachtes in den Schmutzwaſſerkanal im Grundſtücke des Kgl. 

Amtsgexichtes zur Erleichterung der Reinigung des Stammſieles, 

„Einbau eines Einſteigeſchachtes auf dem Schloßberge am Weinbergreſtaurant, desgl. 

wie vorher, 

Einbau и Gully auf dem Schloßberge zur Entwäſſerung des Kinderſpielplatzes. 
Von Privatgrundſtücken find im Berichtsjahre 31 an die Kanaliſation neu ane 

geſchloſſen worden. 


Betrieb der Kanaliſation im Rohrnetz und in der Kläranlage hat ſich ohne weſent⸗ 
liche Störungen einwandfrei abgewickelt. Das Rohrnetz der Stadt wird von einer 
ſtädtiſchen Reinigungskolonne, die aus 1 Vorarbeiter und 4 Arbeitern beſteht, ſtändig 
kontrolliert, gereinigt und nach Bedarf geſpült. - 

Die Straßengullys (über 500 Stück) wurden des Nachts von 2 Arbeitern unter 
Benutzung des Kranwagens geleert und die Schlammbeſtände abgefahren. Verſtopfungen 
von Anſchlußleitungen, welche nur durch Aufgrabungen beſeitigt werden konnten, ſind 
vorgekommen: Lindenſtraße 5 (Zittlau), Kalinkerſtraße 12 (Nötzelmann), Gerichtsſtraße 4/6 
(Krankenhaus) und Getreidemarkt 8 (Hapke). 

Als Urſachen der Verſtopfungen wurden in den Rohrleitungen meiſt feſte Gegenſtände 
feſtgeſtellt, welche durch vorſchriftswidrige Benutzung in die Kanaliſationsanlagen 
hineingelangt ſind. 


polizei-Angelegenheiten. Im Berichtsjahre wurden: 


127 Baugeſuche von Entwäſſerungsanlagen geprüft, 
30 Nachtragszeichnungen geprüft, 


3. 165 Teilabnahmen von Grundleitungen vorgenommen, 


76 Schlußabnahmen bewirkt, 


„in 92 Fällen die Beſeitigung von Mängeln kontrolliert, welche bei Schlußabnahmen 


noch vorgefunden wurden, 


. 195 Beſichtigungen auf Erſuchen der Polizeiverwaltung vorgenommen und hierüber 


Berichte erſtattet, 


40 Koſtenanſchläge aufgeſtellt für Ausführungen von Inſtallationen auf dem Zwangswege. 


— 63 — 


XV. Eichamt. 


Im Berichtsjahre wurden geeicht: 2 Längenmaße, 2 Flüſſigkeitsmaße, 3762 Fäſſer, 6 Mek- 
rahmen für Brennholz, 25461 Gewichte mit Juſtierhöhlung, 67 Gewichte ohne Juſtierhölung, 10 gleich— 
armige Balkenwagen, 7 oberſchalige Tafelwagen, 75 Dezimalbrückenwagen ohne Hilfslaufgewicht, 5 Dezi— 
malbrückenwagen mit Hilfslaufgewicht, 1 Zenteſimalwage, 14 Wagen mit Laufgewicht und Skale, 1 Wage 
für Eiſenbahnpaſſagiergepäck, 1 Wage für Poſtpackereien ohne angegebenen Wert, 16 Hökerwagen. Zur 
eichamtlichen Prüfung wurden weitere 1250 Gegenſtände eingeliefert, von denen 113 Stück, als den eich— 
techniſchen Vorſchriften nicht mehr entſprechend, mit kaſſiertem Stempel zurückgegeben wurden. Von der 
hieſigen Polizeiverwaltung wurden 8 Pakete mit Kerzen zur Feſtſtellung des Reingewichts überſandt. 

Die Zahl der ausgeſtellten Eichſcheine betrug 607 Stück gegen 1382 im Vorjahre. Die 
Einnahmen betrugen im ganzen 6831,25 Mark gegen 9214,30 Mark im Vorjahre. Die Ausgaben 
betrugen 5198,51 Mk. Davon entfallen auf Arbeitshilfe 2002,02 Mark, auf Eichpfropfen Juſtier⸗ 
ſchrot, Brennziffern uſw. 724,80 Mark, für Utenſilien 71.60 Mark, für Miete, Heizung und Beleuchtung 
an die Gasanſtalt 300 Mark, auf Gehalt für den Rechnungsführer 180 Mark und für den Eichmeiſter 
1762,50 Mark, Beiträge zur Orts- Krankenkaſſe 17,70 Mark, Waſſergeld für Faßeichung 21,60 Mark, 
auf Insgemein 118,29 Mark. 

Der Ueberſchuß betrug 1632,74 Mark. 


XVI. Badeanſtalten. 


1. Weichſelbadeanſtalt. 
Die ſtädtiſche Weichſelbadeanſtalt wurde am 4. Juni eröffnet und am 22. September 1910 
geſchloſſen. Die Bademeiſtergeſchäfte führte wieder das Czaikaſche Ehepaar. 
Auch in dieſem Jahre hatte der Magiſtrat wegen Aufſtellung der Weichſelbadeanſtalt mit 


Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Waſſerbauverwaltung geſtattete die Aufſtellung der Badeanſtalt am 


diesſeitigen Ufer nicht, da ſie zu weit in den Strom hineinrage und dadurch den Schiffsverkehr ſtöre. 

Von der Stadtgemeinde wurde der Platz oberhalb der Trinkemündung als geeigneter Stand— 
ort für die Badeanſtalt angeſehen. Es hätte dort aber unbedingt eine Ausbaggerung vorgenommen 
werden müſſen, da im Laufe der Zeit eine Verſandung eingetreten war. Mit Rückſicht auf die hohen 
Koſten und wegen der vorgerückten Jahreszeit wurde von der Ausführung dieſes Planes Abſtand ge- 
nommen. Da nochmalige Vorſtellungen bei der Waſſerbauverwaltung um Erteilung zur Aufſtellung der 
Badeanſtalt am diesſeitigen Ufer ergebnislos verliefen, wurde ſie nach dem jenſeitigen Ufer gebracht 
und zwiſchen dem Steindamm (an dem die Fähre anlegt) und der erſten Buhne links davon aufgeſtellt. 
Um den Badegäſten die Ueberfahrt möglichſt billig zu geſtalten, wurde mit dem Fährpächter eine Ver— 
einbarung dahin getroffen, daß er diejenigen Perſonen, die die Badeanſtalt benutzen wollen, für 5 Pfg. 
hin und zurück zu befördern und bei eintretendem Hochwaſſer unmittelbar an der Badeanſtalt anzu- 
legen habe. Die Aufſtellung der Badeanſtalt am jenſeitigen Ufer machte die Beſchaffung von 2 ſchweren 
Ankern und 2 Drahttauen erforderlich. Für den Kahn, der zum Verlegen der Anker und ſonſt zur 


Sicherheit der Badeanſtalt erforderlich war, wurde dem Bademeiſter eine kleine Entſchädigung bewilligt. 


Bedeutende Koften verurſachte der Sturm am 23. Juli 1910, bei dem die feſtliegende Lauf— 
brücke in Trümmer ging und das Baden daher auf einige Tage unterbrochen werden mußte. An Stelle 
dieſer fejtliegenden Brücke wurde nun eine auf Tonnen liegende hergeſtellt. 

Auf Antrag eines Stadtverordneten wurde noch beſchloſſen, die Dutzendkarten der Schüler von 
1,80 Mark auf 1,50 Mark zu ermäßigen. 

Die diesjährigen Einnahmen ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 

14 Dauerkarten für Erwachſen . . 8 
4 z „ Mitglieder des Schwimmvereins 
23 S EE V 

4642 Dutzendkarten für Erwachſene . 

3400 ; „ Kinder 

224 e „ Schüler 


6,— Mark 84,— Mark 
5 20,— 
92,— 
696,30 
283,22 
28,.— „ 


Seite 1203,52 Mark 


В 


Übertrag 1203,52 Mar 
489 Einzelkarten für Erwachſen e A St. 0,20 Mark — 91 80 SE 
1179 REG ро ee e TER, 117,90 
909 C 0,15 - 136,35 
21 Wider. 8 0,15 z 3,15 
143 а БАСО Me 0,25 35,75 
1 OMEGA оО E 0,40 zo MAUR 
zuſammen 1594,87 Mark 
Nimmt man an, daß, während der Badezeit (rd. 100 Tage) von Abonnenten täglich ein Bad 
genommen wurde, ſo ergeben ſich für Abonnenten 4100 Bäder; hierzu 11008 auf Einzelkarten, ſodaß 
insgeſamt in der Badezeit 1910 = 15108 Bäder genommen worden ſind. (Vorjahr 18546 Bäder.) 
: Die erhebliche Abnahme der Einnahme und Beſuchsziffer ift wohl darauf zurückzuführen, daß 
die Badeanſtalt am gegenüberliegenden Ufer ſtand und viele Perſonen, die zum Baden nur die Mittags- 
ſtunden benutzen können, auf die Erquickung der Bäder verzichten mußten. 
Die Ausgabe betrug: 
1. Lohn für Badeperſonal auch für Überwachung im Winter (einſchl. 
Krankenkaſſenbeiträge) DAŃ SPRZ iP ZY ВА 
2, Für Zufammenfegen und Auseinandernehmen der Badeanſtalt, ſowie 
Transport vom Winterhafen nach dem Standort und zurück . 789,35 
3. Reparaturen und bauliche Veränderungen r a HUEN 
4. Geräte und Verſchiedenes (insbeſondere Druck der Badelarten) .. 341,-- 
з l zujammen 2421,16 Mart 
Einnahme 1594,87 Mark (Vorjahr 2070,74 Mark) 
Ausgabe 242116 „ 1578,26 „ 
4% Mehrausgabe 826,29 Mark (Einnahme 492,48 „) 
Hierzu tritt noch die Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals von rund 30000 Mark. 


2. Grinkebadcanftalt. 


Die Badeanſtalt in der Mühlenſtraße wurde am 14. Mai eröffnet und am 22. September 1910 
geſchloſſen. Das Baden mußte jedoch ſchon am 9. September eingeſtellt werden, da das Waſſer des 
Trinkekanals behufs Ausführung der Krautung abgelaſſen worden war. Bei Gelegenheit der Trinke— 
krautung wurde auch gleichzeitig die Sohle des Flußbettes in der Badeanſtalt, da in 5 Jahren eine 
ordnungsmäßige Reinigung nicht erfolgt war und ſich infolgedeſſen einige Perſonen an ſcharfen Gegen— 
ſtänden verletzt hatten, ausgegraben und mit einer neuen Kiesſchüttung verſehen. 

a Mehrfach liefen während des Sommers wegen des oft unreinen und öligen Waſſers Be— 
ſchwerden ein, ſodaß die Polizeiverwaltung einſchreiten und Abhilfe ſchaffen mußte. Die Verſchmutzung 
der Trinke rührte anſcheinend von einer oberhalb gelegenen Brauerei her. : 
Die Badeanftalt Напо wie bisher auch den weiblichen Perſonen an beſtimmten Stunden 
zur Verfügung. 
N Es wurden im ganzen 24697 Bäder genommen, (Vorjahr 19538), darunter 5397 von 
einzelzahlenden Perſonen, ſowie von 1300 Abonnenten. Den Reſt von 18000 bildeten die bedürftigen 
Perſonen gewährten Freibäder. 
e EEN, Kaltwaſſerbrauſen, die aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung geſpeiſt werden, wurden auch 
in dieſem Jahr eifrig benutzt. 
Die Einnahmen betrugen: 
1 DolerkortennSsS2asnsn Nik 
822 Einzelkarten zu 10 ВЮ. 32,20 
9 af "en TR 


4R7R 
4575 e 3 


120,— Mark 


" О 6 
zuſammen 336,95 Mark 
Ausgaben: 
Lohn für Badeperſonal (einſchließlich Krankenverſicherungsbeiträge) . . 485,02 
Reparaturen und bauliche Veränderungen 378,29 
Geräte und Verſchiedenes „ 56,30 


zuſammen 919,61 


eee e e, 919,61 Mart 
E b BP OE NAK) stick dE 336,95 „ 
Mehrausgabe 582,66 Mark 
Die Höhe der Reparaturkoſten erklärt ſich dadurch, daß im großen Badebaſſin ein Querbalken 
und ein unter den ſtromaufwärts gelegenen Ankleidezellen befindlicher Stützbalken ſowie das Sprung- 
brett und die Leiter erneuert werden mußten. 


ХҮП. Wafferwerk. 


Die Steigerung des Waſſerverbrauches dauerte auch in dieſem Betriebsjahre fort. 

Die Erweiterung der Filteranlage wurde zu Beginn des Betriebsjahres fertiggeſtellt und in 
Betrieb genommen. 

Der neue Hochbehälter wurde gemäß den Beſtimmungen des Schiedsgerichtes nach Beſeitigung 
der vorhandenen Leckagen mit einem dreimaligen Inertolanſtrich verſehen und dann Mitte Januar in 
Betrieb genommen. 

Die Rohrbrunnen wurden wegen der bei dem hohen Waſſerverbrauche an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen einer eingehenden Reviſion unterzogen. Wegen Verſandung mußten 2 Brunnen neu 
gebohrt und 3 Brunnen gezogen und mit neuen Filtern verſehen werden. 

Am 1. April 1910 waren 1113 Grundſtücke angeſchloſſen, und im Laufe des Jahres kamen 
noch 35 Grundſtücke hinzu, ſodaß am Ende des Betriebsjahres 1148 Grundſtücke an die Wafer- 
leitung angeſchloſſen waren. i 

Während im Vorjahre 954112 cbm von den Pumpen des Waſſerwerkes in 6973 Stunden 
in das Rohrnetz und den Hochbehälter gefördert wurden, leiſteten in dieſem Betriebsjahre die Pumpen 
1038570 ebm in 7174 Stunden. 

Durch die in den Grundſtücken aufgeſtellten Waſſermeſſer wurde ein Verbrauch von 
573630 cbm feſtgeſtellt, ſodaß bei einer Zahl von 40000 Einwohnern ein Durchſchnittsverbrauch von 
573630 . 1000 

40000 . 365 

Für öffentliche Brunnen, Feuerlöſchzwecke, Reinigen und Spülen der Filteranlage, der Rohr— 
leitung, des Kanaliſationsnetzes, Straßenſprengung uſw. wurden 464940 cbm verbraucht. 

Das Rohrnetz wurde durch Verlegung von Waſſerleitungsrohren in nachſtehenden Straßen um 
folgende Längen erweitert: 

236 m Rohr 80 mm l. W. in der Courbiereſtraße, 
550 m Rohr 80 mm l. W. in der Parkſtraße, 
47 m Rohr 80 mm | W. in der Hornſtraße. > 
Die bedeutende Steigerung des Waſſerverbrauches ift aus nachſtehender Tabelle im Vergleiche 


— 39,4 Фи. auf den Kopf und Tag kommt, gegen 34,6 Ltr. im Vorjahre. 
8 


zu den letzten Betriebsjahren erſichtlich. 


1907/08 1909/10 1910/11 
cbm cbm 


Monat | 


April. 
Mai 
Juni 
Jol 
Auguſt 
September . 
Oktober . 
November 
Dezember 
Januar 
Februar . 
März . 


198 151 121 429 141 982 


90 396 122.020 126 590 


95 221 114 954 116 259 146 204 


98 191 110 886 584 134 676 


—— —ugt — — — 


2 Pw... 8 
Bujammen | 358 578 | 475311 | 490123 | 573640 
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Die Betriebszeit der Leiftung der Maſchinen und Keſſel war folgende: 
Maſchine 1 Maſchine LI Maſchine III Keſſel 
а OS — i II 


Betriebs- х Betriebs- CEDERA 
Leiſtun ЕН. 
dauer 8 dauer Betriebsdauer 


Monat "ër REES 
Leiſtung ar Leiſtung 
ку 8 Eur 53674 541 - 
Ша и 9; 76832 459 | | 18% 
a 5 — 93696 569 569 
Ju „ - 87649| 582 582 
Auguft 9 —- 90292 | 588 588 
September .. 90460 Jo — . — 339 
Oktober. 52892 3711 - 14: 
1770 2892 < ) 288 m 
November. . . 86997 -- Sr 
Dezember 3610 51574 346 | 346 
Januar Дана — | dë 87877 578 578 
Februar — — 84752 512 512 
März | a 
F 58 93897 | 543 543 
266453 | 2043 14754 125 757353 5006 1748 938 4388 
cbm |Stunden| cbm Stunden] ebm Stunden] Stunden Stunden Stunden 


Insgeſamt wurden 700000 kg Kohlen für das Waſſerwerk verfeue ) с 
lac Beer, я 5 hlen | $ Wafjerwerë verfeuert, gegen 610000 kg 
Die Einnahmen des Waſſerwerkes betrugen 18585981 Mark 108: i 
Ca 5859, egen 161083,49 M 
Vorjahre), die Ausgaben 116 670,86 Mark (gegen 105244,41 Mark im "së аси 


XVIII. Gasanſtalt. 


2. Im DVetriebsjahre 1910 betrug die Gejamtgasabgabe 2915100 cbm oder 0,64% mehr als 
im Vorjahre. Die geringe Zunahme iſt größtenteils auf die weitere Einführung des Hängelichtes und 
des elektriſchen Lichtes und vor allem auf den Abgang der Bahn zurückzuführen. ; 
Ge Rn; 
Im Betriebsjahre wurden nur engliſche Kohlen, је zur Hälfte Londonderry u 
і „je; u nd Lambton 
vergaft, und zwar 6408080 kg gegen 6382185 kg=25895 kg 0,40 о mehr e im Vorjahre. 


Aus dieſen Kohlen wurden 2096500 ebm Gas gewonnen, gegen 2102850 ebm im Vorjahre alſo 


6350 cbm - 0,30% weniger. Ferner wurden 818900 cbm Koks | | i 
с f e Koksgas hergeſtellt, ſo daß eine Geſamt— 
produktion von 2915400 cbm erreicht wurde. Die Gasausbeute betrug 32,72 eb : N 

t 1 | C й 32,12 aus 100 É 
gegen 32,95 cbm im Vorjahre. j A MPEG "ur 
| Die größte Gaserzeugung fand im Dezember 1910 mit 355 400 cbm == 19,19% der Gejamt- 
gaserzeugung gegen 361910 cbm = 12,49% im Vorjahre Най; die geringſte im Juli mit 150330 cbm = 
5,16%, gegen 142 900 cbm = 4,93% im gleichen Monat des Vorjahres. Die vorgenannten 6408080 kg 
Kohle wurden in 45772 Retortenladungen zu je 140,0 kg Kohle gegen 45156 Retortenladungen zu 
141,3 kg Kohle im Betriebsjahr 1909 vergaſt. Per Retorte und Tag wurden 183,10 cbm Gas aus 
559,7 kg Kohle, gegen 186,46 cbm Gas aus 565,89 kg Kohle im Vorjahre gewonnen. 

Durchſchnittlich waren 4 Oefen im Betrieb, während der Zeit der grö Gas d 
) d trieb, Е: größten Gaserzeugung, in 

den Monaten November bis Januar 5 Oefen mit je 9 Retorten. Während der größten ee 
war 1 Ofen mit 9 Netorten als Reſerve vorhanden. Im ganzen wurden 1297 Ofentage mit 11450 


Retortentagen und 45772 Retortenladungen gegen 1315 Ofentage mit 11278 Retortentagen und 


45156 Retortenladungen im Vorjahre geleiſtet. Zur Unterfeuerun у 
t t : в der Defen wurden 1498000 К 
Koks = 36,04% des gewonnenen Kokſes oder 23,4 kg auf 100 kg vergaſte Kohle und 71,45 kg auf 


100 ebm erzeugtes Gas verbraucht. Zur Dampfkeſſelfeuerung wurden 876000 kg und zur Яо дав: 


herſtellung 590910 kg Koks verbraucht. 


: 
i 


Die Geſamtgasabgabe betrug 2915 100 ebm gegen 2896670 cbm im Vorjahre — 18430 cbm 
oder 0,84% mehr. 
Hiervon fallen auf: 
1. Offentliche Beleuchtung: 
291480 cbm == 10,00% gegen 293030 cbm == 10,11% im Vorjahre, alſo 
1550 cbm 0,53% weniger. 
2. Privatgasverbrauch: 
a) Leuchtgas: 875372 cbm — 30,03% gegen 858197 ebm = 29,63% im Vorjahre, alſo 
17 175 cbm 2,00% mehr. 
b) Betriebsgas: 1151839 cbm = 39,51% gegen 1097840 cbm = 37,9%, alfo 53999 cbm = 
4,92% mehr. 
с) Staat, Stadt, Theater: 241395 cbm - 8,28% gegen 308 340 ebm = 10,64%, ао 
66945 cbm = 21,7 19% weniger. 
3. Selbſt verbrauch: 
97 845 cbm = 3,36% gegen 89615 cbm = 3,09%, alſo 8230 cbm = 9,18% mehr. 
Die ſtärkſte Gasabgabe fand am 23. 12. 1910 mit 13070 cbm gegen 13 000 cbm am 
31. 12. 1909 Най, die geringſte am 15. 7. 1910 mit 4440 cbm gegen 3840 cbm am 31. 5. 1909. 
Täglich wurden durchſchnittlich 7986 cbm gegen 7936 cbm im Vorjahre, alfo 50 ebm 
mehr abgegeben. 


An Nebenerzeugniſſen wurden aus den Kohlen gewonnen: 
1. Koks 4156240 kg = 64,86%, der vergaſten Kohlen gegen 4493 500 kg 70,41% 
im Vorjahre. Verkauft wurden 1431330 kg. Beſtand am Jahresſchluß 120000 kg. 
2 Teer 333110 kg = 5,200 der vergaſten Kohlen gegen 313510 kg = 4,91% im Bor- 
jahre, verkauft an die Graudenzer Dachpappenfabrik 253110 kg, ſo daß ein Beſtand 
von 145000 kg verblieb. 
3. Oelteer wurden 26979 kg verkauft. Beſtand am Jahresſchluß 16000 kg. 

Rohes Ammoniakwaſſer 704000 kg; aus dieſem wurde 56220 kg konzentriertes 
Ammoniakwaſſer und 29 596 kg Sulfat gewonnen und verkauft. Als Beſtand verblieben 
am Jahresſchluß 66000 kg rohes Ammoniakwaſſer. 

Am Schluſſe des Betriebsjahres waren 3759 Gasmeſſer mit 32232 Flammen und 496 Automaten 
mit 2195 Flammen aufgeſtellt, und zwar 1889 Gasmeſſer für Leucht-, 1870 Gasmeſſer für Kochgas, 
170 Automaten für Leucht- und 326 Automaten für Kochgas. 

Der Verbrauch an Leuchtgas belief ſich ohne öffentliche Beleuchtung, Selbſtverbrauch und 
Verluſt auf 1116767 ebm gegen 1166537 cbm im Vorjahre = 49710 cbm = 4,27 % weniger. 
Auf ftaatliche und ſtädtiſche Behörden fallen hiervon: 

Kaiſerliches Poſtamt ... 19000 cbm = 3510 сот = 22,66 % mehr 

Königliche Strafanſtaltt . . 36106 — 8785 „ = 19,57 до weniger 

Königliche Gijenbagn . . . = « . 36190 „ 370590 „ 66,11 % weniger 

Königlicher Militärfiskun s.. . 49610 = 4705 „ 10,48 % mehr 

Städtiſche Anſtalten und Schulen . . . 91480 = 7635 „ 9,11 %0 mehr 

als im Vorjahre. 

An Kochgas wurden 1151839 cbm gegen 1097 840 cbm im Vorjahre, alfo 53999 cbm = 
4,99 % mehr abgegeben. 

Der Ballon „Graudenz“ des Oſtdeutſchen Luftſchiffervereins wurde 12 mal durch das 


Gaswerk gefüllt. : 
Die Straßenbeleuchtung erfolgte durch 508 gewöhnliche Glühlichtflammen und 66 Starklicht⸗ 


flammen, Nachtflammen brannten durchſchnittlich 344. Die Anzahl der Laternen betrug 463, davon 
waren 175 Abend, 264 Nacht⸗ und 20 Abend- und Nachtlaternen. Der Gasverbrauch betrug 


291480 cbm = 10,00 % der Geſamtgasabgabe gegen 293030 cbm = 10,11% im Vorjahre. 
Die Bedienung und Inſtandhaltung der Laternen erfolgt durch 3 Laternenwärter, die durch: 
ſchnittlich 155 Laternen zu bedienen hatten. 
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Da mit der Fernzündung Bamag gute Reſultate erzielt wurden, wurde diefe für ſämtliche 
Laternen eingerichtet. 

Ferner wurde noch im Betriebsjahre in der Oelgasanlage ein Röhrenkühler aufgeſtellt. 

Der Preis für Leuchtgas blieb wie im Vorjahre auf 18 Pfg. für den cbm (Behörden zahlten 
17 Pfg.), der für Kochgas wurde auf 12 Pfg. erhöht. 

Im Berichtsjahre wurden in der Courbiereſtraße 55,5 Наш, in der Ziegeleiſtraße 60,0 Пат 
80 mm Rohr und in der Unterthornerſtraße 36,0 lfdm 50 mm Rohr verlegt. Neuverlegt und 
teilweiſe gegen das alte Rohr ausgewechſelt wurden in der Fiſcherſtraße 310 Маш 80 mm und 
20 lfdm 50 mm und in der Gartenſtraße 134 ат 50 mm Rohr. Die Geſamtlänge des Rohrnetzes 
beträgt ſomit 23334 lfdm mit einem Inhalt von 501 ebm, der mittlere Rohrdurchmeſſer 165 mm. 

Neue Laternen wurden je eine in der Fiſcher- und Gartenſtraße geſtellt. 

Die vorerwähnten Rohrlegungen und 39 neue Hausanſchlüſſe wurden durch die Werkſtatt des 
Gaswerkes ausgeführt. Die Zahl der Hausanſchlüſſe beträgt 709. 

Ferner wurden die von andern Inſtallateuren ausgeführten Gaseinrichtungen im Auftrage der 
Polizei⸗Verwaltung geprüft und abgenommen. 

Die Leuchtkraft des Gaſes betrug im Jahresdurchſchnitt 11,93 HK, der Heizwert 5263 W. E. 

Die Einnahmen des Gaswerks betragen für 1910 (einschl. Mark 7909,96 Reſten) Mark 
467 014,18. Der Überſchuß der laufenden Rechnungen beträgt Mark 89 906,28 gegen Mark 99 133,99 
im Vorjahre. 

Der Reſervefonds betrug am Schluſſe des Jahres 1910 Mark 418,03. 


XIX. Elektrizitätswerk und Straßenbahn. 


Die gleichmäßige Steigerung in der Zahl der Abnehmer und der Abgabe des Stromes 
dauerte auch in dieſem Betriebsjahr an. Der Anſchlußwert ſtieg durch den Anſchluß einiger bedeutender 
Licht⸗ und Kraftanlagen ganz erheblich. 

: Es find dies der Staatsbahnhof, der feit dem 1. Auguſt 1910 mit elektriſcher Beleuchtung 
und Kraft verſorgt wird, und das Schöpfwerk am Herrmannsgraben (2 Motore à 65,00 PS.) in der 
Unteren Thorner Straße. 

Es wurden an das Elektrizitätswerk 187 Lichtanlagen mit 2055 Glühlampen und 54 Bogen— 
lampen, 25 Motore mit einer Geſamtleiſtung von 231 PS., ſowie 24 Apparate angeſchloſſen. 

Die Geſamteinnahme des Elektrizitätswerkes und der Straßenbahn betrugen: 

350 188,18 Mark (gegen 300 091,77 Mark im Vorjahre) 


die Ausgabe: 284 799,66 „ EE eg ” 
ſodaß ein Ueberſchuß von: 65 388,52 „ ” DO DESGOST „ verbleibt. 


Mit der Entfernung der Oberleitung und Verlegung von Lichtkabeln wurde fortgefahren. 
Es wurden dieſe Arbeiten in der Schuhmacherſtraße, Schulſtraße und in einem Teile der Pohlmannſtraße 
ausgeführt. Oberleitung auf Holzmaſten wurde in der Ziegelei, Park-, Courbiere-, Fritz Neuter, 
Oberen Berg-, Feſtungs-, Ufer: und Schleiffſtraße verlegt. 

Die Erweiterung des Elektrizitätswerkes wurde bis Ende des Betriebsjahres fertiggeſtellt, und 
zwar kamen folgende Arbeiten zur Ausführung. 

Das Maſchinenhaus wurde durch einen breiten und hellen Anbau erweitert, wodurch Platz 
für die Aufſtellung der 500 Kw A. E. G. Curtisdampfturbine gewonnen wurde, deren Aufſtellung 
und Inbetriebſetzung rechtzeitig erfolgte. Die Aufſtellung und Inbetriebſetzung des 200 qm großen 
Waſſerröhrenkeſſels mit automatiſcher Kettenroſtfeuerung iſt gleichfalls beendet. Die Kabellegung für 
die Zuleitungen zum Staatsbahnhof wurden derartig gefördert, daß am 1. Auguſt 1910 vermittels 
des neu aufgeſtellten 32 Kw. Umformers der Staatsbahnhof Strom von 2220 Volt für Licht- und 
Kraftzwecke erhalten konnte. 

Die ſchon öfter erwogene Erweiterung der Straßenbahn durch eine Abzweiglinie vom Getreide— 
markt durch die Untere Thorner- und Kulmer-Straße bis zur Bromberger Straße wurde am Ende 
dieſes Jahres durch die Stadtverordneten-Verſammlung beſchloſſen. Gleichzeitig wurde der Umbau der 
Oberleitung der alten Strecke auf 500 Volt und für Bügelbetrieb genehmigt. Die vorhandenen 
Betriebsmittel (13 Straßenbahnwagen) werden mit modernen, ſtärkeren Motoren und neuer elektriſcher 
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Ausrüftung verſehen, deren Einbau in den Werkſtätten der Straßenbahn vorgenommen wird. Es 
werden d neue Motorwagen mit Querſitzen, geſchloſſenen Perrons und zweimotorigem Betrieb 
angeſchafft. 

Durch die Vergrößerung der Zahl der Betriebsmittel wird die Erweiterung der Straßenbahn⸗ 
wagenhalle ſowie der Werkſtätten notwendig werden. 

Am 20. Februar wurde das neue Verwaltungsgebäude Trinkeſtraße 6—7 bezogen. Das 
Verwaltungsgebäude enthält im Kellergeſchoß Lager und Werkſtättenraum, im Erdgeſchoß die Büro- 
räume für Elektrizitäts- und Waſſerwerk, im erſten Obergeſchoß die Wohnung des Direktors und einen 
Kommiſſionsſitzungsſaal, im zweiten Obergeſchoß zwei Wohnungen, von der die eine der Maſchinen⸗ 
meiſter bewohnt, während die zweite Wohnung an den Buchhalter vermietet iſt. Durch eine Nieder- 
druckdampfheizung, welche vom Elektrizitätswerk geſpeiſt wird, werden ſämtliche Räume erwärmt. 

Betriebsſtörungen kamen nicht vor. 


Der Anſchlußwert des Elektrizitätswerkes betrug: 


Motoren 
Anzahl | Watt 


Glühlampen 
Anzahl Watt 


Bogenlampen 
Anzahl | Watt 


Apparate | Summe 
Anzahl Watt Watt 


1. April 1910 6560 328000] 329 137300] 139 376000 45 28300 869000 
1. April 1911 8615 | 428850 | 383 | 155440 | 164 555000 69 | 51550 11190840 


Die Zahl der Abnehmer betrug: 
am 1. April 1910 = 477 Abnehmer 
am 1. April 1911 = 690 Abnehmer, wovon 558 Lichtkonſumenten und 132 Kraft- 
konſumenten waren. 
Das bedeutet eine Steigerung von 44,6% in der Zahl der Abnehmer. 


l Ausſchließlich des Eigenverbrauchs wurden nutzbar abgegeben: 


Kilowatt⸗Stunden 


Im 
Monat Licht Bahn Geſamt 
1909/10 1910/11 1909/10 1910/11 1909/10 | 1910/11 1909/10 1910/11 
April 8715901 12677,0 9299,0 12800,0| 20355,0| 17690,0| 38393,0| 43167,0 
Mai 5897,0 8024,0| 1174101 12777,0] 20445,0 18875,0] 3808901 38676,0 
Juni 4789,0 7635,5 96140 18830,0] 19745,0) 17495,0 | 3409101 38461,0 
MUR: 5601,0 5589,0 | 12892,0| 10717,0] 20190,0| 18920,0| 38683,0| 35176,0 
Auguft . 1550041 13187%,0| 11645,0. 17036,0| 20645,0 18755,0| 39840,0| 48978,0 
September . | 13127,0| 21794,0 | 11887,0 13035,01 19650,0| 18080,0| 4466401 52909,0 
Oktober. 1893401 32669,0| 10625,0 168210] 19830,0. 19490, 48389,0, 68980,0 
November . | 28477,0| 40539,0| 112370 1439850] 20880,0| 19220,0| 6059401 74157,0 
Dezember . | 2108201 42900,0] 11492,0, 12693,0| 19035,0 20045,0| 576090 75638,0 
Januar . . | 24966,0| 40799,0| 12343,0) 15568,0| 1876501 20650,0| 56074,0) 770170 
Februar 2114601 32091,0| 1254001 14884,0] 16205,0| 19900,0| 498910 66875,0 
Mär 13596,0 | 20970,0] 9658,0 123770] 18740,0) 17900,0] 4199401 51247,0 


179867,0 | 2788245 | 135079,0 | 166436,0 | 234465,0 | 227020,0 | 549411,0 | 672281,0 


Am 23. Dezember abends zwiſchen 5 und 6 Uhr war die größte Belaftung des Werkes, und 


zwar 475 KW. gegen 362 KW. am 18. Dezember des Vorjahres. 


Es fanden demnach folgende Zunahmen reſp. Abnahmen in der Stromabgabe elektriſcher 


Energie ſtatt. 
| Die Gejamtabgabe ift um 22,4%, die Lichtabgabe um 55,10% und die Kraftabgabe an Private 
um 23,3% денедеп, dagegen die Kraftabgabe an die Straßenbahn um 3,32% gefallen. 
Zur Stromerzeugung wurden 1940000 kg Kohlen gegen 1689000 kg im Vorjahre gebraucht. 
Damit ſtellt ſich der Kohlenpreis für die nutzbar abgegebene Kilowattſtunde auf 6,27 Pfg. gegen 
6,56 Pfg. im Vorjahre. 
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Die Geſamteinnahme beträgt: 


1909/10 1910/11 


Mart Mark 
Aus Lichtſtrm Ce 74 641,610 107 421,20 
afl ИЕ, 25 433,544 31758,95 
Von der Straßenbahn . . . 2344650 22702, — 
AM BANOE E E 5309,74 5174,74 
tonne 747,49 494,22 


199 578,88) 167 551,11 
Es Ш gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme von Mark 37 972,23 zu verzeichnen. 
Die angeſchloſſenen Elektromotore verteilen ſich auf die verſchiedenen Gewerbe wie folgt: 


Anzahl Leiſtung 1 Anzahl | Seiftung 
Gewerbe Aa e? Gewerbe a DE 
Fleiſchereien . 91,— Pumpwerke und Kläranlagen 7 
Druckereien 25 100,50 Hebe- und Transport- 152,50 
Muſikwerke maſchinen . 6 
Aiſchleteleen Bäckereien e ЕРЫ 4 97,— 
Schloſſereien und Schmiede Schrot⸗ und Mahlmühlen 4 12,50 
Kaffeeröſtereien . A Neparaturwerkitätten . 5 46,50 
Selterwaſſerfabriken > Medanifee ...... 3 29, — 
und Brauereien . Elektrizitätswerk und 2,90 
Sauerkohlfabrifen . Straßenbahn ; 4 
Molkereien Е Kartonnagenfabrik 1 20,— 
Dampfwäſchereien Bürſtenfabrik 1 4— 
Zahnärzte. Hädjelfabrit] . Käch 1 6,— 
© piorę Cie: | 12, — 
Brunnenbauerei renn⸗ 
Dachpappenfabrik. аи | Apparate. . . | 69 
iv. 


Demnach find angejhlofjen: 
164 Motore mit 668,35 PS. gegen 139 Motore mit 417,35 PS. im Vorjahre 
29 Ventilatoren gegen 25 Bentilatoren Se я 
69 Apparate gegen 45 Apparate 5 X 


Auch bei der Straßenbahn dauerte in dieſem Betriebsjahre die günſtige Fortentwickelung an. 
Die Fahreinnahmen едеп gegen das Vorjahr um 4,13 %, während der Stromverbrauch um 3,32 % 
geſunken iſt. Dieſe bedeutende Minderung der Stromkoſten iſt auf die am Ende des Vorjahres ein— 
geführte Bedienungsart der Fahrſchalter zurückzuführen. 
Die Einnahmen aus dem Straßenbahnverkehr betrugen 
im Jahre 1909/10 = 134880,89 Mark d. h. = 369,54 Mark pro Tag 
„ „% diene eee, BT ÓW, 
Es wurden in dieſem Betriebsjahre 28,92 Pfg. pro Wagenkilometer erzielt gegen eine Einnahme 
von 27,88 Pfg. im Vorjahre. 
An Wagenkilometer ſind von der Bahn geleiſtet worden: 


Wagenkilometer 
Motorwagen Anhängewagen Geſamt 


im Jahre 1909/10 | 479172 13 701 492 873 
im Jahre 1910/11 | 479707 15 582 495 289 
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Hierbei ift der Anhängewagenkilometer = ¼ Motorwagenkilometer gerechnet. Es wurden dabei 
rund 1871900 Perſonen befördert. 

Die größte Tagesleiſtung war am 3. Juli mit 12160 Perſonen, die kleinſte Tagesleiſtung am 
13. Dezember mit 3330 Perſonen. 


Die Monats- und Tageseinnahmen, ſowie die durchſchnittliche Perſonenbeförderung betrugen: 


Einnahme Perſonenbeförderung 


pro Monat 


Tag pro Monat 


Monat / pro Tag 
EE 8 
1909/10 1910/11 1910/11 
1909/10 1910/11 9/10 | 1910/ 
4 13 M. Е 1 M 1 1909 910/11 


April, 10457 20 


Mai . . . | 11508 89 
Juni 12585 14 
San KO le 


10 740 848 5 
13187 |21] 371 109 
12 740 06] 418 84 
13 803 |96] 393 42 


139 080 145 900 
152 900 175 550 
167 010 169 550 
162 210 183 750 


4590 | 4630 
4880 | 5670 
5520 | 5650 
5180 | 5930 


Auguft . . | 12324 31|] 13 106 59] 397 56 168910 | 174200 5220 | 5620 
September . | 12501 61| 11 906 09 416 |72| 3! 166 260 158 300 5480 | 5280 
Oktober 12 164 260 12323 |23| 391 70 161780 164 050 5 160 5290 
November . | 10168 51| 10 209 241 338 95 135 230 135 950 4460 | 4530 
Dezember . 10 572 91 10 825 128 341 06] ; 140 510 143 900 4 490 4640 
Januar . | 10325 68] 10933 93| 333 |09] 35 137 320 145 750 4380 | 4700 
Februar.. 9540 33] 9 748 |96] 333 58|: 124 220 129 700 4390 4 630 


März. . . | 10760 99] 10925 | 
Summa |134 880 /89|140 449 98] 369 


143110 | 145300 
54| 384 791793 640 |1871 900 


4560 | 4690 


5130 


XX. Stadt-Sparkalle. 


Auch im Rechnungsjahre 1910 hat fih die Stadt-Sparkaſſe zur vollen Zufriedenheit entwickelt. 

Infolge hohen Alters ſah ſich der Rentner Heitmann genötigt, im November 1910 aus dem 
Kuratorium, dem er ſeit Begründung der Sparkaſſe (1900) als Mitglied angehörte, auszuſcheiden. 
Ihm ſei für ſeine Tätigkeit auch an dieſer Stelle der Dank der Stadtverwaltung ausgeſprochen. Als 
Erſatz wurde in der Stadtverordneten-Verſammlung am 9. Dezember 1910 der Rentner Heſſelbarth 
gewählt, der in der Kuratoriums-Sitzung am 27. desſ. Monats als Mitglied verpflichtet wurde. 

In 9 Sitzungen des Berichtsjahres und durch verſchiedene Umlaufſchreiben hat das Kuratorium 
in rd. 150 Vorlagen beraten und Beſchlüſſe gefaßt. Hierunter fallen 31 neue Anträge auf Gewährung 
von Hypothekendarlehen, 30 auf Gewährung von Darlehen gegen Wechſel und 9 gegen Fauſtpfand. 
Meiſt wegen nicht genügender Barmittel konnte nur 21 Anträgen auf Gewährung von Hypotheken-, 
18 wegen Wechſel- und 8 wegen Fauſtpfand-Darlehen ſtattgegeben werden. Die Summe der Aus⸗ 
leihungen iſt aus umſeitiger Tabelle über den Geſchäftsverkehr erſichtlich. 

Am 1. und 2. Dezember 1910 wurde die Sparkaſſe durch den Reviſor des Oſt- und Weſt⸗ 
preußiſchen Sparkaſſen-Verbandes einer außerordentlichen Prüfung unterzogen. Die durch die Satzung 
vorgeſchriebene alljährliche Reviſion wurde am 20. März 1911 unvermutet durch den Magiſtrat bewirkt. 
Sowohl bei der erſteren als auch bei dieſer Prüfung ſind Mängel in der Kaſſenführung nicht 
gefunden worden. 

Die Spareinlagen betrugen am Schluſſe des Rechnungsjahres 1909 . . 4908 894,15 Mark 

Neue Einlagen im Rechnungsjahre 1910 . 3257 316,40 Mark 

Zur Kapitaliſierung zugeſchriebene Zinjen . 150315,81 „ 
3407 632,21 Mark 

Zurückgezahlt ſind 2946 810,71 „ 


Die Einlagen haben fih vermehrt um (9,38%) . . . 460 821,50 Mark 


und erreichten am Schluſſe des Rechnungsjahres 1910 (31. März 1911) die Höhe von 5369715,65 Mark 
5* 


70 


— 7 — 


Der Spareinlagenverkehr geſtaltete ſich in den einzelnen Monaten wie folgt: 


Summen der Anzahl 1 der 


Im Monat Einlagen Rückzahlungen ä Einlage Rückzah⸗ Ki 
ają, Rt Зека inlagen] lungen ſammen 
April 1910 378 663,33 333687,91 71235124 1342 816 | 2158 
Mai у, 196971,23 200 784,54 397 755,77 805 851 1656 
Juni РА 240 940,70 258 261,36 499 202,06 971 799 1770 
Juli С 341 248,13 237 793,25 579041 ,38 1938 666 | 1904 
Auguft ў 258 357,06 149372,85 407 729,91 885 810 1695 
September „ 234086,16 190 799,78 424 885,94 780 736 1516 
Oktober A 356988,14 240460,85 597 448,99 1480 802 | 2282 
November „ 160 351,41 174376,32 334727,73 800 131 1531 
Dezember 5; 160 254,99 195690,51 355 945,50 169 809 1578 
Januar 1911 4371 449,46 254181,99 691 631,45 1661 692 2353 
Februar 7 233 619,96 176053,33 409 673,29 810 719 1529 
März e 258385,83 535 348,02 193 733,85 1135 1082 2217 
zuſammen 325731640 2946 810,71 6204127,11 12676 9513 | 22189 
hiergegen 1909 3265022,04 2472129,08 5737151,12 12293 | 8687 | 20980 


За Der höchſte Tagesbetrag an Spareinlagen wurde gezahlt am 2. Januar 1911 mit 
86370,— Mark. Der höchſte Tagesbetrag an Rückzahlungen wurde geleiſtet am 1. März 1911 mit 
196 800,.— Mark. Die meiſten Abfertigungen waren am 1. April 1910 mit 239 und am 
2. Januar 1911 mit 232. 

; А Auf jeden der 308 Geſchäftstage des Berichtsjahres kamen durchſchnittlich 72 Abfertigungen 
mit 10575,— Mark neuen Einlagen und mit 9567,— Mark Rückzahlungen. 

Die Einlagen wurden in jeder Höhe und mit 3"/,Yoiger Tagesverzinſung angenommen. 


Die Zahl der im . unde Sparbücher PECH om PORN des Rechnungs⸗ 
jahres 1909. . . Ay SH 8789 Stück 


H 
1910 wurden neu ausgefertigt z. Jtr. 15018 


D 
bis Nr. 17499 NR 
7 у dagegen eingezogen.. „ NATKA: 
ehen GEHEIT E ee ee ENEE 809 „ 
ſodaß am Schluſſe des Rechnungsjahres 1910 9598 Stück 
Sparbücher im Umlauf waren. Bei einem Einlagenbeſtand v von 5369715, 65 Mark kommt auf jedes 


Sparkonto im Фиф фиш ein Guthaben von 559,46 Mark gegen 558,53 Mark im Jahre 1909 und 
507,33 Mark im Jahre 1908. 


Es waren jedoch Konten vorhanden mit einem Einlagenbeſtande von: 


bis 60 bis 150 bis 300 bis 600 bis 1500 bis 3000 bis] über 3 

60 Mk. 150 Mt. 300 ME. 6009). 1500 ME. 3000 Mt. 10000 ME. | 10000 Mt.] zusammen 
Ende 1909 | 3999 | 1360 | 789 | 857| 974 | 451 315 44  |8789 Stück 
Ende 1910 | 4380 | 1480 | 853 | 936 | 1030 | 521 347 51 [9598 ` 
1910 mehr |+381 +120 | +64 | +79 | +56 | +70 | +32 +7 |+809 Stück 
d o | 
für 1909 . | 45,50 | 1547 | 8,98 | 9,76 | 11,08 | 5,13 358 | 050  |10000 „ 
für 1910 . | 45,63 | 1542 | 8,89 | 9,75 10,73 548 | 362 | 053 [100,00 „ 


— — 


Am 31. März 1911 waren von den im Rechnungsjahre 


1900 ausgegebenen 1992 Sparbüchern noch vorhanden 821 Stück — 41 auf Hundert 


1901 М 952 x > > 343 near > 
1902 $ 1176 >? = > et e 
1903 > 1493 + И, R 533 „ = 35 7, Se 
1904 к 1317 > ch 3 566 „ 1412 „ s 
1905 e 1423 и e 2 662“ p. 
1906 Е, 1595 5 + 75 176; то реж ДВ 1 7 
1907 M 1695 4 f: ЭА 947 „ БО. ? 
1908 + 1844 A A ОЕ „ до * 
1909 $ 2025 55 = + 1555 11355 d 
1910 Е 1987 7 S 75 1808. „ уд > 


Die ausgeliehenen Kapitalien der Hauptverwaltung in Höhe von 5369750 Mark Nennwert 
waren am Schluſſe des Rechnungsjahres 1910 zinsbar angelegt zu: 


| 3! 20 0 | 4° 0 41 4 0 0 | 4! 2 0% 5% 
Mart Mark | Wart | Mart Mart 
in Grundbuhforderungen . . . — | — 1526700 | 2464950 45000 
in Wechſelforderungen — | -- — — | 353500 
in Darlehnsforderungen . — | — — — 105700 
in ſonſtigen Anlagen. sr A 25000 | -- — — -— 
in Inhaberpapieren 536400 | 312500 — | -- | -- 
zuſammen | 561400 | 312500 1526700 | 2464950 | 504200 


und ergaben bei einer reinen Zinſeneinnahme von 228389,63 Mark (fiehe nachſtehende Gewinn- Rechnung) 
einen durchſchnittlichen Zinsertrag von 4,25 % gegen 4% im Jahre 1909 und 4,04 % im Jahre 1908. 


In Gemäßheit der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften wurden durch die Stadtgemeinde 
zur Auffüllung des Reſervefonds am 31. März 1911 der Sparkaſſe 120000, — Mark gezahlt. Außer 
dieſer Summe ſind dem Reſervefonds im Jahre 1910 zugefloſſen: 

der Zinsüberſchuß mit r E 37 357,26 Mark 
und die eigenen Zinſen mitt 7140,98 „ 
zuſammen 164498,24 Mark 


Die im Beſitz der Sparkaſſe befindlichen Inhaberpapiere im Nennwerte von 
1142800,— Mark ſtanden bisher zu Buch zum Ankaufswert von 1128 982,25 Mark 


Da der nach den Vorſchriften aufgeſtellte EN 
der Papiere am 31. März 1911 nur . . 1075 658,30 „ 
betrug, mußten infolge Kursverluſtes als Minderwert р 53 323,95 „ 


abgejchrieben werden, ſodaß ſich der Reſervefonds um . 11117429 Mark 


vermehrte und dadurch am Jahresſchluß einen Beſtand von 301783,84 L Matt aufwies. Dieſes ergab 
5,62 % des Spareinlagenbeſtandes von 5369 715,65 Mark, während nach § 21 der Sparkaſſen⸗Satzung 
nur 5% dieſer Summe (268485,78 Mark) erforderlich waren, um die Hälfte des Zinsüberſchuſſes 
aus 1910 an die Stadtgemeinde zur Verwendung für Gemeindezwecke abzuführen. Der Antrag des 
Magiſtrats hierzu wurde durch Verfügung des Regierungs-Präſidenten zu Marienwerder vom 11. Juli 1911 
genehmigt, worauf 18 678,63 Mark an die Stadt-⸗Hauptkaſſe gezahlt wurden. 


Hiernach behielt der Reſervefonds noch einen Beſtand von 283 105,21 Mark, das ſind 5,27 vi 
des Spareinlagenbeſtandes. 


— . — 


Der Geſchäftsverkehr und die Ergebniſſe im Berichtsjahre 1910 geſtalteten ſich wie folgt: 


Mithin Mehr: 
Einnahme Ausgabe 
Mark Pf. Mark Pf. Mark Pf Mark Pf. 


Е Einnahme Ausgabe 
Bezeichnung b 8 


- 


. Barbeftand und Reſtzinſen aus Vorjahren 88663 40 — — 8866340 — L= 
2. Spareinlagen | | 


a) bar gezahlte . . .|3257316/40|2946810/71| 31050569 — — 
b) zugeſchriebene Zinſen d 150315081 — — 15031581 — — 
3. Zurückempfangene oder ausgeliehene Kapitalien | | 
a) Grundbuchforderungen `, . . . . . . 2000 — 450000 — — |-| 448000 — 
b) Wechſelforderungen . . <} 274100—| 314500/— — —1 40400 — 
с) Darlehns⸗(Handſchein⸗ Forderungen RAZ 1590—| 32500 — — — 30910 — 
d) Von Gemeinden, Korporationen, Genofjen- | 
EN , 1000001 - = |= — |— 
e) Sonſtige Anlagen enn 1038000 — — — 25000 — 
f) Inhaberpap ieee 13591655] 100000 — 3591655 — — 
ien „| 22838963 — — 228389163 — — 
a) für Spareinlagen ausgezahlte Zinſen i — — 8046226 — |—| . 3046926 
b) у zuzuſchreibende Zinſen — — 15031581 — — 15031581 
c) vergütete Stückzinſen PO ee а: — — 1822/20 — — 1822/20 
5. Berwaltungółoften und Insgemein ER 315/46 8747/56 — — 8432/10 
6. Vorſchüſſe - TAC 5/70 570 — — — — 
7. Zinsüberſchuß zum Neferugfonds ee Ee — 1 8185726 — — 3735726 
8. Reſervefonds | 
a) Zinſen „„ 7140/98 — — 114098 — — 
b) Rechnungsüberſchuß Е Se 37 357/26 — —1 3735126 — — 
с) Ueberweiſung von der Stadtgemeinde . | 120000 — — |—| 120000 — — — 
Dee 15170 — 14566405 — — 18049405 
e) Durchlaufende Poften . . . . . . . .| 1459871135] 17999154 = 3400419 
zuſammen |5 57226854] 5531177 09 978289032] 937 197/87 
ab Ausgabe |5531177/09 93719787 | 
Zum Vortrag | Zinfentefte . 380,— Mk.] 41001|45 с 
für 1911 | Barbejtanb . . 4071145 „ А 13| 8 A 4 


Der Geſamtumſatz der Sparkaſſe im Rechnungsjahre 1910 belief ſich hiernach auf 
11103445,63 Mark, wozu 24570 Buchungen erforderlich waren; es fallen auf jeden Geſchäftstag 
durchſchnittlich 79,8 Buchungen. 


Gewinn- und DPerluſt-Rechnung. 


Gewinn | M a | Berluft e = ee? Е: 


1. Zinſen aus 1910 von аи: 1. Zinſen: 
geliehenen Kapitalien und von | a) für Sparein⸗ 
Inhaberpapieren 228389163 lagen . 180778,07 M. 
2. Verſchiedene Einnahmen 321/16 b) Stückzinſen für 
angekaufte In⸗ 


baberpapiere . 1822,20 „ 182600027 
2. Verwaltungskoſten озоре: 8758/26 
3. Zinsüberſchuß aus 1910 zum 
Reſervefonds . Уан, 8185126 
Summe Gewinn | 22871079 Summe Зеций | 228710|79 


На dż 


Permögens- OCE 


Beſtand am Beſtand am 
4 Schluſſe des Schluſſe des 
Vermögen Rechnungs⸗ Schulden Rechnungs⸗ 
jahres 1910 jahres 1910 
же ра у — 
1. Grundbuchforderungen . 4036 650 - || 1. Guthaben der Spareinleger: 
2. Wechfelforderungen . я 353500 — Bejtand am Schluß des Red- 
3. Darlehns- (Handſchein⸗) For- nungsjahres 09 4908894,15 M. 
derungen 4 105700 — Neue Einlagen 
4. Darlehen an Gemeinden, Коте | im Rechnungs⸗ 
porationen, Genoſſenſchaften . ee jahr 1910 . . 3257 316,40 
5. Sonſtige Anlagen 25000 — CRA 


> CD = 


5. Inhaberpapiere nach dem Buch- 


werte (Bilanzwert) . 


(Nennwert: 848900,— M.) ; 


(Kurswert: 809709,20 „) 


. Barbejtand der Kaffe 

. Ausftehende Binjen . 

. Nejerefondś: 

a) Beſtand in Inhaberpapieren, 


Buchwert (Bilanz⸗ 


wert) . . 267 884,10 M. 


(Nennwert: 

293 900, — M.) 

(Kurswert: 

267 894,10 M.) 
b) Beſtand im Spar⸗ 


buch Nr. 3000 33899,74 M. 


(Hierin 18 678,63 M. 
zur Verfügung der 
Stadtgemeinde) 


807 774/20 


301783/84 


Summe des Vermögens | 5671499/49 


Zur Kapitali- 

fieruny zuge⸗ 

ſchriebenezinſen 150315,81 „ 
8316 526,36 M. 

Zurückgezahlte 

Einlagen im 

Rechnungsjahre 

1910 EE E тати 


Mithin Guthaben-Beitand | 5369715 65 
(Mehr-Einlagen . 460821,50 M.) 
2. Reſervefonds: 
a) Beſtand am Schluß des Rech⸗ 
nungsjahres 1909 190 609,55 M. 
b) Davon Zinſen aus 
1910 ’. 7.140,98 
с) Überweifung von 
der Stadtgemeinde 120000, — „ 
d) Überſchuß a.1910 37357,26 „ 


355 107,79 M. 


и 


Hiervon ab: 
Minderwert der Jn- 
ђабетрар. des Haupt- 
fonds 38153,95 M. 
desgl. d. 

Reſerve⸗ 

fonds 15170, — „ 53323,95 M. 


Mithin Bejtanb | 301783184 
(Beſtands⸗Vermeh⸗ < 
rung für 1910 111174,29 M.) 


Summe der Schulden 567149949 


ХХІ. Militäriſche Angelegenheiten. 


Die Garniſon Graudenz beſtand am Schluſſe des Vorjahres aus: 
dem Stabe der 35. Diviſion, 
> „ „n 69. Infanterie⸗Brigade, 
„ 3. Weſtpr. Infanterie⸗Regiment Nr. 129, 


— I. — 


dem I. und II. Bataillon des Kulmer Infanterie-Regiments Nr. 141 
(das III. Bataillon iſt in Strasburg Weſtpr. in Garniſon), 
„ 8. Weſtpr. Infanterie-Regiment Nr. 175, 
(die beiden Bataillone ſind auf der Feſte Courbiere untergebracht), 
„ Stabe der 35. Feldartillerie-Brigade, 
„ Feldartillerie-Regiment Nr. 71 (Groß⸗Komtur), 
„ Stabe der 35. Kavallerie-Brigade, 
„ Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4, 
„ II. Bataillon 2. Weſtpr. Fußartillerie-Regiment Nr. 15, 
(auf der Feſte Courbiere untergebracht, das I. Bataillon iſt in Thorn in Garniſon), 
„ Stabe der Pioniere des XVII. Armeekorps, 
„ 2. Weſtpr. Pionier⸗Bataillon Nr. 23 
und der 9. Feſtungsinſpektion. 
Auch im Rechnungsjahre 1910 wurde eine Servisſteuer nicht erhoben. 


A 2 — а? H 07 m D + D a — D R 
Zur Deckung der die Staatsſervisbeträge überſteigenden Ausmietskoſten wurden die aus Vor- 


, 


jahren vorhandenen Servisſteuer-Überſchüſſe weiter herangezogen 


Nach Tagen für KA 
Bürgerquartiere В 28 IEF S ЕЗ 28 3 | PIE ER 
i па 8888| $ ое шо ра s 38 ЕР 2 
wurden in Anfpruc genommen | Е 22 Së 2 ЕЕ | Е S Е BE | ER | SS 
ә | lea] 8 | 2|8]| 18 |а 27 в 
vom II. Bataillon Fußartillerie-Regiment | | | | 
Nr. 15 Ни 1.— 22. 4. und 1.— 5. 4. | | | | | | | 
NDS A Er Bere — мм | — | — | — | — 
vom Pionier⸗Bataillon Nr 18 für 20.— 23.7. — 14 1/—-|-—|—|—|-|-— | — | — 
vom Pionier⸗Bataillon Nr. 23 für 18. | | | | | | 
ТОРИНО A A E n Pam ВИ e 7 
von der Kriegsſchule Danzig für 9. und | | | | 
ua 10, ... 1 T 
vom Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4 für | | 
BEINE IE. GER | © EN WS tet | аы 
vom II. Bataillon Infanterie-Regiments | | | | | 
Nr, 14 für 12. 10.. le 1 — 4 L| — — 
vom II. Bataillon Infanterie-Regiments | | | 
ОАТ e TER LI ONE E e 1 4 | 31 | — — 
vom I. Bataillon Infanterie-Regiments | 
er ME E Er Re ee 1 4 | — | — — 
vom II. Bataillon Infanterie-Regiments | 
e , , El ren СЕЙ СБ 1 1 1 — 
vom II. Bataillon Fußartillerie-Regiments 
Мода нави NEE d OE еч <A SA Lt 9 | 12 | — | 32 |999 3 | 98 | — 
vom II. Bataillon Fußartillerie-Regiments 
Nr. 15 für 13. 3. — 31. 3. und für 
25, 3 31. а 4 — 2— — — — — | — — — 
vom II. Bataillon Fußartillerie-Regiments 
I e . | 0 0 те 
Zuſammen: | 17101 39 8 18 1 | 34 [249 | 40 | 99 | — 


Mit Verpflegung wurden einquartiert: 


ein Kommando des Pionierbataillon Nr. 18 für 20.— 23. 7. 
Nr. 23 für 18. u. 19. 7. 


(4 "m Hi 
S ` der Kriegsſchule Danzig für 9. u. 10. 8. 
e E des Jäger-Regiments zu Pferde Nr. 4 für 27.—30, 8. u. 13.—19. 9. 


wer" 
ў 


D i ROR 


ein Kommando des II. Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 14 für 11. u. 12. 10. 
om е wo TE 5 А: S „ 129 für 22. u. 23. 10. 
„ „ „ H 7 Fußartillerie-Regiments Nr. 11 für 11—13. 1. 


An Staatsſervis gingen von verſchiedenen Truppenteilen ein . 272,80 Mark 
An Vergütung für Marſchverpflegung gingen ein d 434,20, 
zuſammen 710,50 Mark 
Gezahlt wurde an die Quartiergeber: 
a) Sewis . OC 


SE 272,53 Mart 
b) Quartierverpflegung . 


609,30 „ — 881,83 Mark 
ſodaß ein Zuſchuß von 171,33 Mark 
erforderlich war. 


Als Vergütung für Vorſpann gingen ein und wurden wieder an die Vorſpanngeſteller aus- 
gezahlt 119,05 Mark. 


XXII. Gemeinnützige Pereine. 


1. Herbergsverein. 


Die dem Verein gehörigen Anſtalten, die Herberge zur Heimat wie das Marienheim, ent- 
halten Herbergsräume für ärmere Männer oder Frauen, Hoſpizräume für beſſergeſtellte Perſonen, 
Wirtſchafts- und Vereinsräume. In der Herberge zur Heimat wurden 12 107 Schlafnächte, für 
Paſſanten 10 095, für Koſtgänger 2012, zuſammen 33 bis 34 Perſonen die Nacht nachgewieſen, 
davon fielen auf die eigentliche Herberge 10 394 Schlafnächte, alfo 28 bis 29 Perſonen die Nacht, 
auf das бора 1713 Schlafnächte, im Durchſchnitt 5 Perſonen die Nacht. 

Im Marienheim ergaben ſich 7050 Schlafnächte — 9 bis 20 Perſonen die Nacht, und zwar: 
für Koſtgänger 1577, für Paſſanten 5473 Schlafnächte, für das Hoſpiz 1039, etwa 3 Perſonen die 
Nacht, und 6011 Schlafnächte für die Herberge, 16 bis 17 Perſonen die Nacht. 

Die Herberge zur Heimat lieferte einen Ueberſchuß von 1263 Mark, das Marienheim 
einen ſolchen von 189 Mark. In beiden Anſtalten beſteht ein Arbeitsnachweis. Der Arbeitsnachweis 
in der Herberge zur Heimat, der vom Hausvater Breder verwaltet wird, iſt für Handwerker und 
Arbeiter beſonders der Stadt und der Umgegend, aber auch für weitere Kreiſe Weſtpreußens und der 
benachbarten Provinzen. Er iſt ſtädtiſch, und die Stadt zahlt dafür an den Vorſtand jährlich 300 
Mark, der Arbeitsnachweis im Marienheim, durch die Vorſteherin, Frau Mange, verwaltet, vermietet 
Dienſtmädchen und Aufwartefrauen, für beide Klaſſen unentgeltlich. Die Stadt zahlt dafür an den 
Vorſtand einen jährlichen Beitrag von 100 Mark. 

Für den Arbeitsnachweis der Herberge zur Heimat meldeten ſich 636 Arbeitgeber, 423 aus 
der Stadt, 213 Auswärtige und 1006 Arbeitnehmer, an die 423 Graudenzer Arbeitgeber wurden 355 
Geſuche oder 84 , an die Auswärtigen, 213 Perſonen, 165 Geſuche oder 77 ½ %, insgeſamt 520 
Geſuche oder Тай 82 % vermittelt. 

Im Marienheim gingen von Herrſchaften 130, von Graudenzern 97, von Auswärtigen 33, 
von Arbeitnehmern 80 Geſuche ein. An die 97 Graudenzer Herrſchaften wurden 29 Mädchen oder 
30 % der Geſuche, an die auswärtigen nur 2 vermittelt. 


2. Verſchönerungsverein. 


Der Verſchönerungsverein war auch im verfloſſenen Geſchäftsjahre beſtrebt, durch eigene Arbeit, 
durch Anregung und Mitarbeit mit der Parkverwaltung die Verbeſſerung der Anlagen in der Stadt 
und Umgebung herbeizuführen und zu vermehren. Nachdem in den vorhergegangenen Jahren der Weg 
nach Böslershöhe, an der Weichſel entlang, feſtgelegt und durch Abböſchung mit Raſen gegen Zerſtörung 
durch das alljährlich wiederkehrende Hochwaſſer geſchützt worden war, ſind im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
auch die Bergabhänge ſelbſt durch teilweiſe Regulierung und Abgrenzung mit Drahtzaun gegen Abrutſch 
und Zerſtörung durch Kinder geſichert worden. Es iſt von der Uferſtraße bis fajt zum Park von Böslers⸗ 
höhe, am Wege entlang, eine Baumreihe und auf den Abhängen der Berge ſind einige Tauſend Sträucher 
gepflanzt. Die Pflanzungen werden planmäßig fortgeführt werden. Der Weg an den Bergabhängen 


O 


ift für leichtes Spazierfuhrwerk bis zum Park von Böslershöhe eingerichtet und von der Stadtver: 
waltung zu dieſem Zwecke dem freien Verkehr geöffnet. 

Auf der entgegengeſetzten Seite der Stadt ie die Erdſchüttungen an der Promenade, den 
Speichern entlang, fertiggeſtellt und von der Fähre bis zum Schloßberge mit Bäumen bepflanzt. Im 
folgenden Jahre werden die gärtneriſchen Arbeiten, Schaffung von Ruheplätzen, Aufſtellen von Bänken 
uſw. die Anlage vervollſtändigen. 

Die Terraſſen neben dem Weinberge ſind vervollſtändigt, oben in der Schloßbergſtraße, als 
auch in der Unterbergſtraße, mit Schutzmauern und Eiſengittern verſehen, Baum- und Strauchpflanzungen 
dort gemacht, auch einige Bänke aufgeſtellt. 

Auf dem Feſtungsberge am Denkmal, in der Plantage und an den Wegen der Weichſelſeite 
der Feſtung ſind von der Kommandantur Verbeſſerungen in den Anlagen geſchaffen und ſchöne Sitz— 
gelegenheiten eingerichtet, wozu der Verſchönerungsverein auch ſein Scherflein beigetragen hat. 

In der Stadt ſelbſt iſt der Denkmalsplatz auf dem Markt mit ſchönen Bäumen bepflanzt, 
weitere Schmuckanlagen ſollen im Frühjahre hergeſtellt werden. 

Auf dem Getreidemarkt iſt eine umfaſſende Umänderung der dort beſtehenden Schmuckanlagen 
vorbereitet und kommt im Frühjahre zur Fertigſtellung. 

In der Schützen- und Rehdenerſtraße ſind die im Safe der Zeit eingegangenen Bäume erjegt, 
am Ende der Rehdenerſtraße bis zum Bahnübergang Ш eine Doppelreihe von neuen Bäumen vorgeſehen. 

Im Stadtpark ſelbſt ſind recht erhebliche Anpflanzungen eingerichtet, Wege nachgebeſſert, auch 
einige neue Wege angelegt. Der Verſchönerungsverein hat mehrfach neue Bänke beſchafft, die an 
paſſenden Stellen aufgeſtellt ſind. i 

Im Schulgarten werden fortgeſetzt unter fachkundiger Leitung Vermehrungen der verſchiedenen 
Pflanzenſorten vorgenommen. Weiße Porzellanſchilder, die die richtigen Pflanzennamen tragen, laden 
zum Studium ein. 

Der kleine Teich hat Anſchluß an die Kanaliſation erhalten, damit zum Winter das ſchlecht 
gewordene Waſſer abgelaſſen werden kann und ein Einfrieren vermieden wird. 

Die Einnahmen des Vereins einſchließlich früherer Beſtände betrugen 6066,53 Mark, die Mus- 
gaben beliefen ſich auf 2250,25 Mark. 


3. Theaterverein. 


Der Verein zählt 117 Mitglieder, welche 297 Mark Beitrag zahlen. Die Leitung des 
Theaters unterſtand dem Direktor Gollbach, wie im Vorjahre. 
Das Theater iſt der Stadtgemeinde zum Kaufe angeboten; die Verhandlungen ſind noch nicht 
zum Abſchluſſe gelangt. 
Es haben auch in dieſem Jahre, und zwar 14 Schülervorſtellungen ſtattgefunden, an denen 
7700 Schulkinder unentgeltlich teilgenommen haben. 
Zur Aufführung gelangten: 
1. „Der dunkle Punkt“ von Kadelburg und Presber. 
2. „Onkel Bräſig“ nach Fritz Reuter, Roman aus „mine Stromtid“. 
3. „Anna Lieſe“ von Hermann Herſch. 
4. „Martha“, Oper von Flotow. 


Nechnungs⸗Ergehniſſe 


der 


Städtiſchen Verwaltung. 


-- — — M ——— 


XXIII. Recmungs-Eraebnille 


Die Verwaltung der etatsmäßigen Einnahmen und Ausgaben 


Boll eingenommen werden Ji й 
Nach der Nach dem | Redjnungo: ЯН ein- Дре ge 
jähr. к 1 es Fi f í : 724. Re 
ев Anſchlage] Zugang mäßiges Einnahmen gekommen ſchlagen 
A Al A ГРЕЕ РЕБ 
— — 426700/—| 7338/99 434038099 Titel I. Kapital-, Schulden⸗ | 
| | u. Rentenverwaltung] 434038199] — |—| — — 
‚ 12022] 75400 —] 4957168 810771: % II. Verwaltung d. Grund- 
ftücte pp. 8045910) 15120] 608— 
26667 65] 223900-| — |— 2397556 „ Ш. Öffentliche Anſtalten 2375420088 — — 2213/57 
21870 2301050660 — 54533192 112706415 „ IV. Gewerbliche Betriebe 1114663090] 3223/53] 9176/72 
17082 171279200 — 2148898 1317771 p V. Steuern . 12908180390 6446 3820506138 
— — 28200 — 927/96 2012796 „ VI. Allgem. Verwaltung] 2912796 — | —| — — 
2860 11000—| 4074/71 1510384 „, VII. Polizeiverwaltung 1508811] — |— 15/20 
4257/94 9900/—| 1838/21 1599615 „ VIII. Bauten ; 1357822] -- |—| 241793 
1601/29] 301000/—| 4851979 35112108] „ IX. Schulverwaltung. 349430018] 235/50] 1455/40 
— |— 04 2. Б 812153 „ X. Leiſtungen für die 
Garniſon 8727158] — |--| — — 
128900 — 6610/03 146821174] „ XI. Arme und Kranke 137087795] 1243/95] 8489184 
83539 8103544160 — 150290 27 11384 47376660561 Summe der Einnahme [3710563011116456 44818 04 
138905180 dazu die Reſte mit! 4487804 | 
| | | 3755441 05] 11164: 
32199/20/3544160/—]129737/87 Wi 3706097/07] Summe der Ausgabe einſchl. Жейе 1370410044} 1996/63 
'B1340/61| balanziert | 9167/93 | 60508 54 Mehreinnahme] 5134061) 9167/93 


60508154] 


Wie oben nachgewiejen wird, folte ſich nach der vorjährigen Rechnung eine Mehreinnahme 
ergeben von i Ў 51340,61 Mark 
Bie ferner oben erfihtlich, hat die laufende Rechnung — welche unten veran- 


ſchlagt ift — eine Mehreinnahme ergeben von 9167,93 „ 
Das rechnungsmäßige Soll der Mehreinnahme ſtellt ſich пад sl 60508,54 Mark 
Es werden jedoch als Mehreinnahme nur nachgewieſen А 51340,61 


ſodaß fih gegen das rechnungsmäßige Soll ein Ausfall ergibt von р 9167,93 Mark 
Dieſer Ausfall ift dadurch N daß von den Einnahme-Reſten des Vorjahres 
niedergeſchlagen find . x 11164,56 -Mart 
während von den Ausgabe⸗ Reſten nur in Abgang gekommen find . 1996,63 „ 


або mehr Einnahme⸗-Reſte niedergeſchlagen find 9167,93 „ 


gleicht ſich aus 


dE, 555, К x , 
Зе е > „ (30% = 
4 Е Kä 
i j і 
| 812 
| 
f der ſtädtiſchen Verwaltung. 
| nach den einzelnen Titeln Неш fich folgendermaßen: 
Boll ausgegeben werden ap Iſt 
ет зау Etatsmäßige d ieder⸗ А 
| Nach der Nach dem Rechnungs⸗ е ßig aus⸗ są Bleibt 
| vorjähr.] wt Bugang | Abgang mäßiges Ausgaben gegeben + Reit 
Rechnung Anſchlage Soll ſchlagen 
M AN Al M. M M | „MM A M MX 
| | 596831] 563600—| 15463 — — 570226 — Titel Т. Kapital, Schulden⸗ 
d | | u. Rentenverwaltung] 5677066: 2516/37 
2618/88 50400 — 1160104] — — 5417892 „ II. Verwaltung d. Grund- : 
| | | | ſtücke pp. 47692): 6486/62 
| 285|—| 330760—| — — 23224/07 307820193] „ III. Öffentliche Anſtalten 302411 3: 5403 61 
— — 889500/—| 20225 17] — 1—| 90972517] „, IV. Gewerbliche Betriebe] 904725 5000 — 
у > 5082 г | + pz c Im 
| 2867 31| 388875/—| 21461199] — — 41320436] „ У. Steuern . . | 408209: 2998/18 
| — |-| 226500—| 171285 — — 2282128] „, VI. Allgem. Verwaltung] 228212185 — — 
| — — 102075 — 1144/27) 10093073] „ VII. Polizeiverwaltung 10093017: | — — 
| |20400—| 54350 — 101192] — |-| 8176192] „ VIII. Bauten : 67282 1441950 
| — -| 693400/—| 76867189] — — 77026789] „ IX. Schulverwaltung. 770030 5 237/65 
=| 900-| — — 57247] 8727533 „ KX. Leiftungen für die 
| RA Garniſon 87271: — — 
| 5958] 235500 — 25484199 — — 26104877] „ XI. Arme und Kranke 260988028 55/49 
| 432199 203544160 — 154678068 24940 8113706097107 Summe der Ausgabe |3666923 02 1996633717742 
| | 129737 81 | | dazu die Зейе mit | 3717742 | 
| | 310410044] 1996/63 
| | | 
| | 
7 | 
| | 
| Es Ш demnach die Mehreinnahme der laufenden Verwaltung genau durch den Verluſt der vorjährigen 
1 Rechnung verbraucht und die Geſamt-Rechnung für 1910 gleicht fih in Einnahme und Ausgabe aus. 
Худ Graudenz, im Dezember 1911. 
Lee 
Са Der Magiſtrat. 
=> 
FE Kühnast. 
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